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Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 3. Abril, Abends s Uhr. Das heutige Jour- 
—— 3 die franzöſiſche Denkſchrift gegen 
den Eintritt Geſammtöſterreichs in den deutſchen Bund, 
durch welchen der Friede bedroht würde. Die Veröffent⸗ 
lichung diefer Denkſchrift, ſowie die Nachricht von neuer 
dings ausgebrochenen Unruhen in Montpellier verurſach⸗ 
ten das Sinken an der Börſe. Odillon Barrot leugnet, 
daß das Elyſee ernſtlich den Gedanken gehegt habe, ihn 
mit Bildung eines Miniſteriums zu beauftragen. — 
In der Legislativen findet eine Sekretärwahl an Stelle 
des ausſcheidenden Arnaud ſtatt; doch iſt kein Nefultat 
erzielt worden. 

Paris, 3. April, Nachmittag 5 Uhr. Spt. 92, 75, 

8 r Depeſche fehlte die Notiz für die 3pCt. 


Madrid 29. Ma 
demtilgunge-Prpjckt 15. 
gelegt werden. 


Stettin, 4. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Roggen, pr. Frühjahr 32, pr. Herbſt 34 bez. — Rübbl, 
97/8, pr. Herbſt 10%, bez. u. Geld. — Spiritus, 23 ½, 
pr. Mai 23 bez. u. Brief. 

Hamburg, 4. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Weizen, feft, — Roggen, flau. — Oel, pr. Frühjahr 200%, 
pr. Oktober 215%, — Kaffee 37%, geſchäftslos. — Zink, 
ſehr flau. * 

Frankfurt a. M., 4. April, 
30 Minuten. Nordbahn 39 ½. 
Liverpool, 2. April. 5000 Ballen Baumwolle verkauft. 

Pafrreiſe beinahe ½ gewichen. ’ (Berl. Bl.) 

Genug, 38. März. Den Mationalgarden verſchtede⸗ 

ner Städte en des Minifteriums das Vorha⸗ 

ben, aus ihren Städten zu marſchiren, unter ſagt. 
Neapel, 22. März. Se. Majeſtät der König hat 

drei zum Tode verurtheilten Verbrechern die Todesſtrafe 

nachgeſehen und ſelbe in Kerkerſtrafe verwandelt. 


v. Schmidt, dem ein Herr v. Stein beigegeben iſt, und dem däni⸗ 
ſchen Oberſten v. Baggeſen. Außer dem letztern find von Kopenha⸗ 
gen in Kiel eingetroffen die von den däniſchen Blättern früher gleich⸗ 
falls als Grenzregulirungskommiſſare genannten Kammerherr v. Bülow 
und Prof. Velſcho w. Der nach Dresden abgegangene däniſche Kam⸗ 
merherr v. Warnſtedt iſt beſtimmt, als däniſcher Kommiſſar der Elb- 
ſchifffahrtskommiſſion beizutreten. : j 

Zu Paris werden wieder neue Verſuche gemacht, um ein definitioch 
Kabinet zu bilden. — Ueber das Lyoner Komplott geben wir unter 
Paris nähere Nachrichten. i 

In Lemberg zieht Oeſterreich auffallend viele Truppen zu⸗ 
ſammen. N 


Wir werden alſo in Bälde den Bundestag wieder haben, den 
unverbeſſerten, unverfälſchten, vollzähligen Bundestag in aller ſeit 
ner vormärzlichen Macht und Herrlichkeit — das iſt die einzige 
ſichere Ausſicht inmitten einer Gegenwart voller Ungewißheit und 
voller Widerſprüche. Die Dresdner Konferenzen, welche gleich 
einer ſchweren Gewitterwolke über Deutſchland drohend hingen, 
und durch das Dunkel ihrer Heimlichkeit die Angſt vor dem 
Ausbruche des reaktionären Unwetters noch vergrößerten, ſind 
ganz friedlich und ungefährlich in eitel Wind aufgegangen. Sie 
haben zu dem ſegensreichſten Reſultat geführt, welches patrioti⸗ 
ſche Gemüther unter den obwaltenden Umftänden von den deutſchen 
Regierungen nur zu hoffen wagten, nämlich zu keinem Res 
ſultate. N 

Zwar iſt es heute noch nicht ganz patriotiſch, das Scheitern 
der Dresdner Konferenzen und die Wiedereinſetzung des unver⸗ 
änderten alten Bundestages in ſeine alten Rechte für eine aus⸗ 
gemachte Sache anzunehmen, und die „Preuß. Zeitung‘ ſchimpft 
heute noch auf die „Conſtitutionelle Zeitung“ wegen der Leich⸗ 
fertigkeit, mit welcher dieſe die Dresdner Konferenzen als geſchei⸗ 
tert betrachtet. Da aber das miniſterielle Blatt gleichzeitig zu⸗ 
giebt, daß Preußen beabſichtige, den Bundestag zu beſchicken und 
feine (frühern) Verbündeten aufgefordert habe, ein Gleiches zu 


Der Bericht über das Schul⸗ 
ſoll von der Kommiſſion erſt nieder⸗ 


Nachmittags 2 Uhr 


ſchickung des Bundestages ſicherlich für die preuß. Regierung der 
ſchwerſte Schritt iſt, und darum nur in dem äußerſten Falle ge⸗ 
than werden wird, ſo dürfen wir uns durch die augenblickliche 


W 1 Uebergangsphaſe der „Preuß. Zeitung“, durch ihre Stellung zwi⸗ 
— u ſchen hl Stühlen, dem Via 0 DER b 10 
a0 „ i. 26 976 ö abhalten laſſen, diesmal den Vorſprung des Patriotismus zu ge⸗ 
1957765 8 Ueberſicht. winnen. Di ’ l 


Wurde doch von miniſteriellen Blättern das Fortbeſlehen der 
Union noch behauptet, als dieſelbe bereits feierlich zu Grabe ge⸗ 
tragen wat, wurde doch von ihnen der Inhalt der Olmützer Sti⸗ 
pulation in Abrede geſtellt wenige Tage, bevor dieſe in authentiſcher 
Form veröffentlicht wurde, wurden dach in unzähligen andern 
Fällen allbekannte oder klar vorausſichtliche Thafſachen geleugnet, 
felbſt wenn dadurch nur eine Friſt der Ungewißheit für wenige 
Tage zu erzielen war. Warum ſollte man nicht ebenſo die In⸗ 
ſtruktion für den preußiſchen Bundestagsgeſandten mit einigen 
Konferenzphraſen verbrähmen, wie man das Einladungsſchreiben 
zu den Dresdner Konferenzen mit einigen unjoniſchen Reminis⸗ 


Breslau, 5. April. In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer deutete der Präſident an, daß er es nicht für gerechtfertigt halte, 
wenn ein Antrag auf Vertagung der Kammer (wovon in der letz⸗ 
ten Zeit fo, viel die Rede war) geſtellt werden ſollte. Die Kammer be- 
ſchäftigte ſich hierauf mit Petitionen, unter ihnen eine des Herrn Dr. 
Dam und eine von 6 Predigern und einem Profeſſor aus Schle⸗ 
ſien (gegen Eingriffe des dermaligen Kirchenregiments), welche eine 
diemlich lebhafte Debatte hervorriefen. 5 

. alle Nachrichten aus Berlin ſtimmen darin überein, daß Preu- 


ben die B. 8 ; 
werde, 88 des Bundestages in Frankfurt nicht eher anordnen 


Antwort auf das Ultimatum' aus Wien eingelau⸗ f 

ſen ſein wird 8 3 cenzen v 2 

e F n die 1 1 N se . 3 erzierte 55 

langt, oder die Rö nn wird DolRändige Parti dei Das Alles wird uns nicht hindern dürfen, die Rubrik für die 


Rückkehr zum Status us alten Bundestage in Aussicht geſtellt, d. b. 
Inkorporation der Provinzen ee im April 1848, wo bereits die 
ſo wie mit Beſeitigung der See eee en ausgeſptochen war, 
en: r er Bir den Inhalt einer Minifte- 
0 ’ er f * 
Kenne nachſuchen. „eteffend, welche bei der Regie. 
in geſtrigen Tage hatte der Miniſterpräßßdent ’ . 
v. f 
Genfer mit den oſertachiſhen Oefahbten’s. Pes tec her nat 
Ser an been die holſteiniſchen Angelegenheiten beſprochen wurden, 
kurz vorher wichtige Depeſchen vom General Thü men eingelaufen 


Dresdner Konferenzen jetzt zu ſchließen, und uns der neuen 
Sonne des Bundestages zuzuwenden. Ob die Herren Regierungs⸗ 
bevollmächtigten noch einige Diners in Dresden einnehmen, oder 
in Frankfurt a. M. ſchon Oſtern halten, wird für das deutſche 
Vaterland ziemlich gleichgiltig bleiben. Ob die bundesgemäßen Be⸗ 
ſchränkungen des letzten Reſtes der Märzfreiheiten dem deutſchen Volke 
unter dem Namen von Dresdner Konferenz- oder von Bundestagsbe⸗ 
ſchlüſſen auferlegt worden, wird in deren Wirkung wenig ändern. Die 
Hauptſache bleibt doch immer die, daß der eigentliche Zweck der Kon⸗ 
ferenzen, die Reviſion der Bundes verfaſſung, geſcheitert 


waren. j K. iſt und es vorläufig bei der alten Bundesverfaſſung ſein Bewen⸗ 
„In Bezug auf die viel beſprochene Paraden Aygelegenheit den behält. Warum das, was unter ſolchen Umſtänden etwa 


noch zu berathen und zu beſchließen fein möchte, nicht eben fo 


in 


Ver . darüber zu verlangen 85 1 e e dein, i i 
ing zu en, t 1. gut in Frankfurt wie in Dresden ſollte berathen und beſchloſſen 
Dent he cen Kom ans ten Bi pr EN Regierung das] iusrden können, das ſieht der beusbackene Denfcenner — 9 — 
der mia den gugler daher werden Ai, done 16.00 | 1 nase er ene graem. ene Weinie gen anno wa 
*. in vo eingeladen we „die Londoner . f 5 0 en Nei und 15 
Ausſtellun zu beſuchen. Der Prinz b pee 2975 che Andere gekoſtet hat, in der Toer e „ als dar 
mäß mit ſeiner "Familie nach Ostern abreifen. mals, wo er uns umſonſt angeboten wurde und wir vielleicht 


noch ein artiges Douceur mit in den Kauf erhalten hätten, 
Die Rückſicht auf die öffentliche Meinung bietet eben fo we⸗ 
nig eine Veranlaſſung zur weitern Aufrechthaltung des Scheines 
der Konferenzen. Man gewöhnt ſich mit der Zeit auch an das 
Schlimmſte und die Opferfähigkeit wächſt mit der Entfagung; 
So haben wir es allgemach zu einer wahren "Wirtuofität in der 
Aufgebung der nationalen Errungenſchaften gebracht. Die Frank: 
furter National-Verſammtung bezeichnete ihren Unter⸗ 
gang noch mit Kampf und Blut und nur die preußiſchen Ba⸗ 
jonette beſchwichtigten den Schmerz der Nation üder das trau⸗ 
rige Ende des theuerſten Kindes ihrer Erhebung. Das Erfur⸗ 
ter Parlament verlief ſchon ſtill und friedlich. Doch brauchte 
Sun 8 noch einen ganzen Sommer, um die Reſultate ſei⸗ 
irkens allmählig zu zerſtören und der Aufregung einer all⸗ 


destags⸗Geſandten FE dh worden und auf den Syndikus Dr. 
l Der Admiral der deutſchen Flotte, Brom me 
bot in Frankfutt doch wenigſtens ſo siel Geld. erhalten, daß die — 


Flotte noch 6—8 Wochen erhalten werden tann. 

Die Noth in Kurheſſen iſt ſo ungeheuer 9985 
Gegenden ganz erwerb⸗ und mittellos geworden ſind. 

Haſſenpflug, hat, die Anleihe von den Spielpächtern 
Gebr. Blank erhalten und ihnen dafür ein Privilegium- für dag 
Spiel in den kurheſſiſchen Bädern auf 30 Jahre gegeben. 

Die Reichstäthe in München haben in einer halben Stunde das 
wichtige Tumultgeſetz vollſtändig und erſchöpfend berathen und ums 
verändert angenommen. — König Ludwig iſt nach Rom gereiſt. 


daß die meiſten 


Der Konflikt iſt zwiſchen Regierung und Volksvertretung in Wies⸗ gemeinen M N 0 1 
)) % // 
855 Anvollzählig, d. h. beſchlußunfähig an wurde der Landtage Jetzt find wie ſtark in der Entſagung geworden. Die Dres⸗ 
Bi Dinifter für geſchloſſen erflänt. u. u dener Konferenzen mag man ruhig vertagen auf unbeftimmite 
eis Kammern zu Hannover werden wahrſcheinlich am 4. d. M.] Zeit, auflöfen oder einschlafen laſſen: kein Füge, eit e 
wäh Nail vertagt worden fein. Die Kommiſſſonen bleiben] dagegen rühren, kein Laut des Bedauerns ober dez Unwilſens 


ſich hören laſſen. 0 
In Preußen erwartet, merkwürdigerweiſe 
kaum irgend Einer noc ein Meſulat, am wenigsten ein günſti⸗ 
ges, von ihnen. In Preußen haben ſchon die bisherigen Vor⸗ 
arbeiten der Konferenzen dem Bundestage eine ungeahnte Popu⸗ 
larität erobert. . Ahnen e 


er Zeit in Thätigkeit; auch ſind ſpäter noch wichtige Vor⸗ 4 
en. . außer der Regierung, 
gruß an Sg el Ktel thellen wir den tief ergreifenden Scheide: ; nf 
(lem „Hol RO ein.von ünmtligendeutfhenDffsierendes 
von den deutſchen u Ferner den Wortlaut des Protokolls, welches die 
Arcen Feſſſelung en n bäntſchen Kommiflaren am 7. Januar ver 
bund gewiß nächstens alte fall. — Die öſterreichiſchen Truppen follen 
SARA), de in den Holſtein (bis auf die Beſatzung in Rends⸗ 
ſtein nerlaſſen. Ein deutſcher gun in Hol⸗ ̃ 28770, 20 

en, tach Ver Kommiſſar ſoll ſich fortwährend in Ho ; 19 5 ine 
rüppen n . — Zwiſchen den preußiſchen und öſterreichiſchen Doch mag wohl allerdings ein leiſes Gefühl der Beſchämung 
Die Wrede burg haben bfunge Schiomien muttgeſunden. — von einem foͤrmlichen und ausdrücklichen Eingeſtändniß des Auf⸗ 

rungs⸗Kommiſſton iſt zuſammengetreten. Sie befteht gebens der Konferenzen. zurückhalten. 


fi einmal zur Anerkennu 
entſchloſſen hate 8 


halten, wenn man 


g der herben Rea⸗ 
lität in Frankfurt em ü 


thun, und da dieſe endliche Wiederanerkennung und Wiederbe⸗ 


Warum alſo ſollte man noch länger an einem Schatten feſt⸗“ 


* 


aus dem öſterreichiſchen Oberſten v. Röſcher, dem preußiſchen Oberſen“ Soll man den böswilligen Tadlern, den „verblendeten Doktri⸗ übrigens fo 


närs“, welche ſofort nach der Olmützer Konvention den nackten 
Bundestag als den nothwendigen Schlußſtein dieſer neuen No⸗ 
vember⸗Politik bezeichneten, durch die wortgetreue Erfüllung ihrer 
Vorherſagungen eine fo eklatante Genugthuung geben? Soll man 
bekennen, daß all die tiefſinnigen Belehrungen der ehemaligen Deut⸗ 
ſchen Reform über die rechtliche und politifche Bedeutſamkeit des „Zuge⸗ 
ſtändniſſes“ der „freien Konferenzen“ nichts als hohle, unprak⸗ 
tiſche Doktrin enthielten und die praktiſche Einſicht und Voraus⸗ 
ſicht leider gerade bei den „Doktrinärs“ zu finden war? Soll 


man endlich es eingeſtehen, daß man für einen bloßen Popanz 


die Union aufgegeben, treue Verbündete von ſich geſtoßen, den 
Fluch Heſſens, die Verwünſchungen Schleswig⸗Holſteins und den 
Spott aller Preußenfeinde auf ſich geladen? 

So wird es ganz begreiflich, daß man den letzten bittern 
Trank nur tropfenweiſe einnimmt, daß man den Bundestag 
zuerſt in Ausſicht ſtellt, dann ihn eventuell und proviſoriſch be⸗ 
ſchickt, zugleich aber noch mit Dresden liebäugelt, bis endlich, 
wie immer, die augenblickliche Verlegenheit eines feinfühlenden 
Gemüthes dem ſtolzen Selbſtbewußtſein des ehrlichen Mannes 
weicht und man in dem neuen Syſtem ſich ſo heimiſch fühlt, 
wie man nur je in ſeinem Gegenſatze ſich gefühlt hat. 

Aberebenſo begreiflich wird man es finden, daß wir die Ent: 
wickelung dieſes intereſſanten Seelen⸗Prozeſſes nicht erſt abwar⸗ 
ten, ſondern, durch frühere Etfahrungen gewitzigt, unbekümmert 
um das Schelten der „Preußiſchen Zeitung“, ſchon heute den 
Dresdener Konferenzen Valet ſagen und das Panier des Bun⸗ 
destages entfalten. f 


Preu fen. 
Kammer Verhandlungen. 
Zweite Kammer. - 
Vierundfünfzigſte Sitzung Sen April. 


Eröffnung: 11 Uhr. 
Pd: Graf Schwerin. 


Jer 


Tage ausſetzen. hi. 

Der Abgeordnete v. Bodelſchwingh iſt hiermit nicht ein- 
verſtanden. f 

Der Abg. Bieck interpretirt hierauf ſeine geſtrige Aeußerung 
in Bezug auf ein Amendement, welches der Abg. Wentzel ein⸗ 
gebracht hatte, dahin, er habe keineswegs ausſprechen wollen, 
daß er überhaupt niemals und unter keinen Umſtänden ein 
Amendement Wentzel unterzeichnen werde. Denn eine ſolche 
Aeußerung könne ja nur entweder von der größten Arroganz, 
von Schwachſinnigkeit oder Fanatismus eingegeben werden. 
Er habe dieſe Erklärung bereits privatim dem Abg. Wentzel ab⸗ 
gegeben, halte ſich jedoch verpflichtet, dieſelbe hier öffentlich zu 
wiederholen. 

Das Amendement des Abg. Nöldechen wird wiederholt ge⸗ 
nehmigt. Die Verordnung, betreffend den Anſatz und die Er⸗ 
hebung der Gerichtskoſten, ſo wie wegen der Kriegs- 
leiſtungen, werden im Ganzen angenommen. Es folgt 
die Berathung einiger in Bezug auf die Verordnung vom 12. 
November 1850 wegen der Kriegsleiſtungen und deren Vergü⸗ 
tung eingegangener Petitionen. Dieſelben bieten nichts In⸗ 
tereſſonteg. * 


erftättet, Eine neue Petition des Schrifiſtellers Hoffmann 
wird durch „Uebergang zur Tagesordnung“ beſeitigt, da der 
Regierungs⸗Kommiſſar erklärt hat, daß der Ausweiſungsbeſchluß 


des B ermeiſters. He end el zu Pofen, N fü, über 19 
f De 1 e = 


chtigun aberwieſen Ai nr} ui 1 2 
ber Pernion dee Dr. Ham, weicher beantragt, bie 


b. Vincke: Der Minifter fer die Gründe der Ausweiſung 
ſchuldig geblieben. Das gegen Haym beobachtete Verfahren ſei 


— n 
— — 


Hierauf wird der 7te Bericht der Petitions⸗Kommiſſion 


nei Das vlertetlabrige "Abonnement beträgt in Btedlen 

* 1 Ktl. 15 Sgr., außerbalb in allen æbetlen der Monarchte 
incl. Poſtzuſchlag 1 . 6 . 

die Beiteng erscheint täglich, mit Ausnahmf der zel 
; ten Belege. 
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774 


: 8 } un nung 
angethan, daß es endlich Zeit ſei, im Intereſſe ber 
preußifchen Verwaltung einen Schleier darübet zu decken. Er 


wolle deshalb nur die Ueberweiſung der Petition . 
| fangen Kenner und kein Wort weiter über dieſen Ge⸗ 
b verlleten. ss een 
! * Miniſter des Innern wiederholt feine 
und die Kammer ſchreitet hierauf zur Abſtimmu 8 f 
Ein von dem Aeg. Schub und Genaffen angebrachtes 
Amendement: „Die Petition des Dr. Haym dem engl. is 
ſterium des Innern zur Berückſichtigung zu Überweifen”, lb 


erſte Erttärung, 


mmen. 0 Se 
ich Prediger und ein Profeſſor aus der Provinz Schleſt n 


haben bei der zweiten Kammer den Antrag geſtellt: „Veranftal⸗ 
tung treffen zu 


wollen, daß ha evangeliſche Kirche gegen 5 
5 maligen Kirchen⸗Regiments in ihre heiligſten Rechte 
. > Ihe der volle Beſitz und Genuß Im 8 

10 ert werde, welche ihr durch Artikel 15 der Staatsverfaſſung 

aufs Felerlichſte zuerkannt ſind.“ b OR AR 
Die Kommiſſion iſt der Anſſcht, daß ein näheres Eingehen 

auf dieſe Petition den Kammern verfaſſungsmäßig nicht zuſtehe, 
nd beantragt deshalb den Uebergang zur Tagesordnung, welcher 

5 ch von der Kammer ohne Diskuſſion beſchloſſen wird. f 

6 0 cli Petitionen, die zur Verhandlung kommen, ſind ohne 

augemeincz Intereſſe. (Schluß 3½ Uhr. e 

4. April! Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
nädigſt gerubt: dem Stadtgerichts⸗Kalkulatur⸗Vorſteher, Rech⸗ 

5 8⸗Rath Rüppel in Berlin, den rothen Adler⸗Orden dritter 

Kaff mit der Schleife; dem ſeitherigen Landrath des Kreifes 

Frankenſtein in Schleſien, Grafen v. Strachwitz und dem 
evangeliſchen Pfarrer Frantz zu Ober⸗Börnecke im Reglerungs⸗ 
Bezirk Magdeburg, den rothen Adler⸗Orden dierter Klaſſe; fo 
wie dem evangeliſchen Küfter und Schullehrer Matthias zu 

Gtoß⸗Ziethen das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; und die 
Landgerichts⸗Aſſeſſoren Schneegans zu Elberfeld und v. Gärt⸗ 
ner zu Saarbrücken zu Staats⸗Prokuratoren zu ernennen. 
gg Berlin, 4. April. [Die Rückkehr zum Bundes⸗ 

tage.] Ueber den Inhalt der letzten preußiſchen Note an das 
wiener Kabinet, vernimmt man jest, daß Preußen ſich bereit er⸗ 
klärt habe, die Vorſchläge der erſten Kommiſſion der dresdener 

Konferenzen zu acceptiren, dafür jedoch die vollſtändi Pa t 

N erst denden We Act, le 5 

' 2 , ji 

ah een Diee it beiets befdhme, Mit 
bekannt dürfte fein, daß in der Note geſagt iſt unter Rückkehr 
m alten Bunde verſtehe Preußen den status quo des Bundes 
vom April 1848, nämlich mit den durch Bundesbeſchluß inkor- 
poritten Provinzen Preußen und Poſen dieffeits der Demarka⸗ 
engl fo wir auc mit Penn e Keren dec een. 
desbeſchluß aufgehobenen Ausnahmegeſetze. — Sie dürfen dieſe 

Mittheilung als eine gut verbürgte ansehen. Es verſteht ſich 

von ſelbſt, daß damit noch nicht entſchieden ift, ob man diesmal 
bei dem gefaßten Beſchluſſe feſter als ſonſt beharren werde. 

Ebenſowenig darf man von der event. von Neuem ſanktionirten 
Aufhebung der Ausnahmegeſetze eine gar zu liberale Interpteta⸗ 
tion dieſer Aufhebung erwarten. Herr Linde hat ſchon vor Mo⸗ 
naten dargethan, daß fener Beſchluß, an und für ſich und juri- 
diſch betrachtet, Nichts aufhebe. — Herr v. Lecog's Ernennung 
um Miniſter des Auswärtigen ſoll geſtern bereits ausgefertigt 
Fase aber wieder zurückgenommen worden fein. 
4 Der Beſchluß, den Bundestag zu beſchicken, iſt nach einer 
Mittheilung der „V. Z.“ noch nicht als ein definitivet gu 
betrachten, ſondern es wird feine Ausführung noch von = In⸗ 
halte der erwarteten öſterreichiſchen Note abhängen. — 2 
ler freifich überzeugt, daß eine einfache Annahme Er 2 . 
ten Ultimatums in Wien nicht erfolgen wird, und trifft * - 
reits alle Einleitungen zu der in demfelben Wage 5 
Eventualität. Indeſſen müßte, wenn die Nachricht 8 8 
ſich beſtätigt, auch das Eirkularſchreiben an die übrig n ah 
fo gefaßt fein, daß fie nur zu dem nöthigen en — 
ur Vereinbarung mit Preußen über das e . 
ken eingeladen würden. — Die halbofftzielle —— 8 — 
tung“ betrachtet die einfache Rückkehr zien. 5 1 daß Ales 
als Thatſache, und erlaubt ſich den lächerlichen ER . 
was bisher nicht geglückt ſei nun in Frankfurt auf guat DER. 
ßem Wege werde zu Stande gebracht werden: FINE f | Rt N 

kutipbehörde, eine Nationalvertretung und ein Bunde sg — 

Die „D. Al. 3.“ läßt ſich aus Frankfurt Schreiben: Die des 

CV sen Sahen Preibend' und. ber fee: 

ren Untonsſtaaten fei eine Maßregel der Nothwendigkeit geboten 

durch die „Macht der Bote! Mehrere Staaten nämlich hät⸗ 
ten ſich geweigert, an die Bündescentralkommiſſion, als eine Be⸗ 
horde, in der nicht alle Bundesglieder f u nur Oeſterreich 

15 Preußen vertreten ſeien, fernet ihre Aeikerarbeiträge zu 
za en. i 1 5 — r 


Berlin, 


liegende Rechenſchaft über die Ausführung des Geſetzes, betreffend 
ilitär⸗Ver⸗ 


belaufen, von d 5 ne 08 eee 
von denen aus der Anleihe don 44 et 
18 Millionen gedeckt find, .. + 92 9525 17,440,000 . 
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ierzu treten noch am nicht zee aberſchlagenden Mehreoſten fü 
1801 an nd alfo im Ganzen 14 Millionen 
in runder Summe zu decken. 
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Die Kommiſſion beſchloß: beide Vorlagen in der Diskuſſion 
und Berichterſtattung zu verbinden und von einer Scheidung der 


verausgabten oder als Bedürfniß angegebenen Summe, je nach⸗ 


dem ſie vor oder nach dem 21. November v. J. — Zuſam⸗ 
mentritt der Kammern — nothwendig geworden, abzuſtehen, und 
ging zur Diskuſſion des Gegenſtandes ſelbſt über, welcher der 
Miniſterpräſident, der Kriegs⸗ und der Finanz⸗Miniſter beiwohn⸗ 
ten, um die der Kommiſſion nöthig erſcheinende Auskunft, fo 
weit ſie überhaupt gegeben werden konnte, in vertraulicher Weiſe 
zu geben. Der Kredit von 18 Millionen war im vollen Ver⸗ 
trauen zu dem Miniſterium bewilligt worden; eine Exörte⸗ 
rung über den Zweck der Verwendung fand deshalb nicht ſtatt. 
Dagegen erachtete die Kommiſſion in Bezug auf den Kredit von 
14 Millionen eine nähere Auskunft über die politiſchen Verhält? 
niſſe für unumgänglich nothwendig. In beiden Beziehungen i 
Seitens des Staatsminiſteriums angeführt: die im Jahre 1849 
befolgte Politik, die Union, habe Rüſtungen hervorgerufen und 


zwar nicht blos in Deutſchland, namentlich Oeſterreich, Baiern, 


Sachſen, ſondern auch im Auslande; die preuß. Grenzen ſeien 
bedroht und eine Gegenrüſtung alſo nothwendig geboten geweſen; 
dieſe erſcheine demnach lediglich als eine Folge der Unions politik. 
Sei auch auf der Warſchauer Konferenz die Aufgabe der Union 
bereits zugeſagt, ſo habe es doch noch weiterer Verhandlungen 
zur Anbahnung und Befeſtigung der neuen Verhältniſſe bedurft; 
nach der Warſchauer Konferenz haben aber fortwährend Zuſam⸗ 
menziehungen öſterr. Truppen in der Nähe der preuß. Grenzen 
ſtattgefunden; die Beziehungen zu allen europäiſchen Großmäch⸗ 
ten haben wenige oder gar keine Ausſichten auf Beiſtand eröff⸗ 
net; da ferner eine Opferwilligkeit aller mit Preußen verbündeten 
Regierungen nicht zu Tage getreten ſei, habe nothwendig die 
ganze preuß. Heeresmacht aufgeboten werden müſſen. Erſt nach⸗ 
dem dies geſchehen, ſei es zeitgemäß erſchienen, ſich in Verhand⸗ 
lungen einzulaſſen. Die ſchwere Verantwortung wegen eines 
etwa unter ſolchen Umſtänden zu beginnenden Krieges habe das 
Staatsminiſterium veiflih. erwogen, und könne es nur als den 
günſtigſten Ausgang bezeichnen, daß der Krieg vermieden und für 
Preußen doch die Stellung wiedergewonnen ſei, die es früher 
inne hatte. Ueber die Verhandlungen in Dresden könnten, da 
ſie noch nicht zu einem Reſultate gelangt ſind, keine Mittheilun⸗ 
gen gemacht werden. 
Wegen der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit und der Stel⸗ 
tung Oeſterreichs im Norden Preußens wurden beruhigende Auf: 
ſchlüſſe in vertraulicher Weiſe gegeben. — Der Verabredung in 
Olmüß erfolgte die Demobiliſtrung gleichen Schritts in Oeſter⸗ 
reich wie in Preußen; vor wenigen Tagen hat eine fünfte Ent⸗ 
lafung der Mannſchaften ſtattgefunden, und das Heer iſt bereits 
ſo weit reduzirt, daß der Friedensſtand nicht bedeutend mehr 
uͤberſchritten iſt. 

Nicht alle Mitglieder der Kommiſſion erklärten ſich durch dieſe 


Mittheilungen befriedigt, die Mehrheit theilte jedoch die gegen 


den angeſprochenen Kredit erhobenen Bedenken nicht und beſchloß 
mit 12 gegen 4 Stimmen, denſelben aus Gründen der ſeither 
befolgten Politik des Miniſteriums nicht zu verſagen. 5 

Bei der näheren Prüfung entfchied ſich die Kommiſſion für 
die Beibehaltung der Trennung des Kredits nach Jahren und 
änderte danach formell den vorgelegten Geſetz-Entwurf ab. 

Die Kölner Ztg. bringt einen intereſſanten Auszug aus 
einer Verfügung, welche der Unterrichtsminiſter, Herr von 
Raumer, auf Anlaß der Unterſtützungsgeſuche der 
Lehrer x, erlaſſen. Es heißt darin: „Nur ſolchen Lehrern, 
Beamten u. ſ. w. können Unterſtützungen gewährt werden, welche 
dei tadelfreier amtlicher Führung und anerkennenswerthen Leiſtun⸗ 


gen ein muſterhaftes Verhalten in moraliſcher und 
285 Beal "ah ae den König und Ges 
1 gegen die Geſetze auszeichnen, eine ordentliche und ſpar⸗ 


ſame Wirthſchaft führen und ohne eigene Schuld in Noth 
gerathen ſind. Daß die Feſthaltung dieſes Grundſatzes die 
beſtimmte Abſicht der Behörde iſt, wird das königl. Provinzial⸗ 
Schulkollegium den Betheiligten in geeigneter Weiſe zur Kennt⸗ 
niß bringen. Nach gleichen Grundſätzen ift in allen Fällen zu 
verfahren, wo es ſich um Anſtellung im Staatsdienſte, Beförde⸗ 


‚nung zu höherem Gehalte oder höherem Range, Verleihung von 


Orden und Titeln, Verſetzung in eine beſſer dotirte Stellung, 
Verleihung von Gnaden⸗Penſionen, Stipendien u. ſ. w. handelt. 
Alle ſolche Bewilligungen können nur ſolchen Perſonen zu Theil 


werden, welche ſich neben der gefchäftlichen Qualifikation durch 


tadelloſe moralifche und politiſche Haltung, durch Treue gegen 
den König und Gehorſam gegen die Geſetze auszeichnen. Vor 
jeder Bewilligung ꝛc. der gedachten Art, hat das kgl. Provinzial⸗ 
Schulkollegium auf zuverläſſigem Wege über die Würdigkeit 
der Betheiligten in allen jenen Beziehungen Nachricht einzuziehen 
und das Reſultat zu den Akten zu vermerken, damit bei künftig 
entſtehender Nachfrage genaue Auskunft von dem kgl. Provinzial⸗ 
Schulkollegium ertheilt werden kann. Die konſequente Anwen: 
dung dieſes Verfahrens wird, wie ich hoffe, eine heilſame Eins 
wirkung auf das Verhalten der Lehrer, Beamten u. ſ. w. ben, 
die Guten ermuthigen, Leichtſinnige aber, welche in Selbſttäu⸗ 
ſchung über ihre Leiſtungen und ihren Wandel befangen ſind, 
oder ſich nicht ſorgfältig beobachtet glauben, ver 
ſchlimmeren Folgen einer nicht tadelfreien Führung bewahren. 
in, 4. April. [Tagesbericht.] Heute Mittag gegen 


1 Uhr fand im auswärtigen Amte eine Konferenz zwiſchen dem 


Miniſterpräſidenten, Freiherrn v. Manteuffel, und dem öſter⸗ 
reichiſchen Geſandten, Baron Prokeſch, ſtatt. Dem Verneh⸗ 
men nach betraf dieſe Konferenz die holſteiniſche Angelegen⸗ 
heit, in welcher geſtern Abend ein Adjutant des Generals 
Thümen mit Depeſchen hier angekommen war. (Pr. Z.) 
Die Note, welche in Betreff der bekannten Parade-Ange⸗ 
legenheit an den diesſeitigen Bevollmächtigten in Kaſſel, Herrn 
v. Thiele, zur weiteren Beförderung derſelben an das kurheſſiſche 
Minifterium abgegangen iſt, ſoll nach der „V. 3.“ ſich ernſt 
und durchaus mißbilligend über die in dem Benehmen des Kom⸗ 
mandanten von Kaſſel liegende Abnormität ausſprechen. Herr 
v. Thiele ſoll angewieſen ſein, von der kurfürſtlichen Regierung 
eine Erklärung zu verlangen, ob ſie das Benehmen des Kom⸗ 
mandanten von Kaſſel billige oder rüge. 5 
Se. kgl. Hoheit der Prinz Alexander, Sohn des Prinzen 
Friedrich, weilt feit einiger Zeit in Paris. Derſelbe dürfte wäh⸗ 
rend feines dortigen Aufenthaltes fein Inkognito nicht verlaſſen. 
Die Haſſenpflugſche Prozeßangelegenheit in Greifs⸗ 
wald hat durch Einmiſchung des Bundeskommiſſairs, Graf 
Leiningen, bei dem kurfürſtl. heſſiſchen Juſtizminiſterium noch 
mehr einen politiſchen Charakter gewonnen. Diesſeits wird man 


die Sache auch fernerhin als eine Frage des Rechts behandeln 


und ihre Entſcheidung, ſowie die Mittel, die Entſcheidung herbei⸗ 
zuführen und zu vollſtrecken, lediglich dem Ermeſſen des Gerichts 

eingeben. Das Miniſterium iſt davon entfernt, ſich in die 
Sache zu miſchen. — Wenn ſich das kurfürſtl. Miniſterium auf 
den Bündeskommiſſair bei der Inhibirung des prozeſſualiſchen 
Verfahrens gegen Herrn Haſſenpflug in Kurheſſen ſtützt, ſo iſt 
zu bemerken daß gegenwärtig nicht blos Graf Leiningen, ſondern 
auch Her Uh den als Kommiſſarius des Bundes fungirt. Der 
letztere iſt ſſcherlich weder zu einer Inhibirung des Prozeſſes bes 
auftragt, noch wird er ſich bei der kurfürſtlichen Regierung dahin 
ausgeſprochen haben. N 

Der Abgeordn. von Gerlach hat bekanntlich in der ekften 
Kammer eine Anzahl von Petitionen vorgelegt, welche die Eröff⸗ 
nung der n a 0 beantragen. Die Ge⸗ 
ſchäftskommiſſion hat N! Angelegenheit beſchäftigt. 
Den erkannte allſeitig die guten Abſichten der Petenten 4 a 
es aber nicht für angemeſſen, ihrem Antrage Folge zu geben. 
Dem chriſtlichen Gefühle der Bevölkerung, fo meinte man, fei 


früher benannten 
angetreten. Se. 
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Genugthuung geworden in der von der Regierung angeordneten 
Aufnahme eines Paſſus, in Bezug auf die Thätigkeit der Kam⸗ 
mern, in das allgemeine Kirchengebet und durch die Eröffnung 
der jedesmaligen Sitzungsperiode durch einen feierlichen Gottes⸗ 
dienſt. Die Frage, wer beten ſolle, und wie gebetet werden 
ſolle, würden leicht gegen den Antrag ſprechen. Die Regierung 
erklärte durch ihre Kommiſſare, daß ſie dieſe Angelgenheit 
als eine innere der Kammer betrachten, und ſich jeder Ein⸗ 
miſchung in die Berathung enthalten müſſe, ſollte die Kammer 
dem Wunſche der Petenten Folge geben, ſo werde ſie 
gern, ſo weit es an ihr ſei, zu der Ausführung ihre 
Hand bieten. N (C. B.) 
Koblenz, 2. April. [Einladung.] Wir vernehmen fo 
eben, daß unſer hieſiger Hof Seitens der Königin von Eng⸗ 
land förmlichſt eingeladen worden iſt, zu der großen Induſtrie⸗ 
usſtelung nach London zu kommen, ſo wie auch, daß dieſe 
Einladung angenommen iſt und der Hof nach Oſtern ſich dorthin 
begiebt. (Kobt. 3.) 


Deut ſeh land. 

Frankfurt, 1. April. [Verſchiedenes.] Bis zu dieſem 
Augenblicke iſt, wie man vernimmt, dem Bundespräſidialgeſand⸗ 
ten, Grafen v. Thun noch nicht die offizielle Notifikation 
der koͤnigl. preuß. Regierung zugegangen, daß dieſe nun auch 
einen Geſandten zur Bundesverfammlung abſenden werde. Wahr: 
ſcheinlich erwartet das Berliner Kabinet zuvor die letzte Rückäußerung 
des Fürſten von Schwarzenberg auf das ſogenannte preußiſche 
„Ultimatum“. — Der Ober⸗ Befehlshaber der deutſchen Flotte, 
Contre⸗Admiral Brommp, iſt hier eingetroffen und wird kurze 
Zeit hier verweilen. Das Schickſal der deutſchen Flotte wird 
erſt entſchieden werden, wenn die Reorganiſationsfrage der Bun⸗ 
desverhältniſſe entſchieden iſt. In keinem Falle gelangt aber die 


deutſche Flotte, oder nur ein Schiff derſelben, in den Beſitz 


einer fremden Seemacht. — Heute Vormittag marſchirte die 
früher noch in dem nahen Naſſauiſchen gelegene Pionnierkom⸗ 
pagnie () des kgl. preuß. 29. Infanterieregiments hier ein. — 

m ganzen Kurheſſen nimmt die materielle Noth ſo über⸗ 
hand, daß die meiſten Gegenden des Landes bald ganz mittel⸗ 
und erwerblos ſein werden. Für die armen Fuldaer iſt es wie⸗ 
der eine freudige Botſchaft, zu vernehmen, daß die Gräfin von 
Bergen (die morganatiſche Gemahlin des vorigen Kurfürſten) nun 
doch in ihrem Palais eine Lotterie zu ihrem Beſten veranſtaltete, 
welche allein 10,000 Looſe, à 20 Kr., abſetzte. — Das geſtern 
an der Börſe verbreitet geweſene Gerücht, es habe Miniſter 
Haſſenpflug mit Louis Blanc in Homburg ein Anlehen von 
einer Milllon Thaler abgeſchloſſen und dieſem dafür die Ga: 
rantie geleiſtet, Spielbanken in kurheſſiſchen Bädern zu unter⸗ 
halten, war heute wieder verſtummt. Dagegen macht der gegen: 
wärtige Kurs und Spielhauspächter in dem nahen Wilhelmsbad 
bekannt, daß daſelbſt mit dem Heutigen die Saiſon mit all ih: 
ren Annehmlichkeiten begonnen habe. — Aus allen Badeorten iſt 
in dieſem Augenblicke die lebhafteſte Nachftage nach Kellnern, 
die für dieſe Saiſon ein ſehr geſuchter Artikel werden, da eine 
Menge deutſcher Kellner Engagements nach London für die 
Dauer der Induſtrie⸗Ausſtellnng angenommen haben. — In der 
heutigen Sitzung unſeres Senats ſchritt derſelbe auf die Eins 
ladung der königl. preuß. Regierung zur Wahl eines Bundes: 
tagsgeſandten, welche wiederum auf den gegenwärtig in 
Dresden weilenden Herr Schöff und Syndikus Dr. Harnier 
gefallen ſein ſoll. — Der kaiſerl. öſterreichiſche F.-M.⸗L. v. Zo⸗ 
bel, ein geborener Frankfurter, iſt hier angekommen. (Lp. Z.) 

München, 1. April. [König Ludwig.] Heute früh 
5 Uhr haben 4 wi König 3 mit den ſchon 
Herren vom Gefolge 1 ien 
königl. Hoheit Pete X 515 0 ei x N 
königlichen Vater bis Botzen begleiten. König Ludwig wird 
auf der weiteren Reiſe einige Tage auf Beſuch ſeiner erlauchten 
Tochter, der Herzogin Adelgunde, zu Modena verweilen, und 
gedenkt bis zum 15. d. M. in Rom, alſo noch rechtzeitig zu 
den großen kirchlichen Feſtlichkeiten der heiligen Char- und Oſter⸗ 
woche. einzutreffen. ö .) 

(Die Reichsräthe] haben heute den Entwurf „über das 
Einſchreiten der bewaffneten Macht zur Erhaltung der geſetzli⸗ 
chen Ordnung“ unverändert gutgeheißen. Mit der Bera⸗ 
755 deſſelben hat man ſich nur eine halbe Stunde be⸗ 

tigt, 
Wiesbaden, 2. April. [Der naſſauſche Landtag] 
iſt heute von dem Miniſter v. Winzingerode geſchloſſen 
worden, nachdem in der geſtrigen Sitzung die 17 Mitglieder der 
Linken nicht erſchienen und die Verſammlung dadurch wegen 
Mangels der geſetzlich erforderlichen Anzahl von Abgeordneten 
beſchlußunfähig geworden war. 
annover, 3. April. (Ständiſches.] Im Laufe der 

morgenden Sitzung der Stände wird das Vertagungsſchrei⸗ 
ben erwartet. Die Kammer werden vermuthlich nach der erſten 
Woche des Monats Mai wieder zuſammentreten. Die Kom⸗ 
miſſionen, welche zur Berathung des Budgets und der Vor⸗ 
lage über die Reorganiſation der Provinziallandſchaften nieder: 
geſetzt ſind, werden, den Beſchlüſſen der Kammern gemäß, inzwi⸗ 
ſchen ihre Arbeiten fortſetzen. Nach den Andeutungen, die der 
Minifter = Präfident in der heutigen Sitzung der erſten Kammer 
gegeben, werden die Stände nach ihrem wiederum erfolgten Zu⸗ 
fammentritt noch längere Zeit verſammelt bleiben. Man wird 
daher noch weitere Vorlagen der Regierung in dieſer Diät zu 
erwarten haben. (Hann. Bl.) 

Aus Norddeutſchland, 2. April. Ueber das 
Schickſal, welches der deutſchen Flotte in der näch— 
ſten Zeit bevorſteht,] iſt kürzlich in öffentlichen Blättern 
viel hin und her debattirt, konjekturirt und prophezeit worden. 
Was wir zuverläſſig mittheilen können iſt das, daß Admiral 
Brommy bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Frankfurt a. M. 
wenigſtens ſo viel Geld bewilligt erhalten hat, daß die Flotte ihr 
Stillleben ferne 6 — 8 Wochen friſten kann. — Dem Verneh⸗ 
men nach denkt übrigens Preußen ernſtlich daran, den Beſtand 
ſeiner Flotille zu vermehren und, wenn die deutſche Flotte ja 
aufhören ſollte, eine allgemeine deutſche zu bleiben, ſich mit 
Oeſterrich in dieſelbe zu theilen, oder vielmehr die Hälfte der 
Schiffe durch Kauf an ſich zu bringen. — Ein Theil der deut⸗ 
ſchen Seemacht — ein zwar kleiner, aber was die Mannſchaft 
und das Material anbetrifft, wahrlich nicht der ſchlechteſte — 
liegt übrigens noch in den Häfen von Kiel uud Glückſtadt: es 
iſt die ſchleswig⸗holſteiniſche Flotille, über deren Schickſal eben⸗ 
folls noch nichts Sicheres zu beſtimmen iſt. (Weſer Ztg.) 

Hamburg, 3. April. [Schlägereien.] Dem Vernehmen 
nach haben am vorigen Sonnabend in Rendsburg zwiſchen preu⸗ 
ßiſchen und öſterreichiſchen Soldaten der dortigen Garnifon be⸗ 
deutende Schlägereien ſtattgefunden, bel welchen die Oeſterreicher 
(Ungarn), wenigſtens für den Augenblick Sieger blieben. 

Kiel, 3. April. An die Spitze unſerer heutigen Nachrichten 
ſtellen wir folgenden Scheidegruß an Schleswig⸗Holſtein: 

Als der Kampf entbrannte im nördlichen Deutſchland gegen den 


gewaltſamen Bruch beſchworener Staatsverträge, als die Regie 
kungen Deutſchlands Truppen ſandten, um mit den Schleswig⸗ 


olſteinern gegen die ang nee Dänen zu kämpfen, als die |, 


iſten und Prinzen aus vielen Regentenhaͤuſern mit ins Feld 
zogen, da kamen auch wir, der Eine früher, der Andere ſpäter, 
und ſo mit uns viele Brave aus allen Gauen von Deutſchland. 
Alle zogen wir das Schwert für eine deutſche, für eine Lag 
rechte Sache; dieſe Ueberzeugung iſt bis auf den heutigen Tag 
nicht erſchüttert. Wir haben es immer deullicher erkannt, daß Ihr, 
Bewohner des hart bedrängten Landes, keinen Umſturz der 


ſtaatlichen und bürgerlichen Ordnung, keine Entthronung |. 


Eures Landesherrn erſtrebtet, 8 Ihr nur kämpftet gegen die 
durch eine Revolution in der däniſchen Hauptſtadt ausgeſprochene, 
mit Waffengewalt verfolgte Verletzung Eurer Landesrechte. Ihr 


waret uns treue Kampfgenoſſen, und auch wir meinen unſere 
Pflicht gethan zu haben. Ihr und wir hofften Sieg und einen 
ehrenvollen Frieden, als die oberſten Gewalten in Deutſchland die 
Fortſetzung des Kampfes unterſagten. — Eure Regierung hat 
Deutſchland gehorcht; — Ihr habt Deutſchland und feinem 
Schutze vertraut, und wir als Soldaten gehorſam 
dem Befehl, ſtecken das Schwert in die Scheide. Aber 
wie ergeht es uns jetzt? Ohne Anſuchen werden wir entlaſſen; 
die für ſolchen Fall durch das 1 uns zugeſicherte Verſor⸗ 
ung wird uns nicht gewährt; um unſere Anſprüche zu vernichten, 
bebt man das Geſetz Fort auf und wirft uns ein Almoſen nach, 
eben groß genug, um nicht in dieſem Jahre zu verhungern. Zus 
Füdpelhlenkert in die Heimath, finden viele von Uns auch ſelbſt 
dort keine bleibende Stätte; Anſtellung und Verſorgung für uns 
und die Unſerigen ſollen wir in Deutſchland nicht finden, weil wir 
für ein deutſches Land, für Deutſchlands Rechte kämpften. — 
Wir legen unſer Schickſal dem Lande, aus dem wir ſcheiden, nicht 
ur Laſt, wir wiſſen es, daß deſſen biedere Bewohner uns nicht 
0 behandelt ſehen wollen, und wir legen daher feierlich und 
öffentlich Verwahrung ein, daß uns unſer Recht nicht ge⸗ 
worden, wir verzichten nicht auf unſere nach Geſetz und Billig⸗ 
keit uns zuſtehenden Anſprüche; wir fügen uns nur den Befehlen, 
weil wir müſſen, und weil wir jetzt, wie je, allem geſetzwidrigen 
Auflehnen und Treiben abhold find. Unſere Ehre als Soldaten 
und als deutſche Männer iſt durch die Theilnahme an dem Kampfe 
für Schleswig ⸗Holſtein in den Augen von Biedermännern nicht 
verletzt, deſſen ſind wir gewiß, und ſo verzagen wir nicht. 
Ihr Bewohner aber von eee e behaltet Euren 
ruhigen geſetzlichen Sinn, verachtet Deutſchland nicht ob 
desjenigen, was Deutſche an Euch verſchuldet haben 
und noch verſchulden; vertrauet Gott, der Euch und 
Eure gerechte Sache nicht verlaſſen wird, wenn auch 
An ſie nicht ſchützen wollen; habet Dank für 
alle Liebe und Pflege, die Ihr uns bewieſen und be⸗ 
haltet in freundlichem Andenken die entlafjenen deut 
ſchen Offiziere der ſchleswig⸗holſteinſchen Armee. 
Kiel, den 3. April 1851. 
Im Namen der aus der ſchleswig-holſteiniſchen Armee entlaſſenen 
deutſchen Offiziere: 
v. Wiſſell, Generalmajor. v. Breidbach-Bürresheim, Oberſt. 
Man erwartet, daß demnächſt ſämmtliche böſterreichiſche 
Truppen brigadeweiſe das Land verlaſſen und nur die zur Be⸗ 
ſetzung von Rendsburg erforderliche Mannſchaft zurückbleibt, 
mit ihnen ein deutſcher Kommiſſar, der bleibend in Holſtein 
feinen Sitz nimmt. Von mehreren entlaſſenen Offizieren der 
bisherigen Armee iſt gegen die Aufhebung des Penfionsgefeges 
und gegen ihre Abfindung Proteſt eingelegt und wird die ganze 
Angelegenheit wahrſcheinuch auf dem Wege des Civilprozeſſes 
ihre Erledigung finden. (Conſt. 3.) 
Geſtern Abend kam der bekannte Oberſt v. Baggeſen aus 
Kopenhagen hier an, um gleich weiter nach Rendsburg zu ge⸗ 
hen. Man ſieht ihn öffentlich in voller Uniform. Das haben 
bisher denn doch die übrigen däniſchen Offiziere, von denen in 
letzterer Zeit hier mehrere geweſen find, zu thun ſich geſcheut. 
— Es wird verſichert, daß Graf Criminil bald wieder nach 
Holſtein zurückkehren werde, da er von der Nuplofigkeit feiner 
Anweſenheit in Kopenhagen überzeugt, ins Privatleben zurückzu⸗ 
kehren gedenkt. 
Der Profeſſor Velſchow iſt heute aus Kopenhagen hier ein⸗ 
getroffen, um dem däniſchen Kommiſſär zur Regulirung der 
Grenzverhältniffe, Oberſt von Baggeſen, in dieſer Angelegen⸗ 
heit zur Seite zu ſtehen. Die Wahl eines holſteinſchen Mit⸗ 
gliedes hat däniſcherſeits Beanſtandung gefunden, und es iſt 
noch fraglich, ob die Zulaſſung deſſelben zu den kommiſſariſchen 
Konferenzen in offizieller Weiſe wird ermöglicht werden können. 
Mit der Kontingentsangelegenheit geht es etwas langſam, da die 
interimiſtiſche Verwendung ehemaliger ſchleswig⸗holſteiniſcher Of⸗ 
fiziere felbft während der Uebergangsphaſe und bis zur endlichen 
Herſtellung des Kontingents mannigfachen Widerſpruch erfährt. 
Es liegt nahe, daß der mit dem Dampfſchiffe „Schleswig“ hier 
angekommene Kabinetscourier, Graf Moltke⸗Hvitfeld aus Kopen⸗ 


Velen eee Mee 1 e cer cee 
wohl auch dem interimiſtiſchen Regierungskommiſſaͤr, Baron Karl 
v. Pleſſen, Weiſungen in Betreff der Kontingentsangelegen⸗ 
heit und der intendirten Berufung holſteinſcher Notabeln über⸗ 
bracht habe. 

Der Regierungsrath A. v. Warnſtedt hat ſich, obwohl am 
Podagra darniederliegend, geſtern nach Rendsburg begeben, um 
für die bevorſtehende Grenzregulirung Vorbereitungen zu treffen. 
Der Bruder deſſelben, der im Schleswigſchen bekannte Kammer⸗ 
herr v. Warnſtedt, welcher bekanntlich in Dresden eingetroffen 
ift, ſoll als däniſcher Kommiſſär an der Elbſchifffahrts-Kommiſ⸗ 
ſion Theil nehmen. 5 Ka, a (H. C. 

Nachſtehend theilen wir (nach der Voß. Ztg.) den Wortlaut 
des vielbeſprochenen Protokolls über die am 7. Januar 
d. J. zwiſchen den Kommiſſarien des deutſchen Bundes 
und der ſchleswig-holſteiniſchen Statthalterſchaft auf 
dem Schloſſe zu Kiel ſtattgehabten Verhandlungen mit. Gegen⸗ 
wärtig: die Mitglieder der Statthalterſchaft, Herr Graf v. Ne 
ventlou und Hr. Beſeler, der Departementschef Hr. Francke, 
der königl. preuß. Kommiſſar Generalmajor v. Thümen, der k. 
k. öſterr. Kommiſſar Generalmajor v. Mensdorff, ſowie die 
Adjutanten der Herren Generale, Herr Rittmeiſter Karſt v. 
Karſtenwerth und Herr Premier-Lieutenant v. Schwarz. 

In Veranlaſſung des von den Herren Kommiſſarien geſtern an die 
Statthalterſchaft gerichteten Schreibens hatten die Herren Statthalter 
dieſelben zu einer ferneren Konferenz auf heute eingeladen, um über 
verſchledene Zweifel, zu welchen jenes Schreiben Anlaß gab, 8 
rungen und Aufklärung zu erbitten. Demnach waren die He Ora 52 
miffarien mit ihren Adjutanten 7 und ſetzte 1 898 
Reventlou zunächſt den Zweck der Zuſammenkunft A DR er 55 * 
eine ſchriſtuiche Mittheilung vorbebaltend. e ee ad beftaf die 
Herr Graf v. Reventlou den Herren Re Tan ihre macht 15 
Vollmacht der Ber Dieſelben wiederholten, 12 re Vollm ö r 
ihnen erklärt hätten, die Vollmacht ſei im Namen ſämmtlicher deutſchen 
Regierungen ausgefertigt. Auf die Frage ob Sicherheit vorhanden, 
daß Dänemark event. gleichzeitig die Feindſeligkeiten mit den Herzog. 
thümern einſtellen würde, erklärte der Herr General v. Thümen, daß 
die Herren Kommiſſarien ſich, ſobald von bier aus eine definitive Ant- 
wort 500 das geſtrige Schreiben erfolgt ſei, an die Geſandten ihrer 
e in Kopenhagen und den kommandirenden General der däni⸗ 


öſterr. und k. ehe Me ur Unterſtützung der Herzogthümer bereit. 
Ku em? 


Oben Boden befindlichen Feſtungswerken zu verha 
der 
als 


ierüber erbitten die Herren Kommiſſarien ſich eine schriftliche Mitthel⸗ 
0 Auf die Frage, was unter Südſchleswig, welches dd» 


geräumt werden jolle, zu verſtehen J. Dünen fei 


„jeden Konflik ig⸗ iſchen Kriegsmacht 
nur, jeden Konflikt der däniſchen und ſchleswig ur ge Sa 
wig feſtgeſtellt werde. 8 bier ausgeſprochenen Prin. 

g feſtgeſt e. In ee N Ve Auimertfum,: daß 
ieruach die Dänen auch nicht einen Theil der Rendsbur⸗ 
Htationen und d deen n in her Enten 
i i „dieſen rw 
ie Herren Kommiſſarien erklärken, die den Gtlärung ung 


eten, wie die Herſtellung des herkömmlich berechtigten 


— 


Derbältniſſes Holfteins zu Schleswig zu verſtehen ſei. 
a 7 d 


er Herr Gene 
werden von 
werden ſolle, ohne aber i b 
hierunter zu 5 2 l. der en Werten Beande e 
bei dieſer Gelegenheit N 
Krieges verſchiedene Erklärungen des Landesherrn über die Fortdauer 


der Verbindu { i ; 
felen., SR Beer dez jesthümer Schleswig und Holftein abgegeben 


Truppen in Holftein wi 
ches Einrücken in die Verſicherun 


7 
thümer gegen die jetzt geſtellten Forderungen nicht ſtatt⸗ 


er status ante 


beiden Herzogthliner wiedes berſtellen werde, wird erwicdert, die 
Herren nie len une deshalb gekommen, um 
die Rech 2 ndes sei wahren, da dies der Wille des 
deutſchen La ven Nachdem die Herten Kommiſſarien ſchließ⸗ 


lich die Erklärung abgegeben, daß ihre vo d i . 
rungen nur als vorläufige Erwicberungen, ansufehen deten ud fle ch 
eine ſchriftliche Erwiederung vorbehielten, wird die 


G. Zur Beglaubigung: Schleiden. 
Oeſterre i ch. 


* Wien, 4. April. Die rein militäriſche Sektion der 
Central⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion, welche nur über jene politisch 
Gravirten die Unterſuchung führt, die der Armee angehörten, er⸗ 
hält jetzt ein anderes Lokal. Man hatte gehofft, daß mit dem 
1. Mai alle Ausnahms⸗Gerichte aufhören würden. Allein bei 
der Menge und Komplizirtheit der noch ſchwebenden Unterſu⸗ 
chungsfälle wird wenigſtens dieſe eben erwähnte Abtheilung auch 
noch nach dem erſten Mai ihre Thaͤtigkeit fortſetzen. Wie es 
mit der eigentlichen Central-Unterſuchungs⸗Kommiſſion fteht, da⸗ 
von erfährt man nichts Näheres. — Seit einiger Zeit kommen faſt 
täglich Truppenabtheilungen nach Lemberg, welche theils 
dort bleiben, theils weiter matſchiren. Die dortige Garniſon ſoll 
auf einen ſehr hohen Stand gebracht werden. — Einige hier le⸗ 
bende Damen aus Böhmen, den höheren Kreiſen angehörend, 
beabſichtigen gleich der Frauendeputation aus Peſth, eine Pe⸗ 
tition in die Hände des Kaiſers zu legen, um eine Amneſtie 
für die verurtheilten Prager Studenten zu erwirken. 


Großbritannien. 

** London, 1. Aptil. [Die fremden Flüchtlinge.] 
Wie ich Ihnen geſtern mittheitte, brachte heut Hr. Worthley 
ſeinen bereits früher angekündigten Antrag bezüglich der frem⸗ 
den Flüchtlinge ein. Er will nicht den Eindruck der Eröff⸗ 
nungen ſchwächen, welche an einem andern Orte dargelegt wur⸗ 
den; aber nur auf die Thatſachen hinweiſen, welche zu feiner 
perſoͤnlichen Kenntnißnahme gelangt find. Er fei im Beſit von 
unbeſtreitbaren Beweiſen, daß eine Verſchwörung ihr Netz üder 
ganz Europa ausbreite und ſich ſelbſt über England erftrede. 
Es beſtehe in England eine Geſellſchaft, welche ſich des Titels 
bediene: „Revolutionäres Central-Komitee von Europa“, deren 
eingeſtandener Zweck ein Umſturz der Ordnung in Europa ſei, 
und welche ihre Thätigkeit nicht gegen dieſe oder jene Regierung 
richte, ſondern die Vernichtung aller Regierungen ohne Unter⸗ 
ſchied anſtrebe. Er wolle daher die Aufmerkſamkeit der Regie⸗ 
rung auf dieſe Thatſache lenken, nicht ſowohl aus Rückſichten 


der äußern Politik, ſondern damit die Ruhe während der bevor⸗ 


ſtehenden Saiſon der Induſtrie⸗Ausſtellung erhalten werde. 


Sitzung geſchloſſen. 


Jene Geſellſchaft habe ſich nämlich mit einer gewiſſen Klaſſe 


von Unterthanen J. M. in Verbindung geſetzt, um eine der 
öffentlichen Ruhe gefährliche Demonſtration hervorzurufen. 

Er wolle daher erfahren, ob der ehrenwerthe Staats⸗Sekretär 
des Innern Nachrichten habe über die Zahl, Eigenſchaften und 
Umtriebe der gedachten Leute, und ob die Regierung die geeigne⸗ 


ten Maßregeln treffen wolle, um das Land vor jeder häusli 

Gefahr dete Tee jede Störung der And aftlichen 8 
ziehung zu den fremden Mächten, welche au eds Vripvrauch 
der Gaſtfreundſchaft entſpringen könne, abzuwenden? a 


Hierauf erwiderte Herr George Grey, der Miniſter des 


Innern: Die mir vorgelegte Frage iſt von höchſter Wichtigkeit. 
Sie enthält zwei von einander ſtreng zu unterſcheidende Punkte, 


und ich will auf den erſten ſofort antworten, nämlich auf die 


Frage wegen der Ruhe des Landes. Dieſe iſt bisher nicht ges 
ſtört worden und nach meiner Ueberzeugung wird ſie wahrſchein⸗ 
lich auch nicht geſtört werden. Was den zweiten Punkt betrifft, 
ob die Unternehmungen der fremden Flüchtlinge uns in Ver⸗ 
wickelungen mit den auswärtigen Mächten bringen könnten, ſo 
muß ich ſagen, daß ſich die Flüchtlinge, welchen die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft Englands immer zu Gebote ſtand, ſich des gröblichſten 
Mißbrauchs derſelben ſchuldig machen würden, wenn fie von hier 


Anzettelungen machten, um Zwietracht in fremde Lander zu 


bringen. 

Ich glaube aber nicht, daß die fremden Flüchtlinge daran 
denken; da ſich aber die Zahl derſelben binnen drei Monaten 
ee kann, und die von dem ehrenwerthen Mitgliede ange⸗ 
zeigten Abſichten doch möglich ſind, ſo muß ich ſagen, daß die 
Regierung Maßregeln getroffen hat, um die Ruhe des Landes 
zu 4 und jeden Verſuch der Störung raſch und wirkfam 
zu erſti Nee Was aber von einer möglichen Beeinträchtigung 
ann. iplomatiſchen Beziehungen durch die Flüchtlinge beteifft, 
ib En 10 nicht an eine Undankbarkeit, welche den gaſtlichen 
N Sc bn zu einer Pflanzſtätte politiſcher Intriguen machen 
dieſes Lan ‚om aber ſtolz darauf, fagen zu können, daß 

and immer eine Freiftätte für Männer, die man um 


ihrer politiſchen Ueberzeugung willen verfolgt, geweſen iſt und 


ich glaube, daß es immer ſo b ; 

Dafür haben aber auch eie e En land die 
Verpflichtung, die freundſchaftliche Bezſehung biefes, Landes 
gegen die auswärtigen Mächte zu ehren. Brächten ſie aber 
Händel zu Wege, ſo würden ſie mit denſelben Strafen und 
Bußen belegt werden, wie brittiſche Unterthanen. So erklät 
ich denn ſchließlich, daß alle Maßregeln getroffen ſind, um 


— — — . ᷓ— —ß— — —-à—ñʒ 


der doppelten Richtung hin, welche mir angedeutet wurde, den 


gewünſchten Zweck zu erreichen. . „Vogt 
Auf die Frage Cochranes, ob man mit den perſönlichen 


Verhältniſſen der bedeutendſten Flüchtlinge bekannt ſei, antwortete 
ö N Holl an, daß er näch⸗ 
ſten Freitag, Lord Ruſſell über die nothwendige Unterdrückung 


Sir Grey bejahend. Hierauf zeigte 
des puſeytiſchen Ritus in der proteſtantiſchen Kirche interpelliren 
wolle. ; ER a 

Aus der geſtrigen Parlamentsdebatte habe ich noch nachzutra⸗ 
gen, daß im Unterhauſe Hr. Barkley anzeigte: er werde 
bald nach Oſtern um Erlaubniß bitten, eine Bill einzubringen 
welche die Wähler durch geheime Abſtimmung ſicher ſtellen 
ſollte. Auch frug er Lord Ruſſell, ob dieſer bei feiner Wahls 
reform Plane geheimer Abſtimmung berückſichtigen werde; do 
fand dieſer ſich nicht veranlaßt, darauf zu antworten, 4 

Im Oberhauſe beſchwerte ſich Lord Lindhurſt dariiber 
daß die Bill zur Reform des Kanzleihofes zunächſt dem Unter 
hauſe vorgelegt worden, da dieſelbe mit den beabſichtigten MA 
formen betreffs der Appelljurisdiktion des Oberhauſes im inn 
ſten Zuſammenhange ſtehe. Der Lordkanzler berichtigte, daß 
noch gar keine derartige Bill eingebracht, ſondern nur die U 
merffamkeit des Unterhauſes für den fraglichen Gegenſtand 
Anſpruch genommen worden ſei. 9 
** London, 2. April. Die Lordskammer nahme geſtern 
einen Antrag des Lord Torrington an, bezweckend: ein if 
ſchaft in das Unterhaus zu fenden, um Abſchrift des Komm 
ſionsberichtes über die Ceylon'ſche Angelegenheit zu erfor 
— In der Talbot'ſchen Sache hat der Lordf n für nicht 
nen Spruch abgegeben. Die Petition Berkeley s — be) 
eingebracht erachtet. Die Koften ſollen co den Wohnſib 
der Requetenmeiſter ward beauftragt, einen Ev 


* 


— 


für die junge Dame aufzufinden, welche inzwiſchen aber doch 
wieder —— Obhut des katholiſchen Biſchofs Doyle blieb, 
welchen man bezichtigt, ihr Gewiſſen eingeſchüchtert zu haben. 

Telegraphiſch. Nach einer ſehr hitzigen Debatte im Unter⸗ 

auſe wird heut mit 249 gegen 83 Stimmen die zweite Leſung 
der Grafſchaftsbill genehmigt. Conſols 965%. ie 

A London, 2. April. (Induſtrie⸗Ausſtellung.] Auf 
die vereinigten Beſchwerden der auswärtigen Kommiſſäre, hat 
das königliche Comité beſchloſſen, die beſtehenden dreißig Ju⸗ 
ries, denen die Preisverteilung obliegen ſoll, nach den Haupt’ 
Kategorien der ausgeſtellten Gegenſtände in ſechs Gruppen ein 
zutheilen, und der Generalverfammlung ſämmtlicher Geſchwores 
nen in jeder beſonderen Gruppe die Bewilligung der, . 
überlaſſen. Die Bekanntmachung lautet: „Etze eine Jury ihre 
Zuerkenntniſſe endgiltig beſchließen kann, müffen dieſelben einer 
Verſammlung der vereinigten Juries unterbreitet werden. Dieſe 
Verſammlungen der vereinigten Juries werden die, Vollmacht ha⸗ 
ben, das Zuerkenntniß der Einzeln⸗Juries zu beſtätigen, und jede 
beftrittene Entſcheidung zu unterſuchen. Bevor jedoch die 
Zuerkenntniſſe publizirt werden, müſſen ſie dem Rathe, beſtehend 
aus den Vorſitzenden der Juries, unterbreitet werden, damit 
Gleichförmigkeit des Verfahrens und Uebereinſtimmung mit den 
urſprünglichen Regulationen herbeigeführt werde.“ — Auf dieſe 
Weiſe hofft das Comité den früheren Beſchwerden und den 
Beſorgniſſen, die Engländer, welche die Hälfte ſämmtlicher Ge: 

worenen ſtellen, möchten ein zu großes Uebergewicht haben, 
vorzubeugen. — Jedes der auswärtigen Länder stellt Geſchworent 
nach dem Verhältniſſe des Flächenraumes, welchen feine Produkte 
im Gebäude einnehmen. Es kommen demnach Geſchworene auf: 
Frankreich 33, Vereinigte Staaten 21, Zollverein 19, Oeſter⸗ 
teich 15, Belgien 8, Italien 6, Rußland 6, Spanien 4, 
Schweiz 4, Norddeutſchland 3, Türkei 3, Portugal 2, Schwe⸗ 
den und Norwegen 2, Tunis 1, Dänemark 1, Holland 1, 
Griechenland 1. f = n 

Frankreich. 

** Paris, 2. April. [Polemik. — Das Lyoner Kom⸗ 
plott.—Legis lative.] Der Brief des Marſchall Bugeaud über 
den 24. Februar hat eine ungeheure Aufregung hervorgebracht, 
und es regnet Berichtigungen und Widerlegungen. Namentlich 
beſtreitet man, daß Marſchall Gerard. jemals mit dem Oberbe⸗ 
fehl eur worden ſei. Selbſt Guizot will fein bisher beobach⸗ 
1 tillſchweigen über die Kataſtrophe brechen. Indeſſen iſt die 
0 Pe dermaßen beängſtigend, daß man nicht Muße genug 
at, fie) mit retroſpektiver Politik zu befaſſen. Dies iſt auch 
die in einem Briefe des Herzogs von Nemours ausgeſprochene 
Anſicht, welcher die der Bugeaud'ſchen Erzählung gegebene Pu⸗ 

blizität lebhaft bedauert. Uebrigens hört man, daß die verſchie⸗ 
denen Glieder der Familie Orleans ſich jetzt anſchicken, England zu 
verlaſſen. Der Herzog von Nemours wird nach Deutſchland, 
er ee ei Aumale nach Neapel, die Königin nach Brüſ— 
gehen. Wohin ſi i inville wenden wird, ift no 
mar: hin ſich der Prinz Joinville „ iſt noch 

Ueber die Miniſterkriſe mag ich heut gar nicht ſprechen; 
dieſes Tahuwabohu von Andeutungen, Meinungen, Kombina⸗ 
tionen u. ſ. w. iſt nachgerade lunausſtehlich. Dagegen erhalte 
ich heut Nachrichten über das Lyoner Komplott, welche, ihre 
Richtigkeit vorausgeſetzt, jener Angelegenheit doch eine der allge⸗ 
0 Aufmerkſamkeit würdige Bedeutung verleihen. Was ich 
avon erfahren iſt folgendes: Das Haupt und der Urheber des 
Komplots iſt Hr. Gent, ein ebenſo ehrgeiziger als geſchickter 
Mann. Wie Sie wiffen, follten Ende vergangenen Mal's. gleichzeitig 
in ganz Frankreich revolutionäre Schilderhebungen zum Ausbruch 
kommen und die Sache ſcheiterte nur, weil es den Soldaten an 
Führern fehlte. Die Republikaner von der Farbe des National, 
an welche man ſich wandte, erſchreckten vor ſolchen Genoſſen 
und begriffen, daß die Reaktion mindere Gefahren droht. 

Seitdem haben die Kommunisten den Republikanern, oder wie 
ſie ſagen: „den rothen Burggrafen“ einen unverſönlichen Haß 
geſchworen. Indeß war die Organifation der Verſchwörung durch 
die damalige Vertagung nicht unterbrochen; und als Gent ſich 
der Sache annahm, gelang es ihm binnen Kurzem 15 Depar⸗ 
tements mit dem Netz einer geheimen Geſellſchaft, „der junge 
Berg“, zu überziehen. Dieſe Departements begriffen von Bourg 
aus den ganzen Südweſten Frankreichs. Hierauf legte er den 
Bergbeputirten am 30. Sept. zu Macon feine Bedingung vor 
und kündigte wenige Tage darauf in Genf den dortigen Flücht⸗ 

ungen an, daß fie nächſtens nach Frankreich würden zurückkehren 
Pas Ja, er ſprach im Kaffeehaus „Zu den Vereinigten Staa⸗ 
rung Manet von ſeinen Plänen. Dies ward der Regie⸗ 
* die Beeten Fend es erfolgte am 24. Oktober in 
} s war die 2 8 
Waffen, Munition f. *. 2 * Erploſion eben erfolgen ſollte. 
jetzt iſt die Gefahr noch nicht a — vorhanden. Aber auch 
gefangen fig, fo lebt doch die Armen, nd mem auch der Chef 
Gentſche Verſchwörung nur ein Glied der nd überdies war die 
tion 5 ; europäiſchen Revolu⸗ 
„ welche ſich vorbereitet, hier und da auch oh h 
ohne Geheimniß. ne Organiſation, 
En 2 letzten Januar hielt der „jun 
greß in Lyon, woſelbſt beſchloſſen wurde, künftighi E 
gierung des Volkes“ als Parole der Apen 0 e 
Jetzt ſpricht man in unbeſtimmten Angaben von einer Inſur⸗ 
tektion, welche den 4. Mai im Süden ausbrechen ſoll. Dieſe 
Gerüchte beunruhigen um fo mehr, als die Seidenfabriken im 
* Lene ins Stocken gerathen ſind. * 
egislative ſetzte heut die Debatte über die Zuckerfrage 


fort und ſchritt e der Bureaur. Das 


bei wurden zwei darunter 
us für das Ee gang Broglio; im Ganzen aber fiel ſie Aan 
ig = . 


Jrovinzial-Zeitun— 
Provinzial-Zeitung. 
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Sitzung des Gemeinde⸗Nathes 
am 3. April. er 
Buchhändler Aderholz. Anweſend 81 Mi 
chh der Pede I ; Mitglieder 
1. Von den Herren Direktoren der beiden ſtädtiſchen Gymnafien 
war 1 zur Behnopnung e in künftiger Woche ftattfinden- 
den Schulprüfungen eingegangen. Die Verſammlung deputirte für das 
Eliſabetan die . Dr. Kummer, C. A. L. Müller, Tſchocke und 
Dobe, und für das Magdalenäum die Herren Stier, Dr. Springer, 
De. Kalkſtein, Worthmann und Leſſenthin. Die Ernennung der Depu⸗ 
urten zur Theilnahme an den mit dem 23. April beginnenden Prüfun⸗ 
den der Schüler der ſtädtiſchen evangeliſchen Elemenkarſchulen übertrug 
= etſammlung dem Vorſitzenden. In Balg der 9 we An 
ige von dem Ableben des königl. Prem. Lieut. a. D., ehemaligen 
Stübtratps und Kämmerer Ullrich, übernahmen die Herren Warnke, 
der aan, Baron v. Falkenhauſen und Ruthardt das Kommiſſorium, 
Der Klönipfeier beizuwohnen. . 
plar des Bernd der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde hatte ein Exem⸗ 
Bebe Och deb Frauen „Vereins 950 ee en 
erichte ſind In ü r 1850 eiageſchickt. Nach die 
durch . deb Schulkiuder und 10 Kinder aus 


dem Kindergar erein 20 arme 0 

76 arme Klnder bekleidet 100 theilweiſe beköſtigt, außerdem aber noch 

dungsſtücken beſchenkt Weihnachtsabende 1850 mit verſchiedenen Klei⸗ 

80 Mädchen unentgeltliewrden. In der Induſtrieſchule erhielten einige 

dieren zu Gebote ſiehenm Unterricht in weiblichen Arbeiten. Die dem 
Ausgaben 352 Thaler en Geldmittel betrugen 703 Thaler, wovon 


Magistrat benachrich n. Anspruch nahmen. 
u EM . Srichtigte die ng, daß es ihm unter 


u der aiot Heften Voriteherg Herrn Auras gelungen ſei, Tür die 


ein paſſetikolai⸗Vorſtadt neu, — } 
* Zu erricht lementarſchule 
machen, 22 Lokal in dem Ei ch ng ausfindig zu 


ches fi 1 der 
hinreichenden drei Klaſſen und zu einer Leh⸗ 


ge Berg“ einen Kon⸗ 


Vorſitzender: 


aum zu 


=. 


der Preiſe zu 


— 0, 


U 

rerwohnung darbiete. Nach der mit dem Beſitzer gepflogenen Unter 
e „verlange derſelbe einen jährlichen Weh ne en 220 Tha 
ern, geſlatte dem Mietber die Vornahme der erforderlichen Veränder 
rungen in den Räumlichkeiten zur Einrichtung von Schulklaſſen, ſei 
erbölig, die Lokale auf 10 Jahre zu vermiethen, fordere aber minde · 
ſtens eine Kontraklszeit von 6. Jahren und einen ſofortigen Beſcheid, 
um das nöthige Arrangement treffen zu können. Magiſtrat war für 
den Abſchluß des Abkommens, weil er in der Gewinnung eines Rau⸗ 
mes für drei Klaſſen einen feſtzuhaltenden Vortheil erblickte, indem da⸗ 
durch die Gleichſtelung der neuen Schule mit den übrigen ſtädtiſchen 
Schulen ermöglicht werde. Derſelbe beantragte daher die Zuſtimmung 
der Verſammlung und die Nachbewilligung von 70 Thalern zu dem im 
Elementarſchulen⸗Etat nur mit 150 Thalern angeſetzten Miethsquan⸗ 
tum, bei deſſen Ausmeſſung man nur die Einrichtung von zwei Klaſſen 
nebſt der Lehrerwohnung ins Auge gefaßt hatte. Unter Anerkennung 
der Dringlichkeit genehmigte die Verſammlung den Abſchluß des Mieths⸗ 
kontrakts nach den vorgelegten Bedingungen, mit Feſtſetzung einer Pacht⸗ 
dauer von ſechs Jahren. ; 

3. Das Vorſteher-Amt des Hoſpitals für alte Dienftboten bean 
tragte die ſchenkweiſe Ueberlaſſung des an das Hoſpitalgebäude anſto⸗ 
ßenden ſtädtiſchen Zollhäuschens am Ziegelthore, zu Zwecken des In» 
ſtituts. Die ſtädtiſche Grundeigenthums⸗Deputation, deren Gutachten 
über den Antrag erfordert worden war, erklärte ſich zwar gegen die 
unentgeltliche Abtretung des Grundſtücks, hielt aber dafür, daß daſ⸗ 
ſelbe, da es gegenwärtig für die Kommune entbehrlich ſei, dem Hoſpi⸗ 
tale für die Summe von 300 Thalern verkauft werden möge: Der 
Magiſtrat war gegen dieſen Vorſchlag, da es bedenklich ſei, ein Befig: 
thum zu — — 95 welches bei einer etwanigen Veränderung der 
Mahl- und Schlachtſteuer-Verhältniſſe und bei einer jo günſtigen Lage 
an einem Eingange der Stadt für die Kommune auch pouſt von gro» 
ßer Wichtigkeit werden könne. Seiner Seits wurde deshalb dafür ge 
ſtimmt, das Zollhäuscheu dem Hoſpitale für einen billigen jährlichen 
Miethzins zu überlaſſen, über deſſen Höhe mit dem Vorſteher⸗Amte 
des Inſtituts näher zu verhandeln ſein würde. Die Verſammlung 
trat der Anſicht des Magiſtrats bei. 

4. Auf den Antrag der hieſigen Handels-Kammer war von dem 
königl. Polizei⸗Präſtdium eine Ordnung für den hieſigen Wollmarkt 
entworfen und dieſelbe, nach vorangegangener Vereinbarung über die 
einzelnen Beſtimmungen, den ſtädtiſchen Behörden zur Erklärung vor 
gelegt worden. Magiſtrat war mit dem Entwurf einverſtanden und 
auch die Verſammlung ertheilte demſelben ihre Zuſtimmung mit der 
Maßgabe, daß eine im § 8 unfer Liter. b. aufgenommene Beſtim⸗ 
mung, nach welcher in denjenigen, Häuſern, die zwei Ausgänge haben, 
für die freie Paſſage in den Hausfluren und Höfen nur ein Raum 
von 2 Fuß preuß. gelaſſen zu werden brauche, geſtrichen und für alle 
Häuſer ohne Ausnahme, die unter Littr- s. des Paragraphen enthal- 
tene Anordnung zur Geltung gebracht werde, welche einen Raum von 
4 Fuß für die freie Paſſage feſtſetzt. 

5. Von fünf auf die Verleihung des hieſigen Bürgerrechts zum er⸗ 
mäßigten Koſtenſatze bezüglichen Geſuchen erhielten vier die Genehmi⸗ 
gung, bei dem fünften wurde die Ertheilung von der Entrichtung der 
vollen Gebühren abhägnig gemacht, da die Ermittelung über die Ver⸗ 
mögensverhältniſſe des Bittſtellers die von demſelben angegebene Mit⸗ 
telloſigkeit in Abrede ſtellte. 

6. Der Autrag des Magiſtrats, die Neuwahl der von der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung gewählten Mitglieder der Kommiſſion zur 
Verwaltung der Darlehnskaſſe für Handwerker vorzunehmen, gelangte 
an die Wahl und Verfaſſungskommiſſton mit der Auflage, Kandidaten 
in Vorſchlag zu bringen. . 

7. Zur Berathung kamen die von den beſonderen Kommiſſtonen ge 
prüften Etats der Kirche zu St. Maria Magdalena, des Hoſpitals zu 
St. Bernhardin und des Adminiſtrationskoſten⸗Fonds der ſtädtiſchen 
Inſtikuten⸗Hauptkaſſe. Erhebliches hatten die Kommiſſtonen nicht zu 
erinnnern gefunden; ſie befürworteten demnächſt die Genehmigung, 
welche auch erfolgte und zwar in Bezug auf den Inſtituten⸗Haupk⸗ 
Kaſſen⸗Etat mit der Modifikation, daß zwei darin aufgenommene Ge⸗ 
haltserhöhungen von reſp. 100 Thalern und 50 Thalern wieder abge- 
ſetzt werden ſollen, weil mit Rückſicht auf die bevorſtehende Reorgani⸗ 
a der genannten Kaffe für jetzt die Bewilligung von Gehaltöver- 


eſſerungen abgelehnt wurde. 1 

Der Kirchen Etat, für die Jahre 1851 bis incl. 1853 beſtimmt, ver⸗ 
anlagt die Einnahme mit 8309 Thlr., wozu die Intereſſen von den 
vorhandenen Aktiv⸗Kapitalien, die wage vom Grundbeſitz und die 
Stolgebühren das bedeutendſte Kontingent liefern. Die Summe der 
Ausgaben, von welcher die Beſoldungen Dreiviertel in Anſpruch neh. 
men, beträgt 8248 Thlr., fie läßt mithin von der Jahres⸗Einnahme 
61 Thlr. übrig. 

Der ebenfalls für einen dreijährigen Zeitraum entworfene Hoſpital⸗ 
Etat normirt die Einnahme mit 5428 Thlr., die zur größten Hälite aus 
beſtändigen, zur kleinſten Hälfte aus unbeſtändigen, im Ertrage wan⸗ 
delbaren Gefällen beſteht. Die zur Verpflegung von 72 Perſonen be. 
meſſene Ausgabe erreicht einſchliehlich der Verwaltungskoſten die Höhe 
von 5033 Thlrn., das Hoſpitak würde demnach einen jährlichen Ueber⸗ 
ſchuß von 395 Thlrn. behalten, wenn mit Sicherheit auf den Eingang 
der wandelbaren Einnahmen in der etatirten Höhe gerechnet werden 
könnte. 1 5 

Die eigenen Intraden des Adminiſtrationskoſten⸗Fonds der Inſtituten⸗ 
Haupltaſſe decken den mit 2500 Thlrn. feſtgeſtellten Koſtenaufwand nur 
zum ſechsten Theile, das Fehlende muß die Kämmerei zuſchießen. 

Aderholz. Hübner. G. Philippi. Lockſtädt. 


** Breslau, 4. April. [Städtifhes Pfandbrief⸗ 
Inſtitut.] Wir berichteten neulich, daß ſich ein Komité mit 
Ausarbeitung eines Statutes für ein ſtädtiſches Pfandbrief-⸗In⸗ 
ſtitut beſchäftige. In der geſtrigen Sitzung dieſes Komités kam 
das nach den berathenen und von uns andeutungsweiſe mitge⸗ 
theilten Prinzipien entworfene Statut zum Vortrag und wird in 
der nächſten, am Montag ſtattfindenden Sitzung wahrſcheinlich 
feine Annahme Seitens des Komités erfolgen. Wir werden des⸗ 
halb heute eine gedrängte Ueberſicht der weſentlichſten Beſtimmun⸗ 
gen deſſelben geben, da wir vorausſichtlich bald im Stande ſein 
dürften, von den näachſten Schritten, welche zur Verwirklichung 
des Projektes vom Komité gethan werden, Mittheilung machen 
zu können. . 

Wir erwähnten ſchon im vorigen Artikel, daß in Betreff der 
zu gewährenden Pfandbriefſumme, die bei den beſtehenden Pfand⸗ 
brief-Inſtituten feſtgehaltene Norm, nach welcher nur bis zur 


Hälfte des Taxwerthes Pfandbriefe gegeben werden, bei der An⸗ 


wendung einer ſolchen Einrichtung auf ſtädtiſche Grundſtücke eine 
Abweichung würde erleiden müſſen. Dieſe Abweichung iſt in dem 
Statut erfolgt, indem die Bepfandbriefung der Häuſer bis zu 
% des Taxwerthes erfolgen ſoll, wobei jedoch zu erwähnen iſt, 
daß die Feuertaxe hierbei im Auge gehalten wird, fo daß die zu 


gewährende Pfandbriefſumme durch die Verſicherungsſumme e⸗ 
deckt ſein Au m find die Gru e, ie 
eee e k e e e eee 


Berückſichtigung zufäliger Laſten und Verwaltungskoſten von der 


ermittelten durchſchnittlichen Werthſumme %, mit Sicherheit in 


Pfandbriefen gewährt werden können. Es wird Jedem, der mit 
den gegenwärtigen Verhältniſſen der Grundbeſitzer einigermaßen 
vertraut ift, einleuchtend fein, daß eine Bepfandbriefung der Häu⸗ 
ſer bis zur Hälfte des Werthes, den Beſitzern wenig, eigentlich 
gar keinen Nutzen gewähren würde, denn bis zur Halfte des 
Werthes ſtehen ihm gegenwärtig aus allen öffentlichen Fonds 
Kapitalien, zu Gebote. Die Schwierigkeiten beziehen ſich vielmehr 
auf die Beſchaffung der Kapitalien über die Hälfte des Werthes 
und es würbe ſich in den Verhältniſſen des Hypotheken-⸗Verkehrs 
EN zum Vortheile der Beſitzer ändern, wenn die erſte Hälfte 
as Ae aus öffentlichen Fonds, in Pfandbriefen b 
e ee iſt aber auch die Bepfandbriefung bis zu % 
ehe a ee wenn man erwägt, daß Landgüter, 
e, doch un riefen, alſo bis zur erſten Werthhälfte belegt 
Fond 100 is zu einem Drittheil der zweiten Werthhälfte aus 
Pfandbrieſen werden können, wobei man alſo die hinter den 
chert hält Pr Summe immer noch für ausreichend gef: 
lerlei Unglücksfällen, —ũ i 5 808 3 ein Haus den er 
terfchäden, Ueberſchwemmun Eh Miert 5 Ae 
Wen Behr ißernten ꝛc. treffen können, bei 

iel leichter daß ferner die Verwaltung eines 
Hauſes vie ken zu kontroliren iſt, als die eines Landgutes, 
und daß endlich durch Möbetäffige Verwaltung (über welche laut 
Statut dem Inſtitut lederzeit die Aufſicht mit dem erforderlichen 
Rechte der zeitweiſen Selbſt⸗Verwaltung zuſteht) der Ertrag eines 
Hauſes nie ſo geſchmälert werden kann, wie der eines Landgu⸗ 
te8, fo wird man zu der Ueberzeugung gelangen, daß die Belei: 
hung ſtädtiſcher Grundſtücke bis zu 7 des Werthes mindeſtens 
mit derſelben, wenn nicht mit mehr Sicherheit erfolgen kann, als 
bei den Landgütern. Ueberdies liefern die ſchleſiſchen Pfandbriefe 
Lit. B. den Beweis, daß eine Beleihung bis zu ½ des Werths 


in kommerzieller Beziehung hinlänglich gute Aufnahme findet, 
um auch in dieſer Hinſicht etwaige Zweifel zu beſeitigen. 

Vorzugsweiſe aber iſt es der damit verbundene Tilgungsplan, 
welcher dieſe höhere Beleihung vollkommen rechtfertigt, denn die 
Amortiſations⸗Periode würde nach dem vorliegenden Plane in 40 
Jahren beendet ſein; nimmt man nun an, daß die Amortiſation 
ungefähr nach 10 Jahren beginnt, ſo würden die im erſten Jahr 
beliehenen Häuſer nach 50 Jahren ſchuldenftrei und ſämmtliche 
Pfandbriefe aus dieſem erſten Betriebsjahre getilgt ſein. Bei 
einer fo kurzen Tilgungsperiode dürften alſo dieſe Pfandbriefe auf 
dem Geldmarkte einen guten Stand behaupten, während dadurch, 
daß jährlich ein nicht unbedeutender Theil derſelben aus dem 
Markte gezogen wird, eine Ueberfluthung durch dieſelben nicht zu 
befürchten iſt. — Der Zinsfuß, unter welchem die Pfandbriefe 
ausgegeben werden ſollen (4 pCt.), dürfte gleichfalls geeignet ſein, 
denſelben eine willige Abnahm zu ſichern und wir wollen hierbei 
zugleich annehmen, daß demohngeachtet die Beſitzer an Zinſen, 
Amortiſations⸗ und Verwaltungszuſchlag nur mit 5 pCt. jährlich 
und zwar, mit Ausnahme der Taxations⸗Gebühren, ohne jede 
weitere Gebührenzahlung belaſtet werden. 

Es würde ſich allerdings für die Beſitzer noch ein niedrigerer 
Zinsſatz aufſtellen laſſen, wenn nicht eben den abweichenden Ver⸗ 
hältniſſen in Betreff der Werthverminderung zwiſchen dem ſtäd⸗ 
tiſchen und ländlichen Grundbeſitz Rechnung getragen werden 
müßte, eine Ausgleichung dieſer Verſchiedenheit laßt ſich aber nur 
durch eine möglichſt kurze, progreſſive Tilgungsperiode finden, und 
das Komité war in der Anſicht einig, daß eine Zinslaſt mit 
5 pCt., die Grundbeſitzer nur wie in dem bisherigen Verhältniß 
durchſchnittlich treffen könne, da dieſelben gegenwärtig einen gro: 
ßen Theil ihrer Kapitalien, mindeſtens die zweiten und dritten 
Hypotheken mit 5 pCt. oft auch noch höher verzinſen müſſen, 
rechnet man dazu die aus Kündigungen, Ceſſionen 1c. erwachſen⸗ 
den Koften und die oft großen Geldopfer, welche bei Wiederbes 
leihungen ſehr oft, faſt immer gebracht werden müſſen, ſo iſt an⸗ 
zunehmen, daß der Grundbeſitzer bei 5 pCt. Zinslaſt künftig ge: 
gen jetzt im Vortheil ſein wird. Nur iſt hierbei nicht zu ver⸗ 
geſſen, daß bei dieſen 6 pCt. fein Grundſtück in der oben ange: 
gebenen Zeit ſchuldenfrei wird, wir glauben daher, daß ſchon die⸗ 
er eine Grund den Beſitzern die Verwirklichung des Projekts 
wünſchenswerth machen und ſie veranlaſſen wird, das Unterneh⸗ 
men aus allen Kräften zu fördern. 

Ferner bleibt noch der Reſervefonds zu erwähnen, welcher, ob⸗ 
gleich nur ein ſehr geringer Satz von dem Überfhüffigen 1 pCt. 
zum Reſervefonds genommen wird, dennoch durch die ihm zuflie⸗ 
ßenden Zwiſchenzinſen und ſonſtigen außerordentlichen Einkünfte 
ziemlich bald bedeutende Beſtände anſammeln wird, deren Nutzung, 
wenn der Fonds eine beſtimmte Höhe erreicht hat, zum Amortiſa⸗ 
tionsfonds fließt. Rechnet man nun hinzu, daß das Inſtitut nicht 
blos für Breslau ſondern für alle Städte der Provinz wirkſam 
werden ſoll, ſo läßt ſich eine ſehr bedeutende Betheiligung und in 
Folge deſſen ein deſchleunigtes Anwachſen dieſes Fonds erwarten, 
und es dürfte ſich in ſpäterer Zeit leicht fügen, daß für die Be⸗ 
ſitzer Erleichterungen eintreten könnten. 

Wir behalten uns eine weitere Beleuchtung und Mittheilung 
vor und bemerken blos noch ſchließlich, daß die Verwaltung durch 
ein beſoldetes Direktorium und ein aus Sachkundigen zuſammen⸗ 
geſetztes Kollegium, beide unter der Oberaufſicht und dem Vorſitz 
eines königl. Kommiſſarius geleitet werden ſoll. > 

m — I 
$ Breslau, 5. April. [Am katholiſchen Gymna⸗ 
fium zu St. Mathias] wurde die mündliche Abiturienten: 
Prüfung unter Vorſitz des Herrn Regierungsrath Vogel den 
1. und 4. d. M. abgehalten. Von 11 Schülern des Gymna⸗ 
ſiums haben 7, von 13 Extraneern haben 8 das Zeugniß der 
Reife erhalten. f 


Breslau, April. (Das katholiſche Schullehrer- 
Seminar) auf dem Sande prüft am 7., 8. und 9. d. Mts. 
42 Zöglinge der ältern Abtheilung für den Abgang, unter Vor⸗ 
fige der, kgl. Regierungs- und Schulräthe Barthel und Dr. Vogel 
als Kommiſſarien des Prov.-Schulkollegiums und der Regierung 
und des Ober-Konſiſtorialraths Praelatus Scholasticus Gärth 
als fürſtbiſchöflichen Kommiſſars. Oeffentlich werden Jene in 
Gemeinſchaft mit 33 der jüngern Abtheilung am 10. d. Mts. 
von 8 Uhr an geprüft. Gleichen die diesjährigen Leiſtungen, 
woran nicht zu zweifeln iſt, den vorjährigen, an welche heute noch 
der Ref. mit Freude zurückdenkt: ſo iſt von Herzen dem ange⸗ 
deuteten öffentlichen Examen eine recht zahlreiche Theilnahme 
von Seiten aller hieſigen Konfeſſionen, namentlich von Seiten 
älterer und jüngerer Schullehrer zu wünſchen und zu empfehlen. 
Das ſagt Ref., trotz dem daß, oder vielmehr weil er ein frei⸗ 
ſinniger Proteſtant iſt, und eben deshalb alles Gute und Edle 
feiner katholiſchen Brüder unparteiiſch anerkennt * nn 

. a. w. P. 


Breslau, 31. März. [Die Konfirmation] der Kate 
chumenen des Prediger Knüttell wurde von dieſem, als Ju⸗ 
gendlehrer und Schriftſteller achtungswürdigen Geiſtlichen, heute 
in der Kirche St. Barbara zwiſchen 9 und 10 Uhr vollzogen. 
Die allgemeine Beichte folgte unmittelbar darauf. Der Konfir⸗ 
manden waren nur 6, inſonderheit 4 weiblichen, 2 männlichen 
Geſchlechts. Ref. bedient ſich wohlbedacht gerade dieſes Aus⸗ 
drucks, weil er zwiſchen den Benennungen „Knaben“ oder 
„Jünglinge,“ „Mädchen“ oder „Jungfrauen“ geſchwankt haben 
würde. Kaum über 30 Perſonen, meiſtens Frauen, waren als 
Zeugen zugegen. Voriges Jahr waren bei St. Eliſabet fo 
wenig Konfirmanden eines der Seelſorger, daß dieſer ſich veran⸗ 
laßt ſah, die heilige Handlung in einem Nebengemach der Sa: 

| vorzunehmen. Kaum ein paar Zeugen waren gegenwärti 
Nicht immer richtet ſich bieſeloſt die Menge der Ratehumener 
nach dem Werthe des Beichtvaters. Für jene wirken einige 
Urſachen zuſammen, die lieber verſchwiegen als angedeutet ſein 
wollen. Vor Jahren war lange Zeit hindurch in dem fraglichen 
Bezuge der verſtorbene Gerhard ſtark in der Mode. Hierorts 
herrſcht die Einrichtung, daß die Wahl des Beichtvaters von der 
Rückſicht auf den Parochialzwang ganz unabhängig hervortritt. 


Der geiſtliche Vater zu St. Barbara ſchärfte feinen Anvertrau⸗“ 


ten 2. Korinth. 3, 17 ein und hob hierbei ausdrücklich heraus: 
Kein Menſchenwort, kein ſymboliſches Buch ſoll in Glaubens ſa⸗ 
chen euch zwingen und binden. Will es doch beinahe den An⸗ 
ſchein gewinnen, als ob bei der wachſenden Symbol⸗Gläubigkeit 
gewiſſer Einflußreicher, welche, die Wahrheit allein gefunden zu 
haben, und verkaufen zu dürfen, in übermüthigem Frevel be⸗ 
haupten, vielen Geiſtlichen, die innerlich von einer andern Weber 
zeugung nicht laſſen können, dennoch der Muth gebräche, Aeuße⸗ 
rungen, wie obige, zur Ehre der Wahrheit nackt und durchſich⸗ 
tig, ohne Verbrämung und Maͤntelchen, ohne alles Wenn und 
Aber vor ihren Gemeinden laut werden zu laſſen. Letztere im 
Wirrwarr und Gezänke der Zeit ſchweben tagtäglich ſichtbarer in 
der Gefahr, durch die Zwangsjacke mittelalteriſcher Hierarchie 
wieder dergeſtalt zuſammengeſchnürt zu werden, daß ſte bald un⸗ 
tetthaͤnigſt eine Petition, wenigſtens Athem ſchöpfen zu dürfen, 
werden einreichen müſſen. Knüttell konfirmirte in der Albe. In 
anderen Stadtkirchen halten Andere es wieder anders. In der 
Regel iſt jene nach hieſigem Gebrauche an den Altar gebunden. 
Störend bleibt es, wenn der geiſtliche Redner, dem die Worte 
aus vollem Herzen ſtrömen follen, bei feinen Vorträgen, ſelbſt 
den vertraulichſten Anſprachen, das ſoufflirende Papier in der 
Hand hält. Vor dem unbeſtochenen Richterſtuhle der Kanzel: 
Beredſamkeit wird er nimmer beſtehen, ſelbſt wenn er an das 
Beiſpiel eines geweſenen * ſich anlehnte. 
a . a. w. P. 
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$ Breslau, 5. April. [Eliſabet⸗Gymnaftum.] Auf 
* 77 Fey 8. April iſt die öffentliche Klaſſen⸗Prüfung, auf den 
Sup edeübung und Entlaſſung der Abiturienten anberaumt. 
Das hierzu einladende Programm bringt zunächſt eine Abhand⸗ 
lung: „Ideen zur Geſchichte der organiſchen Schöpfung, von 
Dr. G. W. Kö ber.“ Der zweite Theil des Programms ent⸗ 
hält die Schulnachrichten. Unter der Rubrik „Allgemeine Lehr⸗ 
Verfaſſung“ finder ſich ein vollſtändiges Verzeichniß der 25 Leh⸗ 
ter, welche an dem Gymnaſſum Unterricht ertheillen. — Der 
Etat der Anſtalt für das abgelaufene Schuljahr, welches am 
8. April begonnen wurde, weiſt eine Einnahme von 11,907 Rtl. 
20 Sgr. 2 Pf. nach, worunter 6500 Nl Schulgeld nd 
1717 Rtl. 6 Sgr. 3 Pf. Zuſchuß aus der Kämmerei⸗Haupt⸗ 
kaſſe; die Ausgaben betrugen an Beſoldungen 9766 Rel. 20 Sgr. 
an Penſionen, zu Unterrichtsmitteln, an Abgaben und Lasten ꝛc. 
2141 Rel. 2 Pf. Die Zahl ſämmtlicher Schüler belief ſich 
auf 635, davon in den Gymnaſialklaſſen 470, in den Elemen⸗ 
tacklaſſen 165. — Zu Michaelis verließen 3 Abiturienten das 
Gymnaſium mit dem Zeugniß der Reife. Die Abiturienten: 
prüfung zu Ostern wurde am 8. März d. J. unter dem Vor⸗ 
fig des Hrn. Konſiſtorial⸗ und Schulrath Menzel und in Ge; 
genwart des Herrn Syndikus Anders abgehalten und den 6 
Abiturienten des Gymnaſiums das Zeugniß der Reife ertheilt. 
Ein Extraneer konnte daſſelbe nicht erhalten. 


Unter den mitgetheilten Verordnungen iſt die des Provinzial⸗ 


Schul⸗Kollegiums vom 25. Juni v. J. hervorzuheben. Dieſelbe 
unterfagt den Lehrern, an Vereinen Theil zu nehmen, welche 
ſtatutenmäßig oder faktiſch eine der Staatsregierung feindſelige 
Tendenz verfolgen, eine ſyſtematiſche Oppoſſtion gegen Dirfelbe 
unterhalten und betreiben, den beſtehenden verfaſſungsmäßigen 
Zuſtand zu untergraben ſuchen, die Pflicht der Treue gegen das 
Oberhaupt des Staates, den König, gering achten, und, anſtatt 
die Regierung zu unterftügen, ihr in aten Maßnahmen hem⸗ 
mend entgegen zu treten bemüht ſind; da die Lehrer vor Allen 
berufen ſind, der Jugend Ehrfurcht gegen Gott, Treue gegen 
den König, Achtung vor dem Geſetz einzuprägen und in ihr den 
Sinn für Ordnung und Recht zu wecken. * Fon 


N Breslau, 5. April. [IJsraelitiſches Handlungs⸗ 
diener ⸗Inſtitut.) Die Vorleſungen des Herrn Kandidaten 

tiedmannn und die den Lehrlingen während des Winterhalb⸗ 
jahts ertheilten Unterrichtsſtunden wurden Ende v. M. mit Ver⸗ 
un der Cenſuren an die Lehrlinge geſchloſſen. Die Fleißigen 
erhielten Prämien, zumeiſt Bücher aus der Handelsliteratur. — 
Die Lehrſtunden wurden von fünfzig Zöglingen im Ganzen 
regelmäßig beſucht. Gegenſtände des Unterrichts waren: Deutſche 
Sprache, Orthographie, Geſchäftsſtyl, kaufmänniſches Rechnen, 
Geographie und Geſchichte. Ueber die Fortſchritte der Zöglinge 
in den verſchiedenen Zweigen des Wiſſens äußerten ſich die Lehrer 
übereinſtimmend günſtig. Nur ein Uebelſtand wäre zu rügen, 
der nämlich, daß die Zahl der Lehrlinge, welche des Unterrichtes 
theilhaftig werden, eine ſo auffallend geringe iſt. Sollte es nicht 
ſelbſt im Intereſſe der Prinzipale liegen, ihre Lehrlinge ohne Aus⸗ 
nahme zum Beſuche einer Fortbildungs⸗Anſtalt anzuhalten, und 
dadurch deren oft ſehr lückenhaften Kenntniſſe ausfüllen zu hel⸗ 


Vielen würde ſchon die nützliche Beſchaͤftigung der 
e e der Abendſtunden nicht unerhebliche Vortheil 
bieten. ö r 


4 Breslau, 5. April. [Wochenbericht.] In der bes 
endigten Woche find (incl, 7 todtgeborner Kinder) von hieſigen 
Einwohnern geſtorben: 49 männliche und 50 weibliche, zuſammen 
99 Perſonen. — Von dieſen ftarben ae he 1 

iche 5, Blattern (Kinder von einigen Wochen) 3. 
U Nervenſchlag 2, Schlag 1, Gen eb u 3, 
Unterleibs entzündung 1, Lungenentzündung 2, Halsentzündung 1, 
Zehrfieber 3, gaſtriſchem Fieber 1, Kinndackenkrampf 1, Keuch⸗ 
huſten 1, Krämpfen 14, Magenkrede 1, Lebensſchwäche 3, 
Krampf und Schlag 1, Bräune 1, Schlagfluß 3, Stidfluß 1, 
Unterleibsſchwindſucht 1, Lungenſchwindſucht 11, Lungenlähmung 
3, Hirnhöhlenwaſſerſucht 1, Bruſtwaſſerſucht 5, Hirnwaſſerſucht 1, 
allgemeiner Waſſerſucht 1, Wochenbettfieber 3, Magenerweichung 
2, Waſſerkopf 1, Typhus 3, Drüfen 2. Unter dieſen ſtarben in 
den öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: in dem allgemeinen 
Krankenhoſpital 12, in dem Hoſpital der Eliſabetinerinnen 1, in 
dem Hospital der barmherzigen Brüder 2, in der Gefangen⸗ 
Krankenanſtalt 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter den 
Verſtordenen: todtgeboren, uneheliche 7, unter 1 Jahr: eheliche 
16, unebeliche 10, von 1—5 Jahren : eheliche 14, uneheliche A, 
von 5—10 Jahren 6, von 10—20 Jahren 3, von 20—30 
Jahren 7, von 30—40 Jahren 6, von 40-50 Jahren 5, 
don 50—60 an 0 50 2 Jahren 9, von 70—80 

von 80— ahren 4. 
ne Tr März bis 3. April find auf der Oder bierſelbſt 
ſtromabwärts angekommen: 22 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff 
mit Ziegeln, 2 Gänge Bauholz. re 
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lich beſchließt der Verein auf den Anta rd, erſt am 15ten wieder zu 
Lokal am 8. bee erte des neuen Vorſtandes zu vollziehen. 
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e Kaſſenbeſtand 14 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. 
Die vor acht Tagen ernannten Kaſſenreviſoren Pace ihre große 
Zufriedenheit über die Führung der Kaffe ꝛc. aus, nur wünſchen fie, 


daß auch einige Einnahme⸗Poſten von Seiten des Vorſitzenden belegt 


wür hun) g 6648 5 ” „ 
Winderlich erſtattet den Halbſahrs⸗Bericht. Der Verein hat 24 
ungen gehalten, in denen oft 20 Säfte anweſend waren, Die Mit. 
ahl beträgt gegenwärtig 54. Die Bibliothek zählt 88 Bände und 
5 um 40 Bände zugenommen. Briefe ſind eingegangen 
Bis zum 1. April find durch den Verein 19 Perſonen befördert 


— e * * 
ende neue Einrichtungen find in dieſem Halbjahre getroffen wor⸗ 
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Vereinsſtempel und 


den C. Winderlich in feiner Wohnung, Wallſtraße Nr. 14, tägli 
von 25 Uhr; endlich dale fur Bor Arbeiten über amerikaniſchk 
de als erweiterte Winke uswanderer. 14 


de, er die Herren Thiel (als ſtellvertretender 
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Breslau, 5. April. [Schwurgericht.] 1. unterſuchung 
wider den Inſtrumentenmacher Janſen und Complicen, wegen gewalt 
ſamen Kirchendiebſtahls. 

Staatsanwalt: Meyer. 

eidi ease anwalt Teichmann, Juſtizrath Hahn und 
— er. ** ! 
Du irn der Geſchworenen für (uföig erkannt, werden die 


zu ſolgenden Strafen verurtheilt: 


) Inſtruntentenmacher Janſen, wegen gewaltſamen Kirchendieb, 
ſtabls und zugleich dritten Diebſtahls, zu 20 Jahren ge 
=. gau iger, Stellung unter polizeiliche Auificht auf dieſelbe 
2) Tagen Schupke, wegen gewaltſamen Kirchendiebſtahls, zu 

4 Jahren Zu 5 und poligeilie —.— auf dieſelbe Zeit; 
9) die verehelichte anlen; wegen wiſſentlicher Theilnahme an den 
8, Verbrechens, zu 1 Jahr Zuchthaus und bjähriger 


Poli 


6 wiber den Literaten Karl Hoffmann, wegen Std 
en Friedens durch öffentliche Anreizung der Angehö'⸗ 


ts zum Haſſe und der Verachtung gegen einander; 
walt: Aleffor Salt. „ = 
rtheidiger: Rechtsanwalt Wey mar. 
chworene: Auguſt Tietze, Kanold, v. Falkenhain, Hart 
mann, Anwand, Friebe, d. Langendorf, Seidelmann, 
Jänſch, Wurf, Lutz, Plümicke. „ vr f | 
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tel der Eigentlich⸗Konſtitundnelen es wäre, welche die in der An⸗ 
5 Hnten Sammlungen zu Gunften Schleswig: Holſteins 


? A, eldigung erwidert, das Heſeß kenne keine Parteien, es 
nahe Staatsbürger. Wenn die Skaatsanwaltſchaft in dem vorlie. 


elena ft me 
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enden Artikel eine Anreizung der Partei der O. Z. gegen die Eigent⸗ 
liche nde, jo laſſe ſich 1 0 Vergehen, feu 3 995 dem Ale 
"wäre, nicht beſtrafen, Der Staat d keine Partei als 

f ſolche, ſonſt könnte auch diejenige Partei, gegen Die neuervings dom 
Diniftertijche der preußiſchen Kammern aus eine Aengerung gefallen, 
welche wohl geeignet ſei, ſie dem Haſſe und der Verachtung ihrer Mit: 
menschen auszusetzen, ebenfalls Klage erheben. — Der Ar er in 
2 doch nichts, als eine Polemik gegen die betreſſenden! ae el 
f Ztg., weiche als das Organ der Partei der Eigentliche 

e manchen Ausdrücken Härte und Bitterkeit liege, jo 
ler an dieſe Eigenſchaften der Stimmung zu ſchreiben, in wel er 
ſer bergen Ae eſchulden beimalblos umperitrende Schrifſſtek⸗ 
ie Geſchwofcgen ernnten den Angeklagt licht ig; der 
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1 * 1. “1. F 5 gar) . 

—* Berlin, 4. April.) Der Hamburger Zweigverein des hieſigen 
Vereins zur Geutraflfatton . Auswanderung und 
Koloniſgtion hat bekanntlich ein Nachweiſungsbüreau, ähn⸗ 
lich AN kürzlich in Bremen eröffneten, eingerichtet. Zum Vorſteher 
deſſelben iſt Were Dahmenhaus ernannt, welcher bisher dem hieſtgen 
Vereine —— und ſeine Kräfte dem Büreau deſſelben widmete. 
Dem ge „Finanzrath Heſſe, der ſich in der vorgeſtrigen Sitzung 
des Koloniſations⸗Vereins von demſelben verabschiedete und zugleich die 
Be riedigung ausſprach, auch in ſeiner neuen Stellung für die Ent⸗ 
wickelung der deutſchen Auswanderungsſache thätig ſein zu können, 
wurde vom Vorſtande und der Verſammlung das tiejfte Bedauern 
über den Verluſt eines p intelligenten und thätigen nah ge. ausge⸗ 
ſprochen. Der Verein hat die Hoffnung, durch fleißige Mittheilungen 
aus Mittelamerika die Verbindung mit dieſem Gönner ſeiner Beſtre⸗ 
bungen zu unterhalten und fruchtbar zu machen. 


m Eondon.) Für die Bildhauerwerke wird im Glaspalaſt 
ein Raum von 70“ Länge, 48“ Breite und 30“ Höhe abgetheilt, der be⸗ 
ſonders dekorirt wird, um die Werke gehörig hervortteten zu laſſen. 
ie Arbeiten find Eee durch das ſchlechte Wetter 5 gehindert wor⸗ 
den, doch iſt die Malerei im ganzen öſtlichen Theile fertig, ein großer 
Theil des Gebäudes bereits mit Kattun gedeckt. Die Abtheilung der 
Maſchinen iſt ziemlich vollſtändig. Die Baumwollen-, Wollen, und 
Sulbenſpinnmaſchtnen find beinahe alle im arbeitsfähigen Zuſtande. 
er permanente Schienenweg für die Aufſtellung der Lokomotiven, 
Tender und Eisenbahnen ist vollendet. Beinahe die ganze Einrichtung, 
welche die Abtheilung der Rohprodukte verlangt, iſt fertig. Unter den 
bisher angekommenen Gegenſtänden werden beſonders die Rohprodukte 
ſeht gerühmt: Eiſen, Zinkerze, Kohlen. — Für den Katalog haben uns 
Nich 10,000 Ausſteller bis jegt ihre Einſendungen gemacht, etwa 5000 
ehlen noch, ſo daß derſelbe zuerſt wohl nicht vollſtändig wird ſein 
können. Aus Preußen iſt doch ein Getränk, „Bier“, zur Ausſtellung 
zugelaſſen worden; daſſelbe iſt aus einem künſtlichen chemiſchen Pulver 
bereitet. Die 1 hat für Erfriſchungen 3 große Säle 
im Gebäude einrichten laſſen; einer davon ift für die Handwerker bei 
ſtimmt; hier ſind die Preiſe ſehr billig geſtellt, z. B.: Frühſtück, Thee, 
Kaffee oder Chokolade 1 m; 2 d. (12% Ser.), desgl. kalte Küche, Eier 
1 9 4., Miktagemahl, kalte Küche und ein Glas Ale oder Porter 
1 ».. 6.4, eine Portion Kalbs⸗ oder Schinkenpaſtete 6 4., Brod und 
Käſe 3 a, Bron und Butter 3 d., eine Pinfflaſche Ale oder Porter 
6 d., Zwieback 1 d., ein Mittagsmahl 8 4. 
— (Die Wunderwerke auf der Londoner Ausſtellung 
mehren ſich.) Es ſind angelangt von einer Geſellſchaft engliſcher 
Damen ein Teppich in bunter Wolle gearbeitet, 600 Quadratfuß groß. 
Von Faudel und Phillipps in London ein Staatsbett, das eine nähere 
e verdient. Die in den verſchiedenſten Manieren und Stof, 
fen ausgeführten Stickereien ſind von berühmten Meiſterwerken det 
Malerei und Bildhauerei copirt und zwar unmittelbar, ohne vorgän, 
gige Uebertragung auf ein Stickmuſter (Berlin pattern). Der Fuß tritt 
eigt die Aurora von Guido, in Zeltſtich (tentstitch) auf Canevas. Es 
nd 700 verſchiedene Schattirungen verwandt und um einzelne Tinten 
gen hat man einzelne Fäden ſpalten und eine Hälfte mit 
der Hälfte eines andern zuſammenſpinnen laſſen. Die Zahl der Stiche 
beträgt 600,000. Der Betthimmel iſt in Kreuz-, Gobelin⸗ und er⸗ 
habenem Stich (raised stitch), aus Wolle, Seide und Chenille gear: 
beitet. Das Mittelſtück deſſelben iſt von Thorwaldſen's Nacht copirt, 
wie behauptet wird, der erſte Verſuch eine Bildſäule unmittelbar als 
Muſter für eine Stickerei zu benutzen. Es tft umgeben von Frucht. 
und Blumenſtücken nach den Arabesken Rafaels in den Loggien des 
Vatican. Die Vorhänge, je 12 Fuß lang, und 9 Fuß breit, aus einem 
Stück, beſtehen aus weißem moirirten Popelin mit eingewirkten Seiden⸗ 
ſtreifen. — Aus der Schweiz eine goldene Schreibfeder mit einer hr 
anftatt des Knopfes, die nicht größer iſt als ein Sechſer und gleichwohl 
die Stunden, Minuten, Sekunden und Tage anzeigt. — Die nordame⸗ 
rikaniſchen Freiſtaaten liefern beſonders -mannigraltige. Beiträge. Die 
Fregatte Lawrence hat 700 Pakete zum Geſammtgewicht von 300 Tons 
ausgeſchifft, darunter ein Stück gediegenes Kupfer von 2544 Pfd. aus 
den Minen des oberen Sees, ein Block Zinkerz von 8 Tons aus 
New⸗Jerſey, ein luſtleerer metallner Sarg, in dem Leichname für ewige 
Zeiten unverſehrt erhalten werden können, jetzt mit amerikaniſchen Blu- 
men gefüllt, ſo friſch als wären ſie eben gepflückt. N 
— (Dex Rieſenglobus des Herrn Wyld.) In wenigen Wo⸗ 
großartiges Mittel zur Veranſchaulichung 
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bereichert ſein, bisher noch nie gegeben hat. 
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inneren, ſtatt an der äußeren Seite einer Kugel abzubilden und ſo 
gleichſam einen verkehrten Globus zu geben, wodurch auf einmal die 
Safe Phyſiognomie der von uns bewohnten Welt überſchaut wer⸗ 
den kann. Man erlangt dadurch eine Kenntniß von der Vertheilung 
von Land und Waſſer über den ganzen Planeten, wie ſie in anderer 
Meile nicht gegeben werden kann, und überfieht auf einmal die man⸗ 
nigfachen großen phyſikaliſchen Erſcheinungen, ſowohl an ſich betrachtet, 
als in ihren gegenſeitigen Verhältniſſen, während fie in allen anderen 
eographiſchen Hilfsmitteln nur von einander getrennt ſtudirt werden 
onnten. Die Kugel, an welcher die Erde modellirt iſt — und welche 
letzt in der Mitte von Leiceſter⸗Square errichtet wird — hat 65 Fuß 
im Durchmeſſer. Die Beſuchenden werden in das Innere dieſes unge⸗ 
heuren Balls gelangen und mittelſt einer Wendeltreppe oder Gallerie 
ringsherum kommen, während ſie jeden Theil des Modells in einer 
Entfernung, von vier Fuß erblicken. Dabei ſind dieſe Anſtalten ſo ge⸗ 
troffen, daß fie. die allgemeine Anſicht der ganzen Oberfläche nicht ſtören 
werden. Der Maßſtab beträgt einen Zoll auf zehn Meilen in horizon ⸗ 
taler und einen Zoll auf eine Meile in vertikaler Richtung, wodurch 
der Erbauer in den Stand geſetzt iſt, alle Details von Hügel und 
Thal, See und Fluß mit Leichtigkeit darzustellen und eine effektvolle 
Veranſchaulichung der Erde hervorzubringen, während dies nicht ge⸗ 
ſchehen könnte, wenn die Mapftäbe für vertikale und horizontale Di⸗ 
menſtonen einander gleich wären. Bei der Betrachtung dieſes unge⸗ 
heuren Modells wird der Beobachter ſogleich durch die Vertheilung von 
Land und Waſſer überraſcht. Er ſieht, wie die großen Oceane beinahe 
150 Million (engl.) Quadratmeilen einnehmen, während die Konti⸗ 
nente der alten und neuen Welt und alle Juſeln nur auf 60 Millionen 
Quadratmeilen ale werden. Die ungeheure Ausdehnung des Waſ⸗ 
ſers in der ſüdlichen Atmoſphäre iſt in einem ſcharfen Gegenſatz zu den 
Ländern der nördlichen R 
Bergketten, welche zu den charakteriſtiſchen Zügen der Erdoberfläche ge⸗ 
hören, erſcheinen kreisförmig um den Ocean und das indiſche Meer 
geſtellt, die Waſſerſcheide eines jeden Landes iſt angegeben, und bie 
großen Fltfgebiete find dargeſtellt. Wie ſich von ſelbſt verſteht, iſt dies 
mit Erhebungen und Senkungen des Landes in Verbindung gebracht, 
und 901 Alles iſt mit relativer Wahrheit und mit merkwürdiger Ge⸗ 
nauigkeit veranſchaulicht. Durch keine andere Mittel als dieſes könn⸗ 
ten wir mit einem Blicke eine genaue und lebendige Henntniß über 
dieſe Punkte erlangen. Ein Rel efmodell ſpricht zum Auge in einer 
Weiſe, welche für eine Karte oder für einen Globus mit flacher Ober⸗ 
fläche unmöglich iſt. Außer den Punkten der phyſikaliſchen Geographie, 
welche mit dieſer Idee nothwendig verbunden ſind, werden noch andere 


weit ausgedehnten 


von nicht geringerer Wichtigkeit Berückſichtigung erfahren. Die Grän⸗ 


zen des ewigen Schnees werden gezeigt werden. Der Montblanc, 
„der Monarch der Berge,“ mit ſeinem Diadem von Schnee — die be⸗ 
reiften Piks der Anden und der Himalayakette — nebſt den niedrigeren 

ügeln, wie ſie bei ihrer Annäherung an den Pol ihre beſtändig 
ga tragenden Spitzen zeigen — werden gleichfalls treu dargeſtellt 
werden. Man wird die großen Waldgürtel erblicken, und die ſten 
mit ihren Sandmaſſen werden nicht vergeſſen werden. Es werden auch 
viele geologiſche Anſſchten des Erdballs zur Darſtellung kommen, nicht 
blos in der Geſtalt der Oberfläche, ſondern auch in den Farben der 
Felſen. In der That, ſo vollkommen ein Gemälde von der Oberfläche 


unſerer Erde möglich iſt, wird es ſich in dieſem gigantiſchen Modell in 


einem Blicke darſtellen. Dabei wird es kein bloßes Schauſtück ſein, 
ſondern dadurch Anlaß zu ſpezieller Belehrung über die Welt, in der 
wir leben, für jeden Stand und jedes Alter gegeben werden. 
(ueber die zweite Luſtfahrt des Herzogs von Braun- 
ſchweig) bringt die Times einen humoriſtiſchen Bericht aus Haſting 
vom 31. März. Schon vor einigen Tagen war es in dem kleinen 
Orte bekannt worden, daß der berühmte Aeronaut Green mit einem 
ewiſſen Herrn Smith durch die Luft über den Kanal fliegen wolle. 
Als Grund dieſes abenteuerlichen Unternehmens wurde allgemein an⸗ 
gegeben, Herr mi habe Angſt vor der Seekrankheit, und die Ein⸗ 
wohner Haſtings, welche ſehr wohl wußten, wer ſich unter dem Pſeu⸗ 
donym Smith Herberge, waren jo delikat, das Incognito zu reſpektiren, 
um den Saft nicht zu verſcheuchen. Geſtern Mittags um 1 Uhr waren 
um Tauſende von Menſchen um den gefüllten Ballon verſammelt. 
Endlich erſchien der Herzog, ganz in Wachstafft erg nichl mit —— 
ein deuiſcher Baron und ein ſpaniſcher Fidalgo. Der Ballon nahm, 
die Richtüng nach Süd⸗Oſt und war noch 30 Minuten ſichtbar. Er 
war jo eingerichtet, um ſich in einer gewiſſen Höhe gleichmäßig über 
dem Waſſer halten zu können. Ein Guttaperchaſeil von 200 Fuß Länge 
atte an ſeinem Ende drei Holzblöcke, und der Anker war an e. 
metallenen Hohltugeln hefeſtigt, die auf dem Waſſer ſchwimmen ſollten. 
Andere Blaſen waren ſängs des Ankertaues angebracht. Das Schick⸗ 
ſal der Relſenden it 1 5 nicht bekannt. 
— (Eine wunderbare Hiſtorie) 20 95 die N. Pr. Ztg. aus 
aris, die Herrn v. Lamarſinibre, dem ſogenannten „journaliſti⸗ 
chen Chriſtoph Columbus“, paſſirt fein: ſoll, und zwar in dem „Lande 


* 


gebracht, und die großen |. 


Verſammlung beiwohnte, machte 


5 0 / 1 


genannt, wohin ſich genannter Herr begeben, dort 500 Acres Land an⸗ 


gekauft hat und auf dieſem Terrain mit Unterſtützung der Regierung 
ein „Irrenhaus“ zu errichten beabſichtigt. 
her, als Herr Lamartiniere alſo ſeine und zwar in der Umgegend von 

ran gelegenen Ländereien in Begleitung eines mauriſchen Gendarmen, 
dieſer zu Pferde, Columbus aber beſcheiden „zu Mauleſel“, ee 
alle Vier aber ſich urplötzlich den Weg abgeſchnitten ſahen durch einen 
„rieſigen Bewohner des Atlas“, das heißt durch einen hoͤchſt reſpektablen 
Löwen, der, eine markerſchütternde Baßarie brüllend, zu dieſer in ſehr 
anmuthiger Weiſe ſich ſelbſt den Takt mit eigenem Schwesſe ſchlug. 
Der Gendarm, auf den dieſe Begegnung einen unangenehmen Eindruck 
machte, wandte ſein treffliches arabiſches Roß, um die ſchützenden 
Mauern der Stadt zu gewinnen, und überließ Herrn Lamartiniere, in⸗ 
eluſtve provenzaliſchem 3 Schickſal und Löwen. er 
journaliſtiſche Columbus verſuchte ſeinen Mauleſel zu bewegen, Kehrt 
zu machen und dem Pferde des Arabers zu folgen. Mauleſel aber 
war zu Stein geworden, antwortete van und — ftand. Etwa vier 
zig Schritte von dem verſteinerten Mauleſel und dito Journaliſten be⸗ 
and ſich eine große Grube, beſtimmt zur Aufbewahrung des Getreides, 
wie es in Algerien landwirthſchaftlicher Brauch und Sitte iſt. Dieſe 
Grube ſehen, wieder Leben gewinnen, vom Eſel rutſchen, ihr mit Peter 
Schlemihlſchen Siebenmeilen⸗Stiefeln zueilen und die etwa 15 Fuß 
tiefe Erdhöhlung hinabſpringen, war das Werk weniger Augenblicke, 
ausgeführt von Herrn Lamartinidre. Das einzige Unglück, das ihm 
dabei begegnete, war der Verluſt ſeines Hutes, einer durch ihr Alter 
ehrwürdigen Kopfbedeckung, die bereits mit ihrem Beſitzer, dem Ex⸗ 
Redacteur des „Pouvoir“, eine Reiſe durch Spanien und Griechenland 
gemacht hatte, und nun beſtimmt zu fein ſchien, in den Rachen eines 
Löwen zu fallen, falls dieſer nämlich Appetit auf Filz in fi verſpürte. 
Der gelbe Vierfüßler aber ſchien ſeine 17 85 Anſſchten zu haben. Er 
verſchmähte nicht nur den Hut, ſondern ſogar den ihm näher ſtehenden 
Eſel und galoppirte hinter Herrn Lamarkiniere her. Buffon allein, 
dem die „kleinen Moſterien des Thierreichs“ bekanntlich völlig erſchloſ⸗ 
fen vorliegen, möge es enträthſeln, warum Atlas⸗Löwen, mit Ueberge⸗ 

ung anderer Gegenſtände, gerade eine exquiſite Vorliebe für franzö⸗ 
1 Journaliſten in ſich tragen. — Die „tiefe Einſicht“ in die 15fü⸗ 
pige Grube hatte Herrn L. nicht abhalten können, derſelben „auf den 
Grund zu kommen.“ Glücklicher Weiſe war aber der Löwe nicht ein 
„Mann des raſchen Entſchluſſes,!““ Am Rande des Loches angelangt, 
blieb er überlegend ſtehen, ſchaute hinab, dann wieder ringsum, viel⸗ 
leicht um eine Leiter zu erſpähen, die ihm den Beſuch bei dem berühm⸗ 
ten Manne erleichtern ſollte. Die Leiter fand ſich aber nicht, und der 
„Lion der Wüſte“ Ä 

N „Dehnt die Glieder 
a Und legt ſich nieder“, 

Wache haltend an dem Rand der Grube. Alles erreicht ein Ende, 
auch die Geduld eines Löwen, — die des unſern war nach 24 Stun 
den erſchöpft. Noch ein brüllendes Adieu ſandte er dem geängftigten 
Journaliſten hinunter und trabte dann fürbaß den blauen Bergen zu. 
Herr Lamartinidre aber ſaß noch zweimal 24 Stunden, etwas leichter 
athmend, in ſeinem Silo. Einige Maisſtauden, die ſich in der Grube 
vorfanden, beruhigten feinen Hunger. Am vierten Tage naht das Ge⸗ 
räuſch galoppirender Roſſe. Es ſind Spahis, unter Führung des Gen⸗ 
darmen, die der General Hautpoul zur Befreiung des Journaliſten ab« 
geſandt, der „durch einen Strick dem Leben wiedergegeben“, d. h. aus 
der Grube gezogen und nach Algier gebracht wird. Dort war ſein er» 
fies Geſchäft, die 500 Aeres feiner Ländereien, nebſt allen Löwen, die 
ſich etwa dort einniſten follten, unterm Preis loezuſchlagen, den — ꝗ — 
des Irrenhauſes aufzugeben und dann nach Parie zur zueilen. Dort 
ſieht inan ſeit ein paar Tagen wieder Herrn Lamartiniere, wie er den 
Pariſer Lion's mit gelben Handschuhen fein Abenteuer mit dem afrika ⸗ 
niſchen Lion im gelben Felle lebhaft und furchtlos vorträgt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


» Breslau, 5. April. (Wochenbericht.) Es zeigte ſich in die⸗ 


er Woche mehr Frage für die meiſten Feldfrüchte, wodurch ſich unſer 


Pam allmählig beſſette. Weizen war beſonders merklich angenehm, 
daher derſelbe ſeit voriger Woche um 2 bis 3 Sgr. pr. Schfl. geſtiegen, 
heute vermehrten ſich die Zufuhren, und da Käufer zurückhaltender wur⸗ 
den, ſo blieben manche Partien unverkauft, natürlich waren dies nur 
Mittel⸗Gattungen, welche ſich weder zum Verſandt noch zur Konſum⸗ 
tion eigneten. Roggen war in dieſen Tagen noch immer flau, ſeit ge⸗ 
0 zeigte ſich mehr Feſtigteit, wenn wir auch nicht ſagen können, daß 

reife ſteigerten. Inhaber konnten ihre Waare los werden, ohne 
ſich Käufer difficil zeigten. 
beſond te weni 


Gerſte blieb gut * laſſen, und war 


gtößtentheils verſor 
Heute bezahlte man weißen Weizen 46 bis 56 Sgr., gelben Weizen 
45 bis 55 Sgr., vorzügliche Qualſtäten 1 bis 2 Sgr. mehr. Roggen 
36 bis 42½ Sgr. Gerſte 27 bis 32 Sgr. Hafer 23% bis 25% 
eg, und Kocherbſen 39 bis 45 Sgr. 
elſaaten bleiben in Raps und Rübſen ohne Angebot, nur Kleinig⸗ 
keiten von Raps kommen noch vor, welche 85 bis 86 Sgt. bedingen. 
Schlagleinſaat iſt ſehr begehrt und wurde 60 bis 70 Sgr. bedungen, 


ebenſo wird Saatlein a 78 bis 87 Sgr. bezahlt. Ueber den Kleeſaat⸗ 


handel könuen wir in dieſer Woche nichts Erfreuliches berichten, da das 
Geſchäft ſehr ſchwach war. Die Aufträge aus den Nachbarprovinzen 
waren ſehr ſchwach, und da auch Hamburg von bedeutenden Verkäufen 
nichts meldete, ſo wurden unſre Unternehmer ganz muthlos gemacht. 
Feine rothe Saaten bleiben die begehrteſten, aber auch dieſe mußten bil⸗ 
liger erlaſſen werden. Weiße waren ebenfalls vernachläſſigt, und man 
konnte ſelbſt feine Waare um 24 bis % Rtl. billiger kaufen. Es iſt 
demnach anzunehmen: rothe ord. 6% bis 7 Atl., gut ord. 7% bis 
8 Rtl., mittel 8 ½ bis 9 Rtl., gut mittel 9% bis 10 Rtl., fein mtitel 
10% bis 11 Rtl. und fein 11% bis 11%, allenfalls 117% Rtl.; weiße 
ord. 4% bis 5% Rtl., gut ord. 5% bis 6% Rtl., mittel 67 bis 
7½ Rll., gut mitfel 7% bis 8%, Rtl., fein mittel S% bis 9% Rtl., 
5 90 5 10% Rtl. — Thimothee wenig begehrt und von 77% bis 
8% Ril. bez. i 

Spiritus 180 nun wieder angenehmer geworden, und es war heute 
willig 6% Rtl. zu bedingen, mit 6%, ſoll etwas verkauft worden: fein, 
Alles das, was in dieſen Tagen geliefert wurde, haben Inhaber guößr 
tentheils gelagert und wollen beſſere Preiſe abwarten, wodurch das 
Geſchäft feſter geworden, und durch nun beendigte Brennzeit dürfen 
wir auf eine Heine Steigerung für die Folge rechnen. Auf Lieferung 
wird nichts gehandelt, weil Abgeber zu viel ſordern. 

Rübbl flau und a 10% Nil. zu haben. 8 ! 

Von Zink wurden geftern 4000 Etur. loco a 4 N. 10% Sgr. ber 
geben. Diefer Preis, der doch billig zu nennen sit ‚gie t noch — 
ur Verſendung D keine Rechnung. = n Arkaden; wenden 
ch eher nach Stettin, wo ſiiee ein günſtigeres Reſultat zu erwarten 
glauben. i r 


Breslau, 5. April. [Woll bericht. Die Woll Umſätze waren 
auch in dieſer Woche von keiner großen Bedeutung, obſchon mehrere 
kleinere Poſten der verſchiedenſten Qualitäten verkauft worden find. Man 
zahlte für gute ſchleſiſche, ſo wie für märkiſche Einſchur⸗Wolle einige 
und ſiebenzig Thaler, für dergleichen polniſche von 55 bis 60 Rthlr., 
für ruſſiſche von 50 bis 54 Rthlr., für ungariſche 43 bis 46, für 
Schweißwollen 46 bis 54 Rthlr., für polniſche Locken 40 bis 43 Rthlr., 
für ſchleſiſche 55 Rihlr. — Der Hauptbegehr iſt noch immer auf ge⸗ 
ringe Tuch ſo wie auf gute Kammwollen gerichtet. Nach feinen Wol⸗ 
len wird Wenig gefragt. (Brest, Hob.) 


s Breslau, 5. April. [Kaufmänniſcher Verein.] Unter 
Vorſitz des Hen. Kaufmann Hammer kam in der letzten Verſamm⸗ 
lung eine muthmaßlich vom Vorſtande des privilegirten Handlungs» 
Dlener⸗Inſtituts ausgegangene „Berichtigung“ zur Sprache worin es 
heißt, daß die mit dieſer Anſtalt verbundenen Unterrichtsſtunden für 
Handlungslehrlinge ſchon in dem Statut aus dem Sabre 1773 vorge⸗ 
ſehen ſei, und daß das Verdienſt der Errichtung jenes Inſtituts in ſei⸗ 
nem ganzen Tolle den Gründern deſſelben nicht geſchmälert werden 
dürfe. Die Thatſache wurde als richtig anerkannt. In dem betreffen⸗ 
den Statuten Entwurf iſt nämlich der a enthalten: 

„Man weiß aus der Erfahrung, wie ſehr zuträglich es für die 
Handlung, und das gemeine Beſte überhaupt ih, 


ben, die der Erlernung der Handlung vorhergehen. — Arme 
cher Kenntniſſe gechlentheils Deraubh wenn le auch ſonſt Luft und 
Genie haben, und dies iſt der Gegenſtand, auf den die Stiſter ihr Aus 
eg zugleich mit gerichtet haben. — Es ſollen demnach auf den 


all, wenn das Kapital zu und auf 10,000 Thlr. . die 


Vorſteher oder ihre Nachfolger verbunden ſein, einen Theil der Intereſſen 
dazu anzuwenden, daß dafur jungen, der Handlung fag Perſo⸗ 
nen, vornehmlich in denen zur Kaufmannſchaft unenkgeltlich Unterricht 
ertheilt werde!“ (Dieſe Anwendung künftigen vergrößerten Kapitals it, 
in dem ſchriftlich aufbewahrten vollſtändigern Entwurf des Ac 
un angegeben.) Später iſt der hier angeregte Unterricht wirklich ins 
eben getreten. 
Es wurde hervorgehoben, wie fehr die zu ertheilenden Lehrſtunden 
ftüherhin durch meſe mäßigen Bach heiten, und erſt in Folge der 
vom kaufmänniſchen Vereine ausgegangenen Reorganiſatton eine zweck. 
entſprechende Erweiterung erfahren haben. — Hr. Füger, welcher der 
a z nge red w.. Ae dle 
derjenigen Kenntniſſe, welche die Zöglinge während de albjahrs 
mt erlernt, in Wee Weiß Vorgnge gen. Zunächſt 
der Redner die Herausgabe eines 
ſchäfteſtyl und Rechnen. Man 


Es ſind ungefähr 14 Tage 


meinen 


8 e 0 egal biejen Fangen ganz un. 
e er e Frage, a e f 
haben. Kocherbſen nur in kleinen Partien begehrt. 


ö N wenn junge Leute, 
die ſich der Handlung widmen, eine Kenntniß von ſolchen Dingen ha⸗ 


nd fol | den bringen, fordern wir dieſelben hiermit auf: 


achſt empfahl 
n für kaufmänniſchen Ge⸗ 
te ſich bereit, die nöthigen Aufga⸗ 


ben, aus dem praktiſchen Leben entnommen, bei Die . 
e Gun e rel Ka Kr 
des Vereins unter Mitwirkung des Antragftellerd 


Schulen⸗Kommiſſton 


eſchehen. — Außerdem wies Hr. Füger nach, daß die Fortſetzung des 
Interigi im Sommer dringend —— ſei. Aug 10 1 Bor 
| ag None allgemein 1 95 Doch entſtand die Frage, ob die Mittel 
+ ag dieſer Erweiterung der Unterrichtsſtunden ausreichen 
w f —.— *. Sturm erklärte, daß die Vereinskaſſe ſich in beſtem 
Dual könnte de und Kosten für das nächte Sommerhalbjahr wohl 
decken henden Re Der Vorſitzende ſprach die Erwartung aus, die 
77 5 ich Geldormen in der hieſigen kaufmänniſchen Korporation 
dürften fe 0 dreh Maßen bieten, auch für, den Unterricht der Lehrlinge 
in umfaſſet Kommiſſice Sorge zu tragen. — Die Angelegenheit wurde 
der Schulen⸗Kommiſſion zur weiteren Berathung überwieſen. 


en R 
. Aus dem Treb Kreiſe, 3. April. [Landwirth⸗ 


nitzer 
ſchaftliches,] Bereits ſuchen die Storche wieder ihre Sommetauar⸗ 
tiere, auch die © ſich Leon 22585 


— 


f 15 Shi 15 
noch manchmal ein paar Schneeffocken und anaftt iſt es de 
weit mehr der Regen, welcher uns ee en Si iber ap 22 5 
mit der Sommerausſaat zurückbleiben; deſſo mehr haben wir Urſache, mit 
den Winterſaaten zufrieden zu ſein. Die en, welche man 
vor einigen Wochen hin und wieder hörte, find Weiſe nicht 
eingetroffen. Die ſchwache Schneedecke, welche wir duch den größlen 
Theil des Winters hatten, bat die Saaten hinreichend 90 st, die 
warmen Tage im Februar haben ihnen nichts geſchadet, fo daß ur 4 
uns den ſchönſten Erwartungen hingeben können. Die Da en 
ſonders Winterraps und Winterapehl, ſtehen vortrefflich. Eden 
1 gut find Weizen und Roggen, nur etwa die ſpäten Weizenſaaten 
ehen an manchen Orten dünn ſind aber geſund. Wenn nun auch 
durch dieſe Ausſichten die Preiſe nicht in die Höhe geben werden, ſo 
iſt doch eine reichliche Ernte mit niedrigern Preiſen jedem Landwirth 
erwünſchter, als gute Preiſe bei einer ſchlechten Ernte. Hoffen wir, 
daß ſich die Sagten auch weiterhin gut balten und daß auch die Som⸗ 
merfaat, wenn auch verſpätet, doch gut wird. — In Betreff der Witte 
rung, die wir zu erwarten haben, wird allgemein befürchtet, daß viel 
Gewitter mit Hagel uns dieſen Sommer beunruhigen werden, eine zei⸗ 
tige Verſicherung gegen Hagel iſt alſo zu empfehlen. — Die Ausſichten 
zum Wollmarkt find nicht ganz ungünſtig. Sollten auch die 5 ſe 
etwas niedriger ſein als vergangenes Jahr, was noch Finehwege feſt⸗ 
Rebt, jo wird die Schur nach der ſchönen Heuernte des vergangenen 
Jahres um ſo reichlicher ausfallen. . 4 


“ 


Maisvertheilung. 


Das Frühjahr beginnt mit allen S i 
i Symptomen einer zu hoffenden 
gige Eine, und ſo wollen wir nun auch das unfeige thun, um 
uns dieſelbe zu verdienen. Vor mehreren Tagen habe ich in dieſen viel 
geleſenen Blättern, weißen Mais unent, ich ausgeboten, und es wurde 
mir die große Freude zu Theil, daß nicht weni 2 Herren und 
Frauen fü mit der Kultur dieſes vortrefflichen Wewtoſes um allge⸗ 
en Raten (wis ich mit Beftimmtheit Hofe) der zum Theil nch 
dürftigen Landbewohner unſeres lieben Schleſtens, beſchäftigen wollen, 
und kleine Quantitäten zu dieſem Zwecke entnahmen. Jedoch bin fi 
im Stande noch Viele damit zu verſorgen, und wünſchs recht ſebnlch 
daß man mich viel und bald in Anſpruch nehmen mochte, da die Zeit 
der Ausſaat (Mitte April bis ſpäteſtens Mitte Mai) vor der Thür if, 
1—2 Zoll tief in Entfernung von einer Elle, werden die einzelnen 
Saamen geſteckt. Auch wegen des großen Nutzens des Mais zur 
Grünfütterung, ſollte derſelbe insbeſondere von den Beſitzern umfangs ' 
reicher Güter e et werden, worüber über alle Verhält⸗ 
niſſe dieſer wichtigen Kulturpflanze die jüngſt erſchienene Schrift des 
Hrn. Elsner die erwünſchteſten Aufſchlüſſe ertheilt. Einige anderwei⸗ 
tige weniger bekannte Benutzungsartikel ſollen hier noch erwähnt wer ⸗ 
den, wie zu einem Theegufguß von vanillenartigem Geſchmack von den 
Körnern und den enthülſeten Kolben ein ſehr angenehmer Trank, als 
Surrogat des Kaffees zu empfehlen, wodurch dem Lande Millionen er⸗ 
halten werden würden; ferner die Benutzung der Deckblätter der Kol⸗ ] 
ben zu Matratzen) wie dies überall in den Ehndern geſchieht, wo man 
den Mais im Großen anbaut, die Fabrikation von Papier aus den 
Blättern, von Zucker aus den Stengeln. — Eins der Piebli e 
unſeres großen 910 00 Friedrichs II., war — Polenta aus Mais, — 
Der Herr ſegne die Bemühungen jo vieler wahren Vaterlandsfreunde, 
die ſich beſtreben in unſerm Vaterlande eine Feldfrucht einheimiſch zu 
machen, welche mehr als jede andere geeignet iſt, fleißige und thätige 


ewohner vor Mangel zu ſchützen, welche Garantie die allerdings 
x 7 D Lartoff, wie tr i ‚Erf: ngen ei n, 
ee ee eee 


Wien, 3. April. Der Bankaugweis für den abgelaufenen 
Monat März ſteht auf dem Punkte, veröffentlicht werden. Der 
Bankfonds betrug am 1. April 37,001,254 Fl. 6%½ Kr. K. M., wonach 
99 im te mit dem Monat Februar eine Vermehrung um 
2,734,008 Fl. 8 Kr. K. M. berausftelt. Der Banknotenumlauf Betrug | 
Fl., wonach ſich wieder im age 


> } - h bei bee 
Bank befindlichen Wer hen 3% 517 Zentral⸗Kaſſen⸗Anweiſungen und 
eine erhebliche Veränderung vorgegangen. 


1 


Wien, 4 April. Der Staat hat die Matland-⸗Comoer 
Eiſenbahn übernommen. Man hat dabei dieſelben Grundſätze 
angewendet, nie bei der Ablöſung der ungariſchen Central⸗Eiſenbahn. 
Die Deiber, er Bahn erhalten nämlich 15 ihre Actien Schuldper 
ſchreibungen des Staates, welche zu 4 Prozent in Silber verzinſt und 
binnen 9 e zurückgezahlt werden. Mittelſt Verlooſung ſollen 
aljährlich ie Nummern jener Obligationen beſtimmt werden, welche 
6 Monate nachher vom Staate einzulöſen find. 8 5 

65 er „Czas“ aus ſicherer Quelle vernimmt, hat das Projekt 
einer Eiſenbahn von Warſchau nach Petersburg die 2 

’ 


Genehmigung bereits erhalten. Zugleich wi 
Zugleich wird verſichert, daß in 
rg Moskau und Odeffa durch eine Eisenbahn Verbunden 
; 3 


Nied chle Ma = 5 ien auf 
der iber Kia Mani on 3 — Frequenz auf 


23. bis 29. 11 d. 5 9301 Perſonen und 199 e 
0 *., 


Geſammt.- Einnahme für Perſonen N 
6 „ Güter, n 
vorbehaltlich ſpälerer enten ig die Haupt 7 a 


ö r 
Inſerate. 49 
5 

[33] Bekanntmachung. — al 

In dem unterm 21. Januar 1815 über die Ablöſung der 
Bankgerechtigkeiten in Breslau ergangenen, durch das A 
veröffentlichten Regulativ find die direkten Beiträge det ein ſonſt 
bankberechtigtes Gewerbe Betreibenden ausdrücklich als ein Theil 
der den Bankgerechtigkeiten⸗Ablöſungs⸗Fonds bildenden Mitt 
bezeichnet. : 

Es iſt nun zwar im Jahre 1848 deren Einhebung unter Br 
hoffen höherer Genehmigung ausgeſetzt worden, dieſelde hat jedo 
nicht ertheilt werden können und find wir nunmehr angewieſen: 

mit der Wiedereinhebung der geſetzlich a 
ten Bantgerehtigkeiten-Yhlöfungs:Beiträge, pro 188 1 u 
ſäumt vorzuſchreiten. 0 


Indem wir dies zur Kenntniß der betheiligten Gewerbetreib 
die nach den höhern Orts feſtgeſetzten Grundſätzen je 
ſie nach dem Umfange ihres Gewerbebetriebes ausgeſchrieb 
nen Bankgerechtigkeiten⸗Ablöſungs⸗Beiträge an unſere G, 
werbeſteuerkaſſe, im Lokale der kleinen Wagge, am Ra 
Hr Ni. 3, in den geſetzlich feſtſtehenden Terminen PT 
tzahlen, 2 
Uebrigens bemerken wir, daß nach dem § 5 der unterm 1 | 
Juli 1822 ergangenen Deklaration des Geſetzes vom 7. SE 
tember 1811 kein Gewerbetreibender durch die Zahlung der , 
ihn ausgeſchriebenen direkten Ablöſungs⸗Beiträge außer Nahm 
Zuſtand geſetzt werden ſoll. le eee 
Breslau, den 2. April 1851. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 


Reſdenuebe . 
N 2 


Sonntag 


11} 


Mittags von 9 
dis 4 Uhr, follen 


Wäſche, Kleidungsſtücken und Betten, 
bietenden, gegen gleich b 


ur öffentlichen Kenntniß brin en. 
1 Breslau, den 18. März 1851. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupts und 


Ms ee — 
An die königl. Sof: Optiker Herren Gebrüder 


Strauß Wohlgeboren 
die Anfrage über den Erfolg, mit welchem ich 


erwiedere ich auf 
die von Ihnen gekaufte Bille gebrauche, 
9 Erfolg bis jetzt ein ſehr günſtiger 


* * 


und leſe. f M 
Breslau, den 16, Februar 1851. 


1850) 


Hochachtungsvoll 5 
Menzel, königl. Konfftoriat: und Schulrath. 


Theater Nepertoire. 
onntag den 6. April. Cte Vorſtelung des 
weiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum zten Male: „Eine Poſſe kurirt.“ 
Original Poſſe Mit Geſang in 3 Aufzuͤgen 
von F. Kalſer, Muſik von N. Hebenſtreit. — 
Zum Schluß: „Eine Brautfahrt.“ Ko⸗ 
ine e a gen in einem Akt 
ce on Leonhard 5 
von verſchiedenen dane Mufit 
_ H, 8. IV. 6%. R. u, * 0 
F. 2. OE. S. IV. G. J. T1. 


us Adolf Dittborner, 
Amalie Dittborner, geb. Beyer, 
Te Neuvermählte. 
Entbindungs- Unzeige 
Die am 3 d. M 9 s 8 

„ d. M. erfolgte glückliche Entbin ⸗ 
Kan meiner geliebten — life, geborhe 
von einem muntern Knaben zeige 

Freunden 


f 


im Wege Verwandten und 


„den 4. April 1851. 
5 bert, könkgl. Kreis. Sekretät 
55 und Lieut. im 3. Bat. 23. Ldw.⸗Regts. 
) Entbindungs- Anzeige 
a a e 
at aulbl nden on einem, gefunden Knaben 
1: 7 


lid d 
reslau, Br April 18 
on n 5. April tte Heuſer. 


1487) Entoimpungs-Anzeigr. 
2 heute Nachmittag 3% Uhr erfol 
*. nn feiner lieben Frau J 
jeigt, ſtatt beſo 
euſt an: 


| 


; obanna, 
von einem gerunden Mädchen, 
nderer Meldung, hierdurch erge⸗ 


Herrmann Schleſinger. 
Berlin, den 3. April 1851. Meſtes 
I pr 


Todes» Anzeige. 
3 am 2. d. Mis., Morgens 3 uhr, er⸗ 
Nate plötzliche Hinſcheiden ihrer innigſigeliebten 
x er, Großmutter und Tante, der Frau Jo⸗ 
Nun Friedericke, verw. Wiggert, geb. 
Ie in ihrem 73. Lebensſahre, zeigen in 
er Betrübniß, ſtatt beſonderer Meldung, 
ſebandten und Freunden, mit der Bitte um 
Ale Theilnahme, D ergebenſt an: z 
rei e nterbliebenen. 
ſſenberg, den 4 pril 1851. 


N l 5 
r verſchied ſanft 
chweren Leiden = gl 
Bean und Mitbeſitzer 
3 oblen⸗Grube, Du 
dleſe traurige 
ein tiefbetrübte 
des Verſtorb 
den 4. April 1851. 


ena eu nd 
en. 
Raudten, R 


8 To „Anzet 
Am 3. Mär . far 
Steiermark in dem daſigen k. k. Civil. 
Krankenhauſe auf ſeiner Reife zu weiterer 
es unſer geliebter hoffnungsvoller 
teſter Sohn und Bruder, der Baueleve 
Friedrich Berger, 
gendlichen und blü 
en. 


es k. 
d. zu Gräz in 


wir di 
gag S u 


1 . = 
tie een 


Wil 
verehel. geweſ. 
und 


ns? 
Tode Nuzel 


865] E 
en ten d. M. ſtarb nach * em 
Lager, der königl. Inqutſttoriats⸗Rendant = 
Kroſch. Der Staat verliert in ihm einen 
pflichtgetreuen Beamten, wir aber einen biedern 
Freund und Kollegen. Möge er in Frieden 
ruhen! — : 
Breslau, den 5. April 1851. 
Die Büreau⸗Beamten 
des königlichen Stadt⸗Gerichts. 


Todes⸗Anzeige. 


358 
— einem Herzübel heute Nachmittag 


Das an 5 
5% Uhr erfolgte fanfte Hinſcheiden ihrer gelich- 
ten Mutter, Eimieger- und Großmutter, der 


Graf d' Am bl y, beebren ſich ſtatt beſonderer 
Meldun — fine Theilnahme bittend, ganz 
geben anzupeigen: f . 
84 Die Hinterbliebenen 
u Weißwaſſet, den 3. April 1851. 
) 
Todes. Anzeige 

ute Fit beſonderer Mebung. : 
binzugen en 2 Uhr ſtarb und am Frieſel 
rie Amreitnen Krämpfen unſere Heine 
aten Alter von 18 Tagen. 
erkun 


N n ge lides. 
d. Grünrlichen Unter unſt, geb. Facili 


nach dem Mag 8 
eb; i a i 
SE Ban 


Überes u 
Laß . — 8 einemann, 


.2, un i 
A 8, 3 Kreppen bach . 


— 


— 


Bekanntmachung. 
Am 7. g., 21. und 22. Mai dieſes Jahres, Vor⸗ 
bis 12 Uhr und N 
im Lokal unſeres Sta 
gen unterlaſſener Prolongation verfallenen Pfänder, deſtehend in 
Juwelen, Gold, Silber, goldnen und ſilbernen Uhren, kupfernen, 
zinnernen und meſſingenen Gefäßen, Tiſch-, Bett⸗ und Lei 
öffentlich an den Meiſt⸗ 
} gare Bezahlung in Courant verſteigert 
werden, welches wir unter Einladung der Kaufluſtigen hiermit 


dt⸗Leih⸗Amtes die we⸗ 


M., an welchem ich dieſelbe angelegt, meine Augen von 
dem angegriffenen Zuftande, in welchem fie ſich befanden, ſich fo 
erholt haben, daß ich jetzt wieder wie früher, auch ohne Be: 

werde, am Abend bei Lampenlicht mit der Brille ſchreibe 


gte glück ig; 


Reignier. L., ausführliche, theo i 
L. ü A retiſch⸗praktiſche Grammatik 
der feanzofifchen Sprache, für den Schul: und Privatgebrauch. Nach 
— einem neuen Lehrplan bearbeitet. In drei Abtheilungen. gr. 8. geh. 1 Thlr. 

10 io Ben le in der fra 5 dw ftens in dieſer Gramma urch die dina⸗ 
Iofle anfbauti gemacht, 0 neten Beifpielen, mit klarer und er Aulfſtelung 
Lehre aper und ge eedaſt das Gan Äh Genn eee dern ue 

N 5 ne cwdnd, 90 
richtsbüchern in dieſem ade, a . 3833 a 


Kranken · be 


Beilage zu 1296 


— 


13550 Anzeige. 

Den hochverehrten Herren Ehren- Mitgliedern und Gönnern 
des Vereins zur Unterſtützung und Hebung des kleinen Gewerbe⸗ 
ſtandes, zeigt der unterzeichnete Vorſtand die definitive Reotga⸗ 
niſation des Vereins hiermit ganz ergebenſt an. — Die neuen 
Statuten werden wir jedem Ehrenmitgliede überſenden. — Sn: 
dem wir Alle, welche bisher unſern Verein unterſtützten, auch 
fernerhin um ihren gütigen Beiſtand und thätiges Wohlwollen 
ergebenſt erſuchen, fühlen wir uns zu der Bitte veranlaßt, nur 
gegen ſpeziell bezeichnete und mit dem neuen Vereins-⸗Kaſſenſtem⸗ 
pel verſehene Vereins⸗ Quittungen die bewilligten Beiträge ges 
neigteſt verabfolgen zu laſſen. 

Breslau, den 2. April 1831. n 

Der Vorſtand. 
A. Jankowski, Kaſſirer. Reichelt, Vorſitzender. 
Koch, Sekretär. 


7 . 


achmittags von 2 


Leib⸗ 


Reſidenzſtadt. 


ganz ergebenſt, daß 


iſt, indem ſeit dem [345] Die Verſammlung der fonditutionellen Bürger-Reſſouree 


am Montag den 7. April fällt aus; die nächſte Verſammlung 
wird durch die Zeitung bekannt gemacht werden. 


Für den Bau einer evangeliſchen Kirche zu Noſenberg 
iſt ferner eingegangen: von Herrn C. Alt 5 Sgr., v. S. 10 Sgr., 
Frl. H. E. 1 Rtl., Heren Schuhmacher ⸗Aelteſten Müller gef. 15 Sgr., 
Herrn Guſt. Scholz 1 Rtl., Wittwe Roſenfelder 10 Sgr. Am 21. März 
angezeigt 7 Rtl. 19 * 3 Pf. Summa 10 Ril. 29 Sgr. 3 Pf. 

rpedition der Breslauer Zeitung. 


Ferdinand Hirt's Buchhandlung. 


Ausser den nachstehenden und allen von irgend einer Buchhandlung öffentlich an- 
gekündigtön, in Gatalogeu oder durch besandere Anzeigen empfohlenen Gegenständen des 
Buch- und Landkartenhändels, bietet unser bedeutendes, in fünf in einander 
gehenden Lokalen aufgestelltes Lager eine wissenschaftlich geordnete Sammlung 
gediegener und gesuchter Büoher aus den meisten Gebieten der deutschen, französischen, 


polnischen, englisoh6ön und itallenisohen Literatur. 
Breslau, am Naschmarkt Nr. 42. Ferdinand Hirt, 


m m —äͤỗ —— — äZAmuük — 
Aus dem Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau. 


Verzeichniß bewährter Bücher für Schule u. Haus, 
welche der theilnehmenden Beachtung der Vorſteher und Direktoren von öffent: 
lichen und Privat⸗Unterrichts⸗Anſtalten und Seminarien, der Lehrer und 
Schüler der Gymnaſien, der Real-, Volks⸗ und Bürgerſchulen, wie der 
Töchterſchulen, nicht minder der geneigten Berückſichtigung der Eltern und Ju⸗ 
gendfreunde angelegentlich empfohlen und von jeder namhaften Buchhandlung des 

In- und Auslandes auf Verlangen behufs prüfender Durchſicht 
und Auswahl verabfolgt werden: 


Deutſches Leſebuch. 


Von 
N. Auras und G. Gnerlich. 


ordentlichen Lehrern an der Realſchule zu Bres ſau— 


Mit einem Vorwort von Dr. E. A. Kletke, 
irector der Realſchule zu Breslau. 
Erſte Stufe. Ate Auflage. . Zweite Stufe, 
Preis nur 15 Sgr. 5 8 Preis nur 15 Sgr. 
Das köitgl. Minifterium der Unterrichts⸗Angelegenheiten in Berlin, das königl. 
rovinzial⸗Schul⸗Collegium in Schleſten und mehrere königl. Regierungen haben mit 


— 


Befriedigung die zweckmäßige Bearbeitung dieſes Leſebuches anerkannt und eine wohlwollende 


Förderung der Einführung deſſelben verheißen. Letztere iſt auch bereits in einer großen An⸗ 
zahl von Lehranſtalten beider Konfeſſionen des In- wie des Auslandes erfolgt. 
Die Urtheile in den angeſehenſten Organen der Kritik heben einſtimmig die innere Bedeu⸗ 
tung des Buches hervor und empfehlen daſſethe einer verdienten wohlwollenden Beachtung. 
Ferner erſchienen in eben demſelben Verlage: } ! 
Cambly, Elementar⸗ Mathematik. Erfter Theil: Arithmetik und Al⸗ 


gebra. Preis nur 12% Sgr. Zweiter Theil: Planimetrie. Preis 
nur 12½% Sg: 828 
Knittel, Wo find ich Frieden? Zur Einweiſung für das Reich Gottes, für 
Conſirmanden. 6 Sgr. Partiepreis nur 4 Sgr. f 


Redlich, Chriſtliche Religionslehre der evangeliſchen Kirche in einer ſchrift⸗ 
bu % —.— des kleinen Katechismus Dr. Luthers. 2te Ausgabe. Preis 
nur gr. 

Schäffer, Ster rich in der Perfpective. 1. Curſus 7 ½ Sgr. Partiepreis 
nur gr. 

Schilling, Grundriß der Naturgeſchichte des Thier-, Pflanzen- und 
Mineralxeichs. 4te Aufl. Preis nur 15 Sgr. | 

Schultze, 100 Aufgaben zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins La: 
teiniſche. Erſtes Heft 12 ½ Sgr. Partispreis nur 10 Sgr. 

Schultze, noch 100 Aufgaben zum Uederſetzen aus dem Deutſchen ins Lateiniſche. 
Zweites Heft 15 Sgr. Partiepreis nur 12 ½ Sgr. 

v. Seidlitz, Leitfaden der Geographie. Ein Buch für Schule und Haus. 
öte, bis auf die Gegenwart fortgeführte und unter Berückſichtigung der neueſten 
Forſchungen verbeſſerte und bereicherte Ausgabe. Preis nur 17 ½ Sgr. 

Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47. 


x 


[374] 


bed Bei Wilh. Haſſel in Elberfeld iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
eziehen, in Breslau vortäthig bei Ferdinand Hirt, in Ratibor bei Keßler, in Krotoſchin 


Stock: 
Sommentar zu den Briefen Johannis. 


Paſtor an der evang. ⸗lutheriſchen Gemeinde zu Elberfeld. 
Preis: 1 Thlr. 15 Sgr. er 


376) Aus dem 7 
ungen zu begtchen, Wees 15 2 J ele in Lüneburg iſt durch alle Buchhand⸗ 


bei Stock: nand Hirt, in Ratibor bei Keßler, in Krotoſchin 


be, Liebe, Hoffnung. 
Ein Handbuch für Seel Freundinnen Jeſu 
on Ur. J. H. B. Oräſeke. 
7te Aufl. 10 Sgr. 


1377] So eben iſt erſchienen and durch alle 
jau bei Ferdinand Hire, in Ratibor bei 


Deutſchland 


Buchhandlungen zu bezi un Ks 
Keßler, in re 9. en g in Bves⸗ 


| „eine Trias? 
ö zweite Auflage: 8. geh. Preis 5 Sgr. 1 
Berlin. April 1851. Veit u. Comp. 


zZ ZZ — — — — — —————ͤꝗ 


363) 5 2 Die neueſten 5 
Rock⸗, Twin⸗, Beinkleider⸗ und Weſten⸗Stoffe 


empfehlen in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen: 


Gebr. Huldſchinsky, Schweidnitzerſtr. Nr. 5. 


. 
% 


426 - . 
der Breslauer Zeitung 


354] Philologische Section. 


’ 


Dienstag den 8. April, Abends 6 Uhr: Ur. 
Oberstlientenant Dr. v. Strantz: „Zur Ge- 
schiehte der Minnesänger.“ 


kon Altes Theater. 


Sonntag, den 6. April: 
Auf mehrfaches Verlangen nochmals 
7 freies Theater far Kinder, 
jeder Erwachſene kann ein Kind frei mitbringen. 
Zum erſten Male: 
Rübezahl, oder der Berggeiſt des 
Rieſengebirges. 
Zum Schluß: 
Ballet und Metamorphoſen. 


[351] Oeffentliches Zengniß. 

(Aus ber/Gazzetın Piemöutese, Giornale uffi- 
ciale del Regno Sardo No, 27 del 2. Novem- 
bre 1850 wortgetreu ins Deutſche überſetzt.) 

Seit länger als drei Jahren war ich von 
theumatiſchen TEEN heimgeſucht, welche 
ſich von dem Schultergelenk den Armen mit» 
theilten und dieſe bis zu den Händen ſehr ſchmerz ⸗ 
haſt machten. Nachdem ich hiergegen alle mir 
von den erfahrenſten Profeſſoren der Medizin 
und Chirurgie vorgeſchriebenen Mittel ange⸗ 
wendet und gleichwohl guch nicht die geringſte 
Erleichterung wahrgenommen hatte, entſchloß 
ich mich, von der Goldberger 'ſchen galvano⸗ 
elektriſchen Rheumatismus ⸗Kette Gebrauch zu 
machen. Ich trug ſie, wie es für dieſen Fall 
von Herrn Goldberger vorgeſchrieben iſt, am 
Halſe, und in 25 Tagen empfand ich eine ſolche 
Beſſerung, daß man ſagen kann, ich bin ſo gut 
wie gänzlich hergeſtellt. 

Nach einer ſolchen Thatſache kann ich nicht 
umhin, die genannten Ketten als ein wahres 
Radicalmittel gegen rheumatiſche Schmer⸗ 
zen zu empfehlen. 

Turin (Königr. Sardinien), d. 24. Oct. 1850. 

5 Gaetano Taluccchti, 

Beamter d. General⸗Controle d. Finanzen 
des Königreich Sardinien. 


Meine Wohnung iſt jetzt: 
Junkern⸗Straße Nr. 2. 


Zahnarzt Fränkel. 


470] Ich wohne jetzt: 
Matthiasſtraße Nr. 3, in der Krone 
Dr. S. Samostz, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, 
4467) Mein Comptoir iſt jetzt 
Büttnerſtraße Nr. 3, erſte Etage, 
. rund Schmerler. 


— 


[453] 


ab Herreuſtraße Nr. 4, 1. Etage. 
Bteslau, den 5. April 1851. 
Lindner u. Naglo. 


Wintergarten. 


Heute: Ber 


[378] 
Bergmann Lokal, 
Garten ⸗Straße Nr. 23. 
Heute, Sonntag, den 6. April: 


[486] großes Konzert. 


Schweizer⸗Haus. 


Sonntag den 6. April: Quiutett⸗Konzert. 
447 roter. 


Cafe restaurant. 
Karlsſtraße Nr. 37.) 
Sonntag den 6. April: 


Großes Militär⸗Konzert 


vom Muſikchor des 19ten Infanterie⸗Regmts. 
Entree a Perſon 2% Sgr. 
Anfang 6 Uhr. Ende 10 Uhr. 
1366 Buchbinder, Muſikmeiſter. 


Cafe restaurant. 


Montag den 7. April Konzert der Philhar⸗ 
monie unter Mitwirkung des Virtuoſen auf der 
Holz- und Glasharmonika und dem Cymbal, 

Herrn Liebermann aus Wilna. 

Anfang 7 uhr. Entree für Herren 5 Sgr., 

für Damen 2½ Sgr. [455] 


lo! Zahn's Lokal. 


Tauenzienſtraße Nr. 17, 
Heute, den 6. April: 
ert. 


Großes Konz 5 


Karl Hartmann, 


“o) Fürſtensgarten. 
Sonntag: Konzert. 
Im Garten — oder Saal. 


Gartenſtraße Nr. 16, 
Hate Sonntag, den 6. April, großes 
Nachmittag. und Abend⸗Konzert der Springer 
en 
fi 


ige Kapelle, unter ee Si des 
e ax * n. 
Aang 324 Up Ense nach 9 Uhr. [429] 


Immer vergnüg 

Immer vergnügt! 
Tovjour fidele et sans souci, [497 
Das iſt in unſern Tagen i 
Das beſte Mittel fpät und früh, 
Die Grillen zu verjagen. 
Wem drum was auf dem Herzen liegt, 
Der komme in mein „Stets vergnügt!“ 


Geſchmackvoll und gehörig groß 
er neue NY 

ud ſorgen werd ich ganz famos, 
Daß Ihr mir nachſagk Alle: 
Ja unter ſolchem Biſchofshut 
05 wohnt ſich's billig und auch gut!“ 

e feinſten Weine biet“ ich Euch, 
Ihr follt fie ſelber loben; 

nd auch aus Gott Gambrinus Reich 

ie allerrarſten Proben. — ö 
Sey's en liſches, ſey's deutſches Bier, 
Ihr findet 's, wie Ihr wünſcht, bei mit. 

as Eſſen — nun, ich rühm' mich nicht, 
Doch ſoll's Euch trefflich munden, — 0 

kenne meiner Küche Pflicht 

u allen Tagesſtunden; 

2, auch mit meinem „Knickebeiln“ 

ollt Ihr gewiß zufrieden fein. 
Und ferner giebts nach altem Brauch 
Duft und Unter altung. 

ud was das Allerſchönſte auch: \ 
Dabei nicht en 
Kurz: Alles iſt gar nett und fein, 
Drum ſprecht auch zahlreich bei mir ein! 


iſcho 
e 


in der nenen mburger Bier- und 
einhalle, 1 r. 120/11. 


* 


ing 
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Weiß Garten. 


Im Verlage von Joh 


Hü 


* 


Erſtes Heft 


(Das Ganze 


Von dem Verfaſſer der im vo 


überall mit vielem 


Herren Lehrer, ſowohl die, 


ſolche, die dieſe pr 


durch SO eingedruckte Holzſchnitte i 
aufmerkſam auf das 


für den 


gen werden. 
Hierbei mache 


Zum Gebrauche Lehren 
(J. Heft: Wirbelthiere. 


Herr Oberleh 
ſonderen fortſchreit 
ſenswürdigſte und 


Naturgeſchichte zuſammengeſtellt, 
ſteckte Ziel dieſes Unterrichts in 


Ferner ſind a 


— 


gut gebunden vo 
383 


368] 


Der Schlesische Kunstver 


stellung veransta 
Unter zeichneten, 


Küustler und Besitzer von 


durch Mittheil 


gütigst beachten: 


[393] Unſer Komtoir befindet ſich von heut | postfrei, müssen aber 


sischen Kuns 


-| vaterländischen Gesellschaft, 


handlung von F. 


licher Angabe des Künstle 


17. Mai, da das 


wolle man durch Frachtgelegen 


kosten trägt der 


ausgeschlossen, 


verein veranstalt: 
Breslau, den 


beſtebend in verſch 


[361] 
Hambu 


Von Hambürg nach N 
ur 20. April d. J 


Der 


Konzert für den 


Montag, den 7. Aptil, im Saale zum K 


ür alle Volksf 
0 on Kern, Ring 98 


ch für den Unt 


Ifsbn 


ulen! 
2, iſt fo eben erſchienen: 


erricht in der 


Kindergarten, 


Önig von Ungarn, Abends 7 uhr. 
— — — — sin 


Naturlehre. 


Für Lehrende und Le 


bearbeitet von 


Die wägbaren Stoffe. 


wird aus 2 Heften 
Au 


Beifall aufgenomme 
er Nele die 


aktiſchen Leilſade 


ich wiederholt 


Hülfsbuch 


entwor 


He t: Wirbell 
2. Hef kunde. 


ehr der Element 
er Lehrer an t c m r 
% Bogen. gr. Pr. 4 
3 ½% Bog beſteben? das 2. Heſt folgt in weni 
f 12 Exemplare das 13. b 
a ee arch . 
men wurde, erſcheint jetzt obige Naturlehre 
Naturgeſchichte bereits a atutlehre, 
u noch nicht kennen, aufmerkſam 


Inpeirt; die zum leichteren Verſtändniß des Schul 


Eduard 


8. geh. 


rnende in Volk 


Th 


T 
Sg 


ral 


iel. 


Preis jeden Heftes 2½ Sgr. 


3 ſagt über Ob 
Verfa 


Vol 


rer Scho 
end, hat der 
das für unſere 


lle in den hie 


rräthig in der 


Buch 


lten, welche W 
mit der Leitung 


ung ihr 

1) Briefe 
aul 
tvereins“ 


Karsch (0 


Maunserip 


\ 


Auf 12 Exemplare d 


handlung 
N 


iges: 


dem Convert die Bezeichnung „ 


12 gedru 


sfchufen, 
5 viel, 
arſchule Nr. 15 zu 


Bregtau. 
5 * 


IS, 


machen. Das 


as 13. gratis. ) 

Vom Allgemeinen ausgehend u 
ſſer mit anerkennenswerthem Fleiße und Geſchi 
köſchulen Unentbebrliche aus dem überreichem 
und fo dem Lehrer und Schüler die Möglichkeit, 
Volksſchulen zu erreichen, dargeboten ac, 

ſigen Schulen eingeführte 


cher 
Joh. Urban K 


ing Nr. 2. ar 
Breslauer Kunst- Ausstellung. 


ein wird in dem lenfenden Jahre hierselbst eine Kanst-Ans- 
um 25. Mai bis 6. Juli geöffnet sein wird. Die 
derselben beauftragt, richten hiermit an die achlesischen 
neneren Kunstwerken die ergebenste Bitte, das Unternehmen 
er Kunstwerke zu unterstützen. 


6. April 1851. 


ten Figuren. 
gen Wochen nach. 
geſchſch te“, Ro 


auf die wi 
ei ſich eingeführt haben, 


alle 
al 


Ganze wird 
ers beitra⸗ 
im vorigen Johre bei mit erſchienene 


Unterricht 


in den re, 


fen von E. 
oſe Thiere. Lehre vom Menſch 
4. Heſt: Mineralogie. 


Volksſchulen, 
en. 3. Heft: Pflanzen · 


nd zum Res 
de das Wif. 
Gebicte der 
das vorge⸗ 


ern, 


Folgende Punkte wolle wen 
und Packete unter 10 Pfund die Ausstellung betreffend, gehen 
Angelegenheiten des schlie- 
enthielten, und sind entweder an den Kastellan der schlen.- 
Glänz «(Blücherplatz im Börsenhause), oer an die Kunst- 
hlauerstrasse), zu richten. 2) Alle Aumeldu ngen, mit deut- 
rs und Bezeichnung des Gegenstandes, werden bis spätestens 
t des Katalogs dann geschlo«sen wird, erbeten. 3) Kisten 
heit senden und für gute Verpackung sorgen, Die Fracht- 


Verein. 4) Erzeugnisse des Gewerbſteisses sint von diesem Untern-hmen 


und müsse 
ten Ausstel! 
1. März 1851. 


übers, 


Kahlert. 


Auktion. 


ontag, den 14. und Dienſtag den 15. April von Vormittags 9 Uhr, und Nachmittags 
2 uhr en ſolen Reuſcheſtraße Nr. 46, eine bedeutende Partie Eiſenſtahl und Kurzwgaren, 


iedenen Sorten Feilen, 


ew⸗Vork ſegelt: 


„15. Mai «- 
Hamburg, im März 1851. 


In Breslau zur Annahme von Paſſagieren, d 


455. 


[387] Ein im 


bedeutendes Allodial⸗ 
lern, mit 40,000 Thalern Anzahlung, worun 
angenommen werden, zu verkaufen. 


Das Gut be 


außerdem noch 800 Morgen zu 


Ferner 119 Worg 
ſernten Bruche, di 


Staates mitberiefelt werden können. 
Kiefernſorſt mit einigen Eichenbeſtä 
Einnahme von 3000 Thalern bei € 
eine Säge- und Mahlmühle 


70 Thalern und 
zum Gute 

Die 
Wohnhaus 


jedoch kann die Uebergabe 


eich angezahlt 
genau geführte Bü 
äufer, der bei einer 


händler werd 


ler 


— 1 


zu erſtatten. 


Zwiſchen 


in portofreien Bri 


Tapeten, billiger als M 


in Zi tapezi 
trägen ein Zimmer fertig tap rutelen, für deren 


eigten Aufträgen, 
Hörder, 
erſtraße Nr. 5 u. 6 in der Hoffnung, Eingang Schubbüce. 


In den Stand 


malerei für 


Regt 


ſitzt 1530 Morgen 
en Wieſen im 8 


5 ößtentheils durch die Berie 
e in kurzer Zeit ge A gebört zu diefem 


n 


und 8 
endlich 5 


cher u. 


efen H. 


eſetzt, bei größeren Auf 


Haltbarkeit gerannt bur 
Die & 
[456] . Ohlau 
1208 AnNa 


A werde. Hi 


Den vielſeitigen auswärtigen Anfra 
geehrten Kunden hiermit an: daß ich dieſe 
A reichhaltigen Lager optiſcher 


rſchberg. 


1852] 


erungsbezirk Königsb 
Rittergut it Famil 


ie —— ſo wie viele 

ebörende Artikel gegen ſofort baarc Zahlung öffentlich verſteigert werden. 

15 Se Vorſtand der fönigl. Darlehns⸗Kaſſe. 
U 


rg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗ Aktien ⸗Geſeilſchaft. 


Im Auftrage des schlesischen Kunst-Vereins: 
Machtig. 


das dreimaſtige Packetſchiff N Capitän Ulander, 
* . e 


Es 


aft 


n Wir an die alle zwei Jahre von dem hiesigen Gewerbe- 
ungen verweisen. 


zu dieſer Brauche 


N 8 Heydtmann, 
Auguſt Bolten, Wm. Müller s Nachfolger. 


ie für € 


Thaler deponirt werden. 
und a Sünangen nachgewieſen und verpflichtet ſich Ve 
Beſichtigung die Zahlenangabe nicht richtig ſindet, 


hierauf Reſlektirende das Weitere 


alerei. 


irt, incl. Deck 


en nicht angenommen und wollen 
S. P. Soldau poste restente erfragen. 


chleſien bevollmächti 
Gebrüder Staat 


inem Einſchlage von 2000 Klaftern gewährt. j 
Ziegelei, ſowie zwei Krüge — der jäbrlichen Pacht von 


ie Ul. ogleih nach geſchehener Anzahlung der 40,000 Thaler 
Die Uebergabe kann 400 erſt nach einem Jahre Rattfinden, nur müſſen dann 1 
Einkünfte des Gutes werden 

rkäufer demjenigen 

die Reiſekoſten 


Die 


und incl. tapezirter Decke für 8 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zu gen 
petenfabrif von Nobert 


gten Haupt Agenten: 
, Karlsſtraße 28. 


nahe der weſtpreußiſchen Grenze belegenes, ſehr 
lenverbältniſſe balber für den ö | 
ter 20,000 Thaler in Pfand 


der unter dem Pfluge, wovon , 
0 55 Waldboten, der dur q 
elde und 100 Morgen Wieſen 1 


Preis von 75,000 Tha - 
briefen zum Nennwerthe 


tleefabiger Boden und 
chweg guter Meizenboden iſt. 


n einem 44 Meile weit ent. 


Thlr. 
Moritz 


Kaiſerl. königl. allerb. ausſchl. priv. 


ſelungsanlagen von Seiten des 

der nachhaltig b — — — 
den alt irt f } . 
en, 9 bewirthſchaftet w —— 
Zinodörfer, die eine jährliche Rente von 500 Thalern ‘zahlen, 


Wirthſchaſtsgebäude ſind größtentheils maſſiv und nun eben ſo das zweiſtöckige 
eſcheben, 
0.800 Tha. 


en: 


\ 10101070 


m Rheumatismus⸗Ableiter 11 
und ,. Rheumatismus Ketten“ 


„Eduard Groß 


Die Rheumatismus-⸗Ableiter, ſeit Jahren als das b 


men, Gicht und Nervenlelden anerkannt, von Sr 


patentirt, find in den vollendetſten Formen vorräthig, als: 
latten⸗ oder Amulettiorm gegen leichte r 


») Y 

; der Bruſt 
Ohrenſauſe 

b) Veupfere 
denweh, 

c) Sandalenform, 


gegen sbeumatilhe und gichtiſche Leid 


bel; die Sa 


aus dem ob 
nd er 
d) Die galv. elektr. N 


wie ſolche viel 
15 Sgr. 


rm⸗ und 


ückens u. ſ. w. 
bes ꝛc 
elaftiic, ſtärkere, vorze 


elaſtiſch, ftärkite 


udalen find fo 


tper 
chmerz ein ö 


ſeitig empfohlen werden, 


duard Gro 


nerbalb 4 Ta 
heumatismus⸗ 


ſtärkſte 144 


gli N 
Beinſchmen h 5% Siäekenge 


a 


und Fußgicht, kalte age 
en überhaupt, gegen 8770 3 
aß ſelbige auch 


S 


den rbe 


bebe. 


dſchmerz, Hals. 


iche 


beweg 
1 N 


markt Nr. 


7 


rden 8 
ders Kopf⸗, Geſichts⸗ und Bode 
gr. das Eremplar. 1 


dis 
+ 


umat Kran, 

- 3 en hierſelbſt, 

B. wie vor Kurzem bei en 14% u. 2 Nibl. 

gen entfernt wurde # lichem Cylinder, 

Ketten mit 1 

Nee, len 
Neu 


ß. am 


el, und ſchwächſte 


8 Nentumts⸗Bezire Trebnitz in dem Dorf-Antheil 3 geb. n des Karl 5 | 
ne n de ce ee ee Set dia K. Sana mer, eee Penſions⸗Anſtalt en d a abetigebe Mini IE 
Kane a Bl fenden cc chen und. tal T 
2 den in Ar Pe 4 25 Vareſen u eee ge zn 9 ‚mans Berüdfihttsung, und iſchen 110 ab italien. Spt DE Zum Gebrauche für Kameraliſten, eee beit 1 N 
beſtebenden Gebäuden ein Areal von ten, Waaren und andern Sachen oder an Brief. ＋ Breslau, den 5. April 1851. 2 5 N db ul Benni: 


N 


jeder Art 
— 5 u. 5 „oder an dieſelb i f 9 ö m “ 
JTCCCCT000 naked Sa ollgenber, Köntgsplag Nr 2, g . Em Menke an 
7 z AN 2714515 INCH Siebenzehnter Band. Fiete nd Schriftg ßerei. zu 
12 bis 436. . 


A * 5, H 
—ů N Ger Ae 3. Nane an NE I er 1— HEHE TERIORTERTOR NT TORI IRSIHHHSTRHSTHISEOR 1210 
y und Unland, ndefte zu verabfo N ahlen, ſon⸗ 7 f 7 fi N Mit den Kupferkafeln i 
ank elats ben untereiöneten ge end Mein Lager Elberfelder Seiden⸗ und Halbſeiden. . 8. emen 3 Rl. 18 She. — Cuspkipionspris 2 Rt. 20 Su. 


zuſammen ; ie Gelder oder Sachen, wie ⸗ 

21 Morgen 64 Q.⸗Ruthen 5 = ng aud de ihrer Rechte daran i Stultgart und Tubingen. a „ 
gehört, fol im Weg dec) Meiſgebote verkauft u. 1 u 32 BL En e an Haaren (en r 08), Zu Beſtellungen empfehlen ſich: = g e cas, — u. — in 
re Bepuf haben wir Wenn, vielem ofen 155 b beider, den⸗ ten 8 3 5 en r. 1, 2 2 9 | Brieg Ziegler, in Heinze u. Comp. 

10. mat d. J, och an die Gemeiniculdter aber fonf Ser veefant, den 6. April 1851, ae FE Seel Im Beilage von Grag, Barth u. Comp. in Bres | 
en Sosnte 8 11 uhr J, mand etwas gezahlt oder ausgeankwortet würde, bed bars alle Bacgenbtungen su halben: a 


4 icht geſchehen tet und 

Kreis⸗Steuer⸗ ſo wird ſolches für nich geachte un 

ene egen dem 27 — zum Behen der Maſſe anderweit beigetrieben 
R 


, \ — — 426 N ; 7 . 
2 1 NAD es IND 22 N N 3 > 2 £ 2 Unterzei 3 \ 
. 10 sagen ee Wide 3 * Maste, fe ERIK A f den e N ö e 1395] In unterzeichnetem iſt erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
5 reits angekündigte 5 Technolo iſche Enc cl die 
& == 0 
Ich wohne jetzt Meſſergaſſe Nr. 6. [415] Cours de grammaire et de con- 2 
ee. pe, . g ee, Neuere Geſchichte der Deutſchen 


werden. 
h v. Woyr i „„ 4 a 
einen Termin Niet. MM: 545 — aber etwas a in zurückhält. 7188) Vorläufige Anzeige. bois... II. Fall. von der Reformation bis zur Bundesakte. 
Die Bertaufebedingungen legen in unferer a lic vente nen] Donnerflag den , Wie und BIC folgen“ | [3941 Gin Speyerer, ober fonfiges opne be: | Bon Menzel, Konſiſtorlal⸗ und Schulrath 
an iner Ss ratur, jo wie in dem Rent⸗ an n rz 1881. uſtig gehen. den Tage große Anktion von Tuchen, ſondere Vorkenntniſſe der betreffenden Branche 8. 12 Bände nebſt Kai . ben 3. Lösche 37 — * u * 
ie 1 55 in zur Einſicht bereit. Königl. Stadl. Gericht. Abthelung 1. Bukskins und Mode⸗Waaren für Herten, leicht zu betreibendes, rentables Geſchäft in Erſter Band: Vom Anfange des Kirchenſtteits bis zum Nürnberger Religtonefrieben. ® 


ei 
nimum des Kaufgeldes iſt auf 
940 Rtl. 70 00 ellt. Von dem Kaufgelde ift| [34] Bekanntmachung. 
mindeſtens ein Viertheil vor der Uebergabe, ein Die dem königlichen, Sind nge Juſtitute 
Viertheil binnen Jahresfriſt und die letzte gehörige, bei Neuſt dtel in' Schleſſen“ in der 
Hälfte ſpäteſtens drei Jahre nach der Uebergabe 1 45 der Niederſchleſiſchen Zweigbahn, belegene 
zu berichtigen. Flachsbereitungs⸗Auſtalt zu Sucau 


Ringe vis-a-vis dem Bitterbiethauſe. riren geſucht. Offerten werden unter der Chiffre kaldiſchen Krieges. £ \ - 

a eee | ges. 2 Rthlr. Dritter Band: Vom Ausbruch des Schmalkaldifhen Krieges 

490) Bekanntmachung. ee er Breslau franco ex“ dis zum Ende der Regierung Karl V. 2 Ritlr. 15 Sar. Vierter Band: Vom Augsburger 
Den Wechſel über 318 Thir. 224 Sgr., aus- ͤ1%ñwmͤĩéö᷑.ẽ5Cͤͤ— Religfonsfrieden bis zur Einführung der Konkordfenformel. 2 Rthlr. 13 Sgr. Fünfter Band: 

geſtellt von 5 L. Sachs jun, zu Gutten⸗ [341] Eigarrenmacher Die Zeiten des Kalſer Maximilian M. und Rudolf II. 2 Rthlr. Sechster Band⸗ Die Zeiten 

tag den 6. März 1851, 3 Monate à dato an finden Beſchäftigung bet Friedrich Feye, des aiſer Matthias und Ferdinand II, bis zur Schlacht auf dem weißen Berge. 2 Rthlr. 10 


Kaufluftige, welche ausreichende Jaßlunge. ol mit, alem Zubeböt, an rumpftüden, Ge. eigne Ordre, gezogen auf Herren M. J. Caro auf dem Biſchofhof in Liegnitz. Sgr. Siebenter Band: Von der Schlacht auf dem weißen Berge dis zum Prager Frieden 
16201635. 2 Rthlr. Achter Band: Die Zeit Ferdinand III. und die Anfänge Leor old I. 


mittel nachzuweiſen und eine Bietungs⸗Kaution bäuden, Betriebs⸗Einrichtungen, Maſchinen und N its un nn 
i i iche it der Waſſerm u. Sohn in Breslau, von Letzterem bereits un 5 5 - - 
zu efeen in Stan er n Waſſermüßle und ter Nr. 9083 acceptirt an Unterzeichneten, und FAN A Ae ER Ar 2 Mthle. 15 Pee, (Band 6,7, 8. au& unter dem Titel Asche des Miäptigen amen in 


zu beſtellen im Stande ſind, werden zu dem dem lebenden und todten Juventartum, öffent⸗ demnächſt an Herrn J. R. Feldmann in Deutſchland. 13 Bend.) Neunter Band: Die Zeiten Leopold I. und Joſeph I. 3 Mtbir. 


anberaumten Termine eingeladen. lich an den Meifbietenden veräußert werden. ir; in di ler⸗Werkzeug, ſtehen billig, wegen Mangel an Band: Die Zeiten & ange 
We ee eee JJJJJJJJJJWVw(%%wù(w%%yw n . 
[4 * 9 7 * * 1 * 1 1 nd ' — - + i d If» 
ö N mann verloren gegangen. Derſelbe iſt bereits Band, 1, Abt h.: Zeit Friedrich IT. und Joſeph II. 2 Rthir. 15 Sgr. Zwölfter Band 
Abtheilung für We Forſten und direkte g 11 7 Feng n er ebenen . 2 und fit weripfos. Es wird vor 5 5 5 Gebrauchte en Dreif 2. Abth. nebſt Regifterband: Zeit Leopold 11. bis Franz U. bis 1815. 4 Rihlr. a 
E . * 5 57 Je 25] Ankauf gewarnt. und Federbetten werden zu den en Preiſen f * 
— — — —— Jägerſtraße Nr. 21 hierſelbſt — anberaumt. deffen Aua * 12 N 8 ; : 
Mm mofpwenbigen Berkanfe des sub Nr. 5 Unter Bezugnahme auf die, wegen Lublinitz den 2. April 1851. . ̃ ˙ 49 e, "par terre. 7 ie i 
1 Keane belsgenen, den Gafetier Kat. Aang de e | ____ Lonis Epftein | Ti aibdrücke Die Geſchichte der Deutſchen 
tragten, dem Herrn Disponenten Nitſchke, F je von Daguerreoty- Bildern in feine Mer Größe von Menzel, Konſiſtortal⸗ und Schulrath. 4. 8 Binde, 12 Rıble 
Jun d Ban- d 


Sgr. 4 Pf. geſchätzten Bauerguts, haben wir | unterm 24. Auguſt v. J erlaſſene, durch die ein hieſiges Gomtoir- un n. mit dem Original bis zur kleinſten Medaillon. Erſter Band: Die germanischen Zeiten bis zum Untergange des römiſchen Reiches. Zwel⸗ 
tet Band: Vom umſturz des romilcen Reiches dis zum Ausgange der fähfiihen Kaſſer. 


Schweidnitzerſtraße im dritten Gewölbe vom | einer bedeutenden Provinzialſtadt wird zu arqui⸗ Rihlr. Zweiter Band: Vom Nürnberger Religionefrieden dis zum Ausbruch des Schmal. 
einen Termin auf öffentlichen Blätter zur Kenntulß gebrachte Bes | guſer⸗Geſchäſt wird ein Lehrling chriſt. J oder Ringform werden angefertigt in Lobethals ö 
1 Dritter Band: Von Conrad dem Satier bis zum Tode Fried ich I. Vierter Band: Bon 

I 

' 


nert ſchen e gehörigen, auf 7411 Th 
3 


en 10 Sept. d. J. Vorm. 11 Uhr kanntmachung, laden wir Kauflulti a 
vor dem Herrn Kreisrichter Klingberg in uns| gabe be Gebote in dem bezeichneten —— 
ſerm Parteienzimmer Nr. 2 anberaumt. mit dem Bemerken hierdurch ein, daß ausführ⸗ Je 


A licher Religion verlangt, welcher aber, mit Sk Lichtbild⸗Atelier Ohlauerſtraße Nr. 9, 3. Etage. 5 Tede Richards. Fünfter ® 

I den Zeugniſſen des Sekundaners abge J] Die vollſtändigen Dekorati für ein , Kaifer Helarich VI. bis zum 5 nfter Band: Von Rudolf I. bis Karl IV. 
i. Hi elekti wollen & udigen rationen für ein nd: Von Karl IV. bis zum Schluß der Koftniger Kirche = 

SZ gangen if Hierauf Reflektirende wollen Ri Theater, jo wie Kronleuchter, Bänke und pe abe Der Huffitenkeieg, das Bafeler Conel und dir erſte Hate der Megifkang Fele 


195 : N > 
A fi beim Börſenbeamten Schnitzer im R { / 5 f - 
5 Börſen⸗Amtslokale melden. b 389] e er zum Verkauf. drich II. Achter Band: Die andere Hälfte der Regierung Friedrich III. und die Zeiten Mar 


389] & 
CCC nern Pr. Thamm. lee. 
[425] Pfäl er Tabake Ke, Fe 1397). Ss eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen?? . 
f ! 1 5 s — * 10 » 
Da zei, Wie un ante sn regen n Der Maisanbau in unſerem Klima. 
Karl Friedländer, H. Friedrich. Eine Auweiſung und Belehrun 


32 ilicgerpiah 1, ere Enge. Für Schlofier and Schmitt in. | aus eigener Uebung und Erfahrung geſch pft von | 
. 
| 


axe und Hypotheken ⸗Schein können in der liche Beſchreibungen des Etabliſſements { 
Eubhaftationd-Regt ratur b werden. e und Veräuberungs⸗ Bebingunnen 
Breslau, den 8. Februar 1851. 1) in unſerer geheimen Seehandlungs⸗Regi 


(31 Königl. Kreis⸗ ericht. J. Abtheilung. _ ſtratur, 1 
Subhaſtations⸗Bekauntmachun 1 1 a ein 
5 ß eh are Nahe SR ine 3) bei. a pinendau-Anfatt zu Breslau 
e A enen a auf 30.019 Di] uad. ene die An Ban ben flag 
1 > 7 * va * a > 
e 6 2 Lace Kretſchamhauſes, ha- bereitungs⸗Anſtalt in Suckau veranlaßt iſt, den 
auf den 10. September 1831, | meldeuden Kaufluftigen zun Drt und Stelle 
ene 4 11 Uhr ’ jede weitere Auskunft * die Verhältniſſe des 
} in unſerm Partelen⸗Immer ae Junkern ⸗ Straße an Par en und die Beſichtigung 

5 elbe atten. 
10 — anberaumt. Berlin, den J. April 1851. 


eusl chend olheken⸗Schein können in der General⸗Direktion der ergmagn Socielk. 


Ein unverh. Amtmann, der polni⸗ 185 1 8 paſſelbe in neuen G. El 
ſchen Sprache mächtig, 31 Jahr alt, militärfrei, Stäcen besteht, je "Sir. mit 3% Rtl., das J. f Sn e r. 
welcher in allen Branchen der Oekonomie und Pfd. 1 Sgr. „Müller, FR 5 
1 Lao le Nr 12 — Reuſcheſtr. 38 (3 Thürme). Breslau. tg 
itz guter Atteſte efindet, ſucht ſof ort oder] eee None z - 
pater Anſtellung durch das males en es — e tobe beter 398) Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: * 
„. 8 Sof, Deinvigne, e e get i Verhandlungen des ſchleſiſchen Forſtvereins 1850. 
—ꝛxꝛ.tßv5r —ĩ — TE im Kom 2 k g 8. br. 1 Thlr. 5 Sgr. { 
Karlsbader Zuckerkartoffeln I. ang 407 a Ferch. Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhanplung⸗ 

8 f Ju Johannis iſt zu beziehen: 25 ü — 


Io Saamen,  oferirt das Freigut Nieder 


8. Geh. 8 Sgr. 


Graß, Barth u. Comp., Berlagabuch handlung. 


egiſtratur eingeſehen werden. s Ber 
Zu dleſem Termine erden der ehemal. Guts. 2 88.) Bloch. Bergman 
ber Karl Gottlob Sommer, der frühere [12] Bekanntmachung. 
eſſeer Labitzty und feine Ehefrau, der Die Vertheilung des Nachlaſſes des Gerber 
eiſchmet Joh ann Dasid Littmann oder Ernſt Jung zu Reichthal wird deſſen umbe- 
deren etwaige Erben hierdurch vorgeladen. kannten Gläubigern nach § 107 ved. Tbl. I. 
Breslau, „ ech 1851. 6 Tit. 17, Allgem. Land⸗Recht, hiermit bekannt 
130) Königl. Stadt⸗Getichk. Abtheilung 1. gemacht. I n 
— 020000000 2:1 Nämslat'Behr1sr März 1851. — 
eee — Königliches Kreisgericht. Zweite Abkheilung. 
PR: r n en e 3 — 4 * Schneider. f 
eld efen⸗Gru 0% 15 8 5 
lak-Vorſtadt belegenen, vormals zu dem Feld. L882]. keen ewe 1 1 175 
und WieſenGrundſtücke Nr. 82 und 89 gehörig J Da die biegen Gewäſſer bereits eil einigen 
Wochen vom Eiſe befreit ſind und die Verbin⸗ 


of bei Breslau eine Partie. Obſchon im v. J. Herrenſtraße Nr. 20 im Hintergebäude: 
die Fäule in der Nachbarſchaft faſt ſämmtlichef 1 ie im erſten Stock, von 2 Stuben, 
Kartoffeln vernichtete, hat dieſe Karlsbader auch heller Küche und Zubehör, für 60 Rtl. 


nicht das Geringſte gelitten und iſt gegen: 1 Wohnung im 3 EN Er 
i 


Nur noch bis morgen Abend!! 
Stahlfedern 
allerneueſter Verbeſſerung, 


Es iſt gelungen, eine Stahlfeder herzuſtellen, welche alle Vortheile des Gaän⸗ 


ben, heller 
1 0 Zu vermiethen 
Compt 


Waaren dd od fen 


wärtig ele Aae 0 e 7 che und Zub 


= ge 


aus 


oir oder Verkaufs» Gewölbe, zwei 


geweſenen und von dieſem abgetrennten, auf j omit. wieder bergeftell it, - * Remiſen, ein Pferdeſtall, ein Keller: 
1357 2 22 Sgr. 9 Pf. geſchätzten Grund teten 755 Faak hate die 1 = bei einem r Aae A* Altbüßerſtraße 14, ſekieles übertrifft, dieſelben kritzeln und ſpritzen nicht, ſchneiden auch nicht in das 
Rüdes, haben wir einen neuen Zerimin biligſten Preiſen zu haben bet Pauline Re nahe der Albrechteſtraße. I Papier und paſſen für jede Hand und Schrift. Probekarten mit 30 verſchiedenen 


nach allen Häfen der Oſtſee, als namentlich na 
e debe . n, f Eibinn, Sale Je e e, Li) Königsplatz Nr. 3 
f 4 i t. er D F ren NEE en a ee ee A Ed 
/ Kiel, Lübee, 16 | 1199) in gebrauiter Flügel, 6% Dttaven, tönigsplatz Nr. Z a 
> d Hypotheken ⸗Schein können wie nach allen Häſen Vor“ und Hintervom⸗ ſtehk zum Verkauf beim Inſtrumentenbauer iſt eingetretener Verhältniſſe wegen die erſte 
bh tat Fe Mi u Ang nnen in der merns wieder ihren Anfang genommen, F. Welck, Hummerei Nr. 39.] Stage von Michaelis d. J. ab zu vermietpen; | 
ons⸗Regiſtratur eingefehen werden. Mit folgenden Plätzen, als Königsberg, | 17 Ein berhertalheler Gärmer ohne Fu. nöthigenfalls kann dieſelbe ſchon zu Johann 
481 Kae abt Gericht . Ybipeikung I Achatz St. Petersburg, Stockhobm uber Rn FE e ee 9363 . — 
— —— anner Aſtadt und boſſentlich auch Kopenhagen und mit guten Atteſten verſehen, wünſcht eine vermiethen 


ö . : . 294] n 
Subhaftations-Befanntmachung. and binnen, Aura auch wieder die regelmde Anstellung im In⸗ oder Auslande. Zu erfragen Natherſraze 12 2 der erſte Stock von Jo⸗ 


2 ! ſſchiffs⸗ dung eröffnet ſein. 5 = i 5 Ä 
nothwendigen Verkaufe des hier in der 540 9 5 Aebi & A Be 9 bei Hrn. Runft- und Handelsgärtner, Breiter, hannis ab. Näheres 2 Stiegen zu erfragen, 


Sorten, à Stück 5 Sgr., werden abgegeben und nach getroffener Wahl wieder 
für denſelben Preis in Zahlung zurückgenommen, auch kann man felbige gleich 
auf allen Papieren probiren. N 
Verkauf en gros und en detail, bas Groß von 2 ½ Sgr. an. 
Federhalter in bedeutender Auswahl, das Ded. von 1 Sge. an. 
Jules Le Clerc aus Berlin und Leipzig, N 
während des Jahrmarkts hier j ® 
am Ninge der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 


Niiolal-Vorſtadt, Friedrich⸗ Wilhelms ⸗Straße der von all Roßgaſſe Nr. 2. PN K T \ 
| son Speditionen nach oder von allen vorbe- . in [446] Zu vermiethen eine freundliche, trockene, na. es 
a —.— ee 3 3 alen pie, 0 en 5 55 FB de Waſck weiße 4 pie ann ehe Pace) von er [362] Neue franzöſiſche Hüte, 
i eſten Beförderung, : N 2 2 en, Alkove, Küche und allem nöthigen Beige: | 1 i a 1271 
oh Den 12. September 1851 und Speeien-Anfäge, und ertheilt Vene gern 0 aſch Schwämme laß, auch Sartenbemugung, i 65 Beldgalfe ug beat 1 J mch, a9 1 
Vormittags 10 Uhr % fnähere Auskunft. 6 enpſeblen in größerer Auswahl Nr. 8. Das Nähere eine Treppe hoch. 1. Qualität 5 4 Rthl., 2. Qualit 2 3. Qualität a 2 Rthl. 10 Sgr., empfehlen: 
in unſerem Parteien- Zimmer — Junkernſtraße lettin, den 31. März 82 J. B. Tſchopp u, Co. 7 muuteiee TS > SE 5 Gebr. Huldſchinsky 7 
Nr. 10 — anberaumt. een W brectöhraze Mr. 88, nahe am Ringe. (le: ee Schweidni ö 
Taxe und Hypotheken- Schein können in der ntmachn a Tr RB LE RN in] A 
Subbaftations-Negiftratur eingeſehen werden en 7 bisheri 0 ee er Stuben, Altove, Küche nebſt Boden und Keel B 3 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten . 1 ae mit dal ee 15 8 471] du den 8 Tage ei 4 * Be regen beziehen, ie au eine! 7% Bruſtreiz 2 Krankheiten. 
j ) { . 0 f 3 : 8 am Ne dſtra 5 . i, übern i 
„ nid N Web ee 0 en 90 deiegene neu eiugeridiee Brauer | Ärape Nr. 45. De eee © ne Hufen, e Snge 
. b. M ioc or pochte abe een ehe J bei wozu ich mir erlaube ein gechrise ı (isis I ſſameree und beſſeres, als die Päte D va Dee, | 


aria, geb. Meyer, und der Kaufmann 
Geor Waren Nerger oder deren Erben 


vr vorgeladen 
Breslau, den 5. Februar 1851. 
1291 Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


2 ubhaſtations⸗Bekauntmachung. 


Zaum nothwendigen Verkaufe des hier in der 


weit verpachtet werden. Wir haben zur Abgabe P. Publikum ganz ergebenſt einzuladen, und 
der Gehote einen Termin auf = e Nec au Nasen ach auch ferner» 


489 ir r 
489] Ein großer Garten Apoldeter zu Epinal (Vogeſen). Die Sachen Feen find in Schach 
den 15. April d: 3, Worn. #0 1be [SE bin mit ihren weripen Befuen zu beshten. . 


len Das Mähere a cle Dr. a der cn zu Baden, eslan bei heren Kaufmann Scheich, neu Schweihnigerfirafe Ar. 
— — — ä Ü3Y—k— — 1 233 £ F 
Das Tabak- und Cigarren⸗Geſchäft von Carl Friedländer, i 


liſtzirte, pachtluſtige Brauer hierzu mit dem Be. | 1% 465] Am Buttermarkt (im goldenen Krebs) . 287 750 Ringe 

{ d i in den | t re 16 nach dem Blücherpla „1, erſte Etage verl 

merken ein, daß die Pachtbevingungen in RN . eint ch. Nr. 4, ſind 2 Stuben, 1 Kabinett, Entree mebft Perttaf en gros als en et N Se ne gebe en — 15 5 
orale ferner zu bewahren. 25 


Amtsſtunden täglich in unferer Negiſtentur ein. ee rereeeeree dubebor, zu Johann d. 3. ichen. Das itte ich mi 
rr age Der {m yet Mb. , zu begiehen. Bes . Woplwollen, bitte ich mir biejes auch in meinem neuen Fotale fern 


auf hieſigem Ratbhauſe angelegt und laden qua- Breslau, den 6. Apr 


NR NTNTN NUR / 


Aldrechts⸗Straße Nr. 18 belegenen, dem Tiſch⸗ ©; autlon von Nibl. Sicherſtellun - 
1 5 art 01 NT a bac e zu ei RE gs, ft 5 475) . Der en | [472] Das Eckgewölbe e east Sächſiſcher Champagner! 1 
: de a e dan & miedeberg, den 5. Be 25 | 5 . A | Dverftrage Nr. 16 Mi zu vermiethen. Näheres (46cJ Einem geehrten Yublifum empfehle, ich diefet ſcönen Mouſſeux, die ganze Bout, 25 % 
2 x auf den 3; J 1851, Der ——0 — 5 Kattun Ausſchnitt 1 Floſterſraze Rr 88 ber terre feht 90 ei die halbe Bout. 15 Sgr. Die ſorgfältige Behandlung und Ausfſottung macht dene 
22 af * 12 Abe, 6 {22 Bekanntmachung. 1 82 Karlsſtraße Nr. 20 Rn “ iet ſelben dem echten ganz gleich, er knallt comme ıl tent, ſchäumt dauernd, und bekommt auß 
VVV %% An erumnig: Ende nes] BE Ferdinand Ciebold, Optauerfraße NE | 7 
6 und 09 etheken Schein önnen tu b die Dominial⸗Brauerei zu Hermsdorf ade ER feangöfifiher Kattune und Jaconnets. 8 Allove im 3. Stock für 36 Nil. jährlich. : l 5 1 Tr 5 
egen nen k, erer werden. hung, vom 1. Jul d. S en au JJTPFPFPFCCCCFTTTT—— Möbel, Spiegel und Polſter⸗Waaren 

i e ala 1 erlangen 6 Zabre, ind Wege des Meiſtgebots [432] Die Milchpacht 1.255 3. a ba ante! empfehlt hi großer Auswahl bilkigftz 
ch — — irn ＋ haben zur . Klein- Sägewiß, eine Meile von Breslau d. J. zu beziehen. Näheres daſelbſt im Gewölbe. (427 Joſeph Stern 7 Ring Nr. 60. 
= ubbaftation dB ehonutmachun 3 deu G. Maid N Dim 10 uhr an der Ghauſſee nach Ohlau, iſt zu Johannis BIER I mer ET : — a 
e , ia Set al u Kun, 9 Zwei Säge Billard Balle 
be . i und laden qualifizirte pachtluſtige Brauer hierzu [468 ene Sendun a5 „28. X . Tg 
„ben Gafetier, lese eee eee find binig au verkaufen bei: E. Dreißig in Gag. 


ö artitulſer Mil, 
455 Franke und deſſen Cheſtan 5 


a f zen in den Amtsſtunden täglich in unſerer tath⸗ an Kraft und Geſchmack dem Bockbler gleich f; den⸗ 4 = 2 
int gr Rlihe, gehörigen, 9 Lüusigen Keniftentu@Phierteton eingeſehen were | ift, empfiehlt Schmidt's Wein- und Bierhalle, — PH St. Be in iſt von [476] Tapeten⸗Lager eigener Fabrik ö 7 


der Caſetier Wii t 
Eye, e Mami 


Br 5 5 den 20 Dez b 

reslau, . Dezember 1850. 

(20) Aönigl. Stabi. Gele ane l. 
Mehrere Hundert Morgen Wieſen 


Oblauer⸗Straße Nr. 28, im dritten Viertel vom 


473] Ein Paar gebrauchte Geſchirte mit ——̃ —„— mm > 
Iber-Befhlag And dilli verkaufen ft a 4 2 Ar ** 
A TR „Sofort u vermiethen (464) Für Kalt: und Ziegel Brennereien . 
a eg 7 N e en⸗Pla 1 ca 

4434] Junge echte Bologneſer weiße Seiden. Nr. 43 58 eine Wohnung m. an, 11 ban kene oblen, & 15 Sn. si & 15 u N — ni ee, . 2 ve Felburger Baht: | 
[423] k 


Riple. 1 DI, geihägten Grundstücks, abe koͤnnen, und daß jeder Bieter eine Kaution Ritter N h f 
\ i 9 { | platz Nt. 9. Termin Johannis d. J. ab ein luftiger Schütt ⸗ 0 ” 
FE Rt Dia 5: September 1831, a Ril. zur Sicherſtellung ſeines Gebots Ta Frenere — Kreidel's den dae 2 füge von einrich Mundh enk, | 
Vormittags 10 uhr, Eigen bat, 3 Billard: Ctabtiffementbefnbt ſich von beute Das Vorſtehet⸗Amt. f Oblauer Stkaße Re. 87, in der gelben e 
vor dem Herrn Siabgegche⸗- Noah Schmidt] ( eberg, ben 15. an 1851. deu h. Aptll an df dem Moßmarkt T u. 8 —— —— u — 
in unferem Parteien» Zimmer — Junkernſtraße a (Müßlbof.). W l 10 Zu vermiethen 14050 * 6 
Nr. 10 — anberaumt. 401) Auktio d. M. Vormittags M., Vormittags —— ——ů—ů—ß—— Fit Oderſtraße Nr: 19 der zweite Stock, 4 Stu⸗ [ eider uren 
S een ge . lbg, fie Me ae e. 5. Auſtern, ee | — 
aufe Sen Zeruine werben bie ihrem Hafen dere, Ae, Wie dne ales Rheinlachs c a mp, Dir au 
| : s ; ‚ — — — malür „an, or wetten S . 3 ‚, Gtimpen, 
nel Re de 1 einige Mö 1 ig Bae verſteigert werden. 77 5 N Spie om Zwirn-Hanpfdub, und überhaupt alle in diefed Fach ſchlagenden Artikel, en gros ung 
se Meta Sommer, und . Silberlachs lügel zu vermiethen : len detail, empfehlen zu ſehr billigen Preiſen: 
| — - ? ſederici. Fabri 5 
bei Gebrüder Friederici. h eee Ae abe Kb. Mayne, „ Levy und Comp. „„ 
—— nen 4 5 


Stroh⸗ u. Bortenhüte 
werden ſchön moderniſttt, 


gewaſchen und 
garnirt. 4 
E. Willner, Ohlauerſtr. 10, 1 St. 


2 * 


meiſt erſter Klaſſe, 4 Staude von Breslau solte, ſunge Affen⸗Pinſcher, Windhunde und erſten Stock und eine eben 
entfernt, werden von dem Dominium Oitwig eas A Hunde ſind zu . bei im zweiten Stock. eodor Lobeck, vormals E. 
K 


4 5 5 ＋ 14 ri 
für das laufende Jahr in gröbern und dieter as) bi luge, Breiteſtraße Nr. 16. cer ee eee i n 
len an d n Meiſtbietenden verpachtet. — x Fla en ier, 9 * a 136 Müblgaſſe Nr. 3 ſſt eine fr dliche 3 2 
Ben e l i d e en 7171711... ̃ Ü ch gereinigte Socusnußſl See 
„ 10 Uhr, 5 e A. T. um er then t. 8, „ heller nel a j ‘ . eln, — Br 
ſtatt. 184 Wirthſchafts⸗Amt. [415] Neue Junkernſtraße ig 8, ne Siege del Fohkun Rilker 9 80 Rihl. von Johannis de * ab zu benen. [351] , Piver und Comp., Vice S 


I» * — 


4 


Zu dem bevorſtehenden See d Bfenwehie empfiehlt a ce Valagshadlung nachſtehende welwerbreitte 


gediegene Schul⸗ 


hte Aufla ge: ‚Anthologie „ deutſche, zum Erklären und Deklamiren in Schulen. 8. kart. 1 Reih 
31 Auflage: Auszug aus der beligen Schi, dem ene ee und dem Breslauer Ge⸗ 
ſangbuch. 8. . . 5 Sgr. 
x lle, Lehrbuch der Ster für- bie Bf der Symnafi en und Real⸗ 
ſchulen. 8. g . 4 15 Sgr. 

. — — Auszug aus dem eehrbuch der Stertometeit. 8. { 10 Sgr. 

7 Auflage: Gebete und Lieder bei der gemeinſamen Gottesverehrung. Zum Gebrauche der lernenden 
21 Jugend in katholiſchen Stadt⸗ und Landſchulen geſammelt. 12. . 3 Sgr. 
gie Auflage: Gebete und Lieder, zum Gebrauch der Studirenden auf der Univerſität und den mit 
ihr verbundenen Gymnaſien Schleſiens geſammelt. 16. 7 ’ 6. Sgr. 

33ſt Auflage: Geiſer, AB und Leſebuch, oder das erſte Buch für Kinder. 8. 8 2½ Sgr. 
Ale Auflage: Haenel, freundliche Stimmen an Kinderherzen, oder Erweckung zur Wee Me — 

l zarteſte Alter, in Erzählungen, Liedern und Bibelſprüchen. 8. 124, S 

Ae Auflage: — — Gebete und Lieder zum Gebrauche in Land⸗ und Bürgerſchulen. 8. 10 Sgr. 
38e Ruflage: Harniſch, Erſtes ig und Sprachbuch, oder Uebungen, um richtig ſprechen, leſen und 
ſchreiben zu lernen. 2% Sgr. 

tote Auflage: — — Zweites Leſe⸗ 5 Sprachbuch, oder chungen im en und Reden, 0 
. und Aufſchreiben, Begreifen und Urtheilen. 8. 0 Sgr. 

St Auflage: Hauptſprüche der heiligen ene a den e bee ne und 4 
gelien geordnet. 8. a Sgr. 

7e Auflage: Katechismus, Dr. Martin Luthers, mit Bibelſprüchen, nebſt den Evangelien und 
a Epiſteln, Nachrichten aus dem Leben der La Jae und der Geſchihte der Zerſtörung 
. Jeruſalems. 8. ; 0 3½ Sgr. 

m Auflage: nüttell, die Dichtkunſt ua ihre Gee gen Ihrem Weſen nach dargeſtellt und durch 
ein nach den Dichtungsarten geordnete Muſterſamm lung erläutert. gr. 8. 1 tl. 10 Sgr. 

— — Leitfaden zu einem evangeliſchen Religions⸗Untertichte nach der l des kleinen 

0 Katechismus. Für geförderte Schulanſtalten. 8. geh. 10 Sgr. 

t Auflage: Leſebuch für die obern Klaſſen der kathol. Elementarſchulen in Schbeſen. 8. 10 Sgr. 


Ste Auflage: 
2* Auflage: 
Sof: Auflage: 


Löſchke, merkwürdige Begebenheiten aus der Jblelſchen und brandenburgiſch⸗ preußiſchen 

Geſchichte. Zum Gebrauch in Volksſchulen. 7% Sgr. 
Erzählungen aus der Geſchichte alter und neuer Zeit, mit befondenen De chti⸗ 
gung Deutſchlands und der chriſtlichen Kirche. 12. 12%, Sgr. 


Morgenbeſſer, bibliſche Geſchichten aus dem alten und neuen bene mit nützlichen 
Lehren begleitet, beſonders für Bürger: und 2 Jon 8. 6 Sgr. 


* 


bo 


Für Schulanſtalten, Lehrer und Lernende! 
Allen Bu ere 1 in Breslau (Albrechteſtraße Nr. 39, vis-h-vis der königlichen Bank) iſt ſveben erſchlenen und in 


Wand⸗Karte von Schleſien, 


beſonders mit D 
der phyfitagiſche n Verhältniſſe, 


zunächſt für den Schutgebrauch entworfen 


Heinrich Adamy. 
58 Nebſt einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimathskunde. a 
latt Folio in Farbendruck und 6½ Bogen Text Preis 2 Ril. 20 Sgr., auf Leinwand gezogen und in Mappe 3 Mel. 25 Sgr. 
Der Leitfaden apart 5 Sgr. 
EN arg haben wer Koften‘ eſcheut, um in Vorſtehenden ein tüchtiges Lehrmittel für die Heimathskunde zu, ſchaffen Die Zeichnung dieſer 
— fand bereits den Beifall aller Sachkundigen auf der letzten bieſigen Kunstausstellung. Die re 
Dhifchen erſelben welligen Anſtalt gelegt, aus der die bekannten Sydow'ſchen Wandkarten hervorgingen. — Durch die Anwendung des lithogra · 
0 n Farbendrucks gewährt dieſe Karte namentlich ein charakteriſtiſches Bild der Vodengefſalung unſerer Provinz, indem die Zeichen der 


. 1 ür die braun, der Tiefländer grün und alle anderen Bezeichnungen ſchwarz gehalten 


die neubeginnenden Schul⸗Eurſe erlauben wir uns noch auf nach 


a Rinde e ieee unſeres Verlages ergebenſt aufmerkſam zu machen: 


und ane ei Ah eue der lateiniſchen Sprache, ee art ien © Regeln, Memorirſätze und lateinischen 


1. g aus Cicero entlehnten Ueberſetzungsſtoff. 
2. 3 n und mittleren Gymnaſtal⸗Klaſſen. 10 Bogen. 12 Sgr. 
empora, Modi und Conjunktionen. 11½ Bogen. 15 Sgr. 


Eroufaz, A. v., Handbuch der bra 
dung mit verſchiedenen, beſonders 

Schul⸗ und Selbſtunterricht. Gr. 
Petit, II. Dr Lehrgang der italieniſchen 
S Dr. H., Anweiſung zur Ausſp 
— Engliſche Schul⸗ 


andenburgiſch⸗preußiſchen Geſchichte von der älteften his auf die neueſte Zeit. In Verbin⸗ 
geraten, allgemein geſchichtlichen und militärifchen Erläuterungen, zu Lektuͤre, 
17%, Bogen. 1847. Eieg. broch. ! Rthl. 10 Sge. 
Sprache. (Nach Ahn's Methode. Gr. 8. 9 Bogen. Broch. 15 Sgr. 
rache des N mit einer Wandtafel (in gr. Fol.) Gr. 8. 3 Bog. broch. 7% Sgr. 
Grammatik. Gr. 8. Broch. 3%, Bogen. 7 ½ Sgr. 
Engliſche Proſa, Leſebuch für höhere Schulen, mit Proben, die et Ganzes geben, aus W. Irving, Pitt, 
5 57 Bacon. Im Anhange: Lichter geſchichtliche Stoffe. 8. 7 Bogen. Broch. gr. 
14 Uebungs⸗ und Leſebuch für den erſten 8 oder Later praifger Thell zu der engliſchen 


e, Swift, 
Crammatik Ge. 


Bogen. Broch. 15 Sgr. 4 
Genes, . 10 855 S Legere Erfies Heft. 10 Sar. 3 4 
Dee A ber Heiligen Schafe ee u Bee Stege 4 Pag Bartl 
l Fränzel, 7 Volesſchullehrer. Die Elemente des Leſens. Ein naturgemäßer eeſe⸗behrgeng für Deutſchlande Volks⸗ Schulen. | 


Zweite verbeſſette Aufl. 8. 7 Bogen. Geb. 4 Sgr. Auf 10 ein Freierempfar. 
Gees von ls, Für den Elementar⸗Unterricht. Mit einer illuminirten Karte von Schleſien in gr. 4. Fünfte 
Auflage. 8. Geh. 2½ Sgr. Auf 10 ein Freiexemplar. 


9 erſtes Religionsbuch für Kinder evangeliſcher Chriſten. 8. 7 Bogen. Elegant broch. 6 Sgr. Auf 10 ein 


Kynaſt, G. G. Handſchriftenſchule. Eine Sammlung von 140 verſchiedenen Handſchriften, enthaltend: Kinderbriefe, lehrtriche 


Gefangen, e 16. auf Viertel⸗, halben und ganzen Bogen, für die Schulen und den Pribat Unterricht. 4. 
der Sternenhimmel abe die Wunder im Weltall. 
F ee a A en 
3 Mit 17 lith. Tofeln. Zweite Auflage, 8. 17 Bogen. Eleg. droch. 20 Sgr. 
Reichel, L „L., Erfinder des Curven⸗Apparates. ee des Schnell⸗Zeichnens in 7 
Stunden alle Kunstformen ſowohl ſchnell un 5 10 Ben und erfinden, als auch ſchnell, ſauber und ſchön zeichnen 
t Shane e Se e. e Ci 
a uticher Gedichte zum Vortro eren ulanſtalten. au eppert 
rest 2 ie Erſter 1110 12 5 . zum Vortrage für Kinder von 7—9 — — 8 5 a . 
leg. b 3%, Sgr. Auf ein Freiexemplar. 
Bets walt She Theil, enth. BERN gu Vortrage für Kinder von 10—14 Jahten. 8. flag. broch. 7%, Sgt. Auf 


Pr ein Freiexemplar. ) 4 
und Kirchen: ieder. 8. 4½ Bogen, geh. 4 Sgr. Parties Preis 25 l. 1 Rtl. 20 Sgr. 
Wider fü e Stoff zum Sen Fr methodiſch eee Be Beten Zum Gebrauch 
eg d höheren Bürgerſchulen und den unter ymnaſien, wie auch für Erwachſene zum 
enge 5. 7 Bogen dag. Bad. 13 Sgr. Auf 10 ein Feten 2 


Nächſdem pa; k Lager aller in den hieſi t 
ets ein volftändiges ag hieſigen unterrich 8: 
Anftalten engeren Schul und Lehrbücher, Atlanten und Wörterbücher in dauerhaften 
ber o on Vorleg blättern zum Zeichnen und Schönſchreiben, und empfehlen daſſelbe 
em Bedarf. 


nden, ſowie 
N Trewendt und Granier. 


2 Vorlegeblättern, oder die Kunſt, in 36 


en borkommendem 


— 


x 
— 


raphiſche Ausführung wurde in die 


Frankenſtein Herr A. 8 Lonsky. 


gte Auflage: Morgenbeſſer, Kufgaben zur Erlernung und Uebung der im bürgerlichen Leben 
vorkommenden Rechnungsarten. Erſtes Heft. S. 

6 Auflage: — — Auflöſungen der Aufgaben zur Exlernung und Uebung der im kürzen nah 

N vorkommenden Rechnungsarten. Erſtes Heft. 8. 2% Sgr. 

böte Kuflage: — — Aufgaben zur Erlernung und uebung der im bürgerüchen Leben vorkommenden 

Rechnungsarten. Zweites Heft. 8. 5 Sgr. 

Ate Ruflage: — — Auflöſungen der Aufgaben zur Erlernung und Uebung der im Bürgerlichen Leben 

vorkommenden Rechnungsarten. Zweit es Heft. 8. 8 27 Sgr. 

Ze Auflage: — — Aufgaben zur Erlernung und Uebung der im bürgerüchen Leben ori nden 

a Rechnungsarten. Drittes Heft. 8. 3 Sgr. 

gt Auflage: — — Auflöſungen der Aufgaben zur Erlernung und bung , ber ig birgetiön, Leben 

vorkommenden Rechnungsarten. Drfttes Heft. 8 4 4 gr. 

de Ruflage? — — Schul⸗Geſuͤnge zum Gebrauche flir Volksſchulen. gr. 

gte Auflage: Schnabel, Erſtes Buch für Kinder, oder Uebungen im Leſen, Ae 14 — 8. 

gt Auflage: — — Zweites Buch für Kinder/ oder Leſe⸗ Uebungen a Bildung des fitlichen Gefühfs 

zur Uebung der Denk und Urthellskraft. 8. ie 8 Sgr. 

3te Auflage: Scholz, Hüfsbuch für den unterricht in der N von Wochen. Mit einer kolo⸗ 

rirten Karte von Schleſien. 8. (6 2 4 ar 

— — Syſtematiſche Ueberſicht des Thierte e Sgr 

— — Das Wiſſenswürdigſte aus der Mineralogie Ar bie gen e 8. 4 Sgr. 

— — Das Wiſſenswürdigſte aus der Thierkunde für Volksſchulen chn. 8. 25 Sgr. 

die Auflage: Thiemann, Vorübungen zur Erlernung der franz. Sprache für Anfänger. 8. 7 Sg; 

Ur Auflage: Ulrich, Aufgaben fürs Tafelrechnen in zallteicen Schulklaſſen, mit den nötpigen Erkla⸗ 

rungen bearbeitet. 8. — 00 en, 8 9 5 Sgr. 

Ate Auflage: — — Auflöſungen zu vorſtehenden Aufgaben fürs Tafe 1 Mi * . 15 RR . 

t 5 rauche in höheren Unterrichts⸗Anſtalten. 8. 

b Auflage: Wachler, eehrbuh der Gefhichte zum Gebrauch 2 er 

| Wicher, eehtboch der Phpſt für die oberen chosen der Somnaf ien und F 


gerſchulen. Mit 8 Figurentafeln. 
Hsigzka do Sylabizowania, i 50 m Nn 
sies 3 8 5 —— Szköl . katolickich w Xiestwi ie 
Slaska, 2 niemeczyzny na polski jezyk "przetkumaezöna. > 3 22 —— 
1 2 pisma Swietego. Czesc druga. Zawierajaca . 1 51 71 R a 11 er 1 Naur 
opisanie fizyke, nanke, 0 4 0 üwierzelach sacyeh, i o 5 Seiach do 0 S8. 
zycia sposobu. pigte wydanie. | 


Breslau. Grass, Barth und Comp, b 


Na potrzebe ucayc Sie eee 
ete. pigtnaste wydanie. 8. 1) Sgr. 


Verlagsbuchhandlung. 


Gegenſetige Sagernänen- Berherungs- ane 


Erfurt. f 


In den 6 Sablim des Beſtehens der A; I verſichert geweſen: 
42 Millionen Thaler und in diefem Zeitraum über 350,000 Thaler für Sagckfiäpen 
vergütet worden, wovon Schleſien allein gegen 200,000 Thaler empfangen hat. 
Im Jahre 1850 waren bei der Geſellſchaft verſichert: 
10,125 Mitglieder — 28 Ben MI ge 11, ah Thaler; gegen das Ger 784 mepr: 
um 
3025 Mitglieder mit 2,423,350 Thaler rſicherunge ae 4% Bee a Vale i 
öhe der Beiträge hauptſächlich von einer möglichſt ausgebrel⸗ 


Dias raſche Wachsthum der Geſeuſchef liefert den Beweis, daß die Gegen 
en größere Anerkennung findet, und da die Sicherheit fo wie A Saft den vorher recen Pub gu 


2 


teten Theilnahme abhängig find, fo empfehlen die Unterzeichneten 
t zahlreichem Beitritt. 
Statuten, Antragsformulare und Verſicherungs⸗Bedingungen können 
ren Agenten eingeſehen und in Empfang genommen werden. 
Breslau und Liegnitz, im April 1851. 


Die General⸗ Agenten: | 
Hertel, 


Albrechtsſtraße Nr. 35. 
für die Regierungsbezirke Breslau und Oppeln. 


Breslau Herr B. Boas, Junkernſtraße 27. Beuthen Herr B. Lachmann. 
Brieg Herr C. Masdorff. Kreuzburg Herr A. Prosfauer. 
Falkenberg Herr H. A. Zadig. 
Gleiwitz Herr M. Heinersdorf. 
Grottkau Herr C. Baatz. 
Leobſchütz Here B. Holländer. 
CLublinitz Herr L. Epſtein. 
Neiſſe Herr J. Radloffsky. 
Neuſtadt Herr S. W. Choben. 
Oppeln Herr R. Lachs. 
Patſchkau Herr A. Nickel. 
Pleß Herr F. Dubr. 


bel den Unterzeichneten, wie bei den nachſtehenden Has j 
ad 


＋ 


E. A. Tauchert. 
für den Regierungebeziut dhegats⸗ n 


* 


Glogau Herren Brettſchneider 2 1 2 
Freyſtadt Herr H. Metzke. Fee 
Sagan Herr Karl Köhler. 
Guhrau Herr C. G. Schneider. 
Görlitz Herr Adolph Krauſe. 
Rothenburg Herr H. Hennig. 
Lauban Herr J. G. Ritter. 
Löwenberg Herr J. C. Eſchrich. 
Greifenberg Herr J. G. Luge 
Bunzlau Herr Friedr. Ferd. ges. 
Sprottau Herr C. H. Frenzel. 
Hapnau Herr C. F. . 2 
Goldberg Herr Julius Ullrich. 


Glaz Herr E. J. Held 

Habelſchwerdt Herr. J. A. Mader 
Koſtenblut Herr A. Friedrich. 
Münſterberg Herr H. Radeſey. 
Militſch Herr A. B. Oelsner. 
Nimptſch Herr F. Kattner. 

Namslau Herr M. Liebrecht. 
Maltſch Herr G. A. Lantzke. 

Oels Herr C. W. Müller. 

Ohlau Herr A. Bial. 
Reichenbach Herr G. F. Kellner. 
Schweidnitz Herr E. Junghanns sen. 
D. Volland. 


1 


Steinau Herr 55 H. ü 
ee Poln * Gut Ratibor Herr B. Cccola. Jauer Herr Friedr. Böhm. 2 ] 
a Bir 6 L. H. 8 — — mE 2 Herr W. Kanzler. Seebnitz Nm C. B. Grätch. 
Der, 4 Sao Gr. u. Here W. Hersfeld, ger] 


— 


ban 


es 


Das Manufaktur Var Ma 
von Moritz Sachs, 


„zur Korn⸗Ecke“ in Breslau, 
beehrt fi, den Empfang feiner in Paris und England verjönlich gekauften Waaten anzuzeigen, und 725 
jonders die relchſte Auswahl von Mantillen und Bournouſſen, Sedenſtoffe in Glacc's, 
EChinß's und Moird’s Antiques, Foulard Chambords, ar&ges, fo wie die neueften. 
Deſſins in Organdp's, Battiſte, Percales ic. zu empfehlen. 
Eine voglgüche Auswahl von rein wollenen Donble⸗ Long: Chäles und Umſchlagetücher, auch. 
fehtwarze, glanzreiche Taffete, zu beſonders billigen Preiſen. 


Roi Sachs zur Korn Ecke 
Die königl. Porzellan Niederl, Be 


für die Provinz Schleſien, in Bredlau Ring Nr. 33, boch, 
iſt durch Zuſendungen von weißem, bemaltem, acht a 47880 Porzellane, als ng von ee 1 uſtern, 
bei den 5 er e. e 1804. bedeutenden Preisherabſetzungen auf das Sorgfältigfte und Keb. affont 


Die Verwaltung der königl. Porzellan. Niederlage. dan 


128 


(414) 


Durch perſönliche Einkäufe und direkte Zuſendungen aus Paris, 
tirt, daß wir es es mit Recht einer geehrten Damenwelt mit dem Bemerken em 


| Gebrüder 


Drilles 
Kleider⸗Ma 


friedigt verlaſſen dürfte. 


Herren⸗ 


Schweidnitzer⸗ und 
| we zır Stadt 


unter obiger Firma ein Herren- Kleider⸗ Magazin, 


Gebrüder 


gazin 


bereinigten Schneidermeiſtern. 


Morgen als den 7. April eröffnen wir hierſelbſt 


von 


Junkern⸗Straße⸗Ecke 
Berlin 


verbunden mit einem Kommiſſions⸗Lager von Herren⸗ 


Garderobe⸗Artikeln und Militär⸗Effekten aller Gattungen, und empfehlen dies neue Geſchäft einem geehrten Publi⸗ 


kum zur geneigten Beachtung. 


Durch Schönheit und Dauer der Stoffe, 


durch Eleganz und Solidität der Arbeit, bei möglichft 


billigen und reelen Preiſen Hoffen wir den Anforderungen eniſprechen zu können und das uns zu ſchenkende Vertrauen zu 


rechtfertigen. 


2 
eider 
Breslau, den 1. April 1851, 


(392 


82) Avis medical. 


‘Lea Docteur SAMUEL. LA’MERT, membre 
de PUniversit6 d’Edimbourg, membre hono- 
ratre de la Sociöt# Mediesle de Londres etc. 
ete,, Anteur de la Preservation Per- 
sonnelle, et de la Selence de la 
Vie, a l’honneur d'informer les personnes 
qui desirent le consulter sur les differents 


tractses dans la jeunesse, de la Syphilis, de 
la Gonorrhee d’Kconlements, de Rétrécisse- 
ments, et Sur le cas de Debilit& nerveuse de 
Faiblesse locale et générsle; precurseurs 
de la stérilité, de l’impuissance, de Vandan- 
tissement des pla’sirs de la vie et du but spe- 
cis da Mariage, que chaque jour il recoit à sa 


rosie neo, 

37 Bedford Square, a Londres. 
I.es heures fixees sont de 11 heures du me- 
tin à 2 heures de beprès midi. Prix de la 
consultation 25 franes, soit personnelle soit per 
correspondanee, — Le secret est inviolable 
et los lettres rendues sur reclamations. — 
Les meödicaments necessaires sont expedies 
avec adenrite, dans tontes les parties du monde. 

Le Preservation Personnelle, est 
illustr6e de quarante figures coloriees, sur l’ana- 
tomie, ls physiologie et les maladies des or- 
Kanes do la göneration, prix sous enveloppe 
5 franes, franco 5 fr. 50 c. # 

Le Selenee de la Vie, secret pour 
vivre longtemps, avec portrait et planches, 
prix 4 fr., franco 4 fr. 50 e. g 

En vente à Francfort sur le Mein, chez 
C.Jugel, Schmerber et Hermann, li- 
braires; à Hambourg, chez Hérold, libraire; 
à Berlin, chez Duncker, libraire. 

Tous les ezemplaires non revetus de la si- 
gnature de Pauteur, doivent ätre consideres 
comme eontrefagons, et le publie est pris de 
ne leur accorder auenne confiance. 


Le — 

[443] Eine tüdtige Köchin findet in einer 
anſländigen Reſtauration gegen ein hohes Lohn 
ein Unterkommen. Näheres bi E. Berger, 
Biſchofsſtraße 7. 

444 en Offener Poſten! 

1850 ein biefiges 1 Geſchäft wird ſofort 
ein kautionsfähiger und intelligenter Geſchäfts⸗ 
Dirigent geſucht. Näheres bei E. Berger, 
Biſchofsſtraße 7. ) 


-[445] Offene Stellen!! Zwel Apotheker 
ehilſen, 3 Apotheker⸗Lehrlinge, 1 Glashütten. 
Werkmeiſter, 7 Glasmacher, 2 Schürer, 4 Oe⸗ 
konomie⸗Eleven, 2 Handlungs- und 3 Konditor⸗ 
Lehrlinge, 1 Geſellſchaſterin und 3 Kammerfung⸗ 
fern ꝛc. ic. können ſofort gut placirt werden 
durch E. Berger, Biſchofsſtraße 7. 
461] Ein gutgehaltener 6 oktaviger Maha⸗ 
— lügel en Verkauf: Wallſaße Nr. 13 
bei Breitſchneider. 
— nes 


9 nze ge. 2 
Malerfarben 2 Nuancen, trok⸗ 
fen und in Oel abgerieben, ſowie beſten 


ölfirniß und diverſe Lacke ehlt 
tigen Pra e nech 


442) Ein herrſchaftliches Landhaus 
i —.— der beliebtefien Badeorte 87 
5 Zubehör, — Zier- {und Obſt⸗ 

en, fehr guten Wieſen und Aeckern, der Nei. 

nomie für 4 bis 6 Kühe angemeſſen, 

iſt zu verkaufen. Näheres beim Kaufmann 
Herrn Horand in Salzbrunn. 


(436 Aviso. g 
Das Dom. Schurgaſt (Bahnhof Löwen) bie · 
tet 700 bis 1000 Sack gut überwinterte Kar⸗ 
toffeln, den Sack zu %, pr. M., zu dem ſeſten 
Preife von 17½ Sgr. den Sad, (franko Kahn, 
Verkauf aus. N 


(438) Ein Lehrlin 
von an e Cohn gechlllcher Eltern, wird 
e 


ür ein hie baftes Spezereiwaaren-Ge⸗ 
(art geſucht und if das Nähere zu erfahren 
bei C. E. Jäckel, Se Mr. 15 


Eine ant eingerichtete Fleiſcherei 

nebſt ech Ealung, 730 en 15 Keller 
Mi (4 

if zu Lene nſcht wird, auch eiae Ag oder, 


8 
leasen“ Näheres Kupferfümicbefrage Ber fa 
im Gewölbe 4591 


Es ſind nicht nur außer den fertigen, nach der neueſten Mode 
Arten Feigen durch N Einkäufe in gefälliger pen 9250 
er Friſt prompt ausgeführt, ſondern es werden au uberbracht : 

fanber und ſchnell angefertigt. chten Stoffen alle Gattungen Herren 


1350 


[384] 


[416] 


"Pique-Westen, im neueſten Ge mad, 320, 25 Sr 9 
Cachemir- und n 0 N Sgr. bis 1½ Rll. 
Seidene 175 e ſchwarze wie auch bunte, in beſter Qualität, 


$ Seldene Taschentücher, 3 1%, 
A. tigfter Auswahl: 

desord:es des Organes de la Generation ré- N 
zultant W’Exces on d'habitudes secretes con- 5 


An Ee, EE EEK 29422 Ke Nele ZA Ane eee 
TURNED NANNTEN? Kriz NK NN KKK Az KK! 
. Mt and Di —— . — 


earbeiteten Kleidungsſtücken ale 
Auswahl oprrächls, und werden Befelunges ar binnen 


Vereinigte Schneider⸗Meiſter. 


NR RKK n 
NR Series r W Sk 
* 2 


a en: 


NN 


seidene Westen, desgl., a 1, 2 bis 2½ Rll. 

a 1, 1, 1% bis 2 Nil 

1% bis 1. Rt, empfiehlt in reihhal- * 
Louis Schlesinger, 

Ring- und Blücherplatz - Ecke. 95 


— 


Jungmann u. Gräupner's 


Stickereien⸗ und Modewaaren⸗Handlung, 


Ring Nr. 52, Nafhmarkifeite, 


empfingen durch direkte Sendungen von Paris, Wien und der Schw alle 9 
heiten der zu dieſer Branche gehörenden Artikel, worunter ſich namentlid: eiz alle Neu- 


alle Arten Stickereien zur Damentoilette, die neueſten 
Modelle in Frühjahrs⸗Mänteln und Mantillen, desgl. 
Kinder Anzüge, ſchwarze glanzreiche Taffete, wollene 
Doubles⸗Shawls, die fo ſehr beliebten Wiener Neali⸗ 
gee⸗Hauben, Damenſtrümpfe, und alle Arten Neglis 
géſes und Stoffe zu denſelben, 


v 


der geihmadsollen und reichhaltigen Dispofilion wegen auszeichnen und deren Dauerhaf⸗ 
tigkeit und billige 


reiſe wir unſern geſchaͤtzten Kunden beſtens empfehlen. 
ungmann u. Gräupner, Ring Nr. 52, Naſchmarktſeite. 


— 


Ermelerſche Cigarren. 


Die Cigarren-Fabrik der Herren Ermeler und Com p. in Berlin hat mich mit einer Aus⸗ 


wahl ihrer ſorgſältig aus 


Sorten zu 
zwar die 1 


re Tabaken gearbeiteten Cigar en_verfehen, die ich in nachſtehenden 


* 115 der Fabrik feftgefegten Preiſen einer gefälligen Beachtung empfehle, und 
00 2 
La Fama, gelb getigert, . . 58 Sgr. 
desgl. lichtbraun getigert. . 50% Sgr. 
esgl. braun getigert, . „43. Sgr. 
Regalia, gelb... . 43 Sgr. 
desgl. lichtbraun, 39 Sgr. 
desgl. braun, „ „ „ n 
WPerrocler, geld. 384 Sgr. 
desgl. lichtbraun, „„ 88 et 
Desal. mr 31% Sgr. 
Holländiſche Portorico, gelb, . 30% Sgr. 
desgl. lihtbraun, ß,. 30, Sgr. 
desgl. braun, — 23% Sgr 
ernandez ,, TD 21 Sgr. 
alb-Portorico , 1 Sgr. 
rmeler Cigarren Litt. A. 30 Sgr. 
deögl., Let. . 40 Sgr. 
„ i. EI „ „ 60 Sgr. 
Sämmtliche Sorten find in Packete zu 50 und 100 Stück verpackt, und jedem Packet die 


Firma W. 


K. u. C. und der Preis beigedruckk, wodurch den geehrten Konſumenten die Sicher 


heit gegeben iſt, daß ihnen bei mir ſtets daſſelbe Fabrikat und zu dem von der Fabrik feſtge 
ſetzten Preiſe verabreicht werde. 


Julius Neugebauer, Schweidnitzerſtr. Nr. 35, zum rothen Krebs. 


Geſchaͤfts⸗Verlegung. 


Mein ſeit circa 10 Jahren in der „Dekleg Nr. 9 in der Gerſt⸗Ecke 
inne gehabtes Eigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäft habe ich nach derſelben Straße 
Nr. 19, (Ecke der Dorotheen⸗Kirche), verlegt. Indem ich für das mir zeither ges 
ſchenkte Vertrauen ergebenſt danke, bitte ich, daſſelbe mir auch in meinem neuen Lokale 
gütigſt zuzuwenden. 


454] 


L. A. Schleſinger, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 19, Ede der Dorotheen⸗Kirche. 


Wir ſind im Beſitz der zweiten Sendung von 


Friſchen, ſüßen, vollſaftigen Meſſin. Apfelſinen, 


und verkaufen davon nach wie vor 10—20 Stück für 1 Rthl., im Hundert als auch in ganzen 


Kiſten 


[493] 


[485] 
[457] 


zu den billigſten Preifen. 


Gebrüder Friederici, 


Ohlaner » Straße Nr. 5, 6, zur Hoffnung. 


empfiehlt: C. Wolter, Große Groſchen⸗Gaſſe Nr. 2. 


Deutſche und franzöſiſche Tapeten 


aus den beſten Fabriten, empfehlen zu den billigſten Preifen; 


brüder Bauer, 
Möbel und Spiegel» Magazin. 


Storchſchnäbel und Pflanzen⸗Preſſen 


Dad und Verlag von Graß, Barth u. Comp. 


aus 


GGroßtes Lager von Mantillen und Bournouſſen von up 


Littauer. 


Ankündigung 


kuͤnſtlich. Mineralwaͤſſer 
in Flaſchen, 
von R. Körber in Poſen. 

Nachdem ich im vergangenen Sommer meine 
Fabrik für künſtliche Mineral-Wäſſer eröffnet und 
mich eines nicht unbedeutenden Abſatzes erfreut 
habe, erlaube ich mir die Aufmerkſamkeit der 
Herren Aerzte und des Publikums nochmals auf 
dies Geſchäſt zu lenken. Durch die billig ge⸗ 
ſtellten Preiſe, die mit denen der größten Fabri⸗ 
ken übereinſtimmen, theils ſoggr niedriger find, 
werden die Mineral⸗Wäſſer dem ärmeren Pu⸗ 
blikum zugänglicher als bisher. Für die tadel- 
loſe Beſchaſſenheit der Präparate bürgt das 
nachſtehende Zeugniß mehrerer der hieſigen Herren 
Aerzte vollſtändig. 


tte ſt. 

Die vom Apotheker R. Körber errichteten Ap⸗ 
varate zur Darſtellung künſtlicher Mineralwäſſer 
habe ich genau beſichtigt und als ſehr vollkom⸗ 
men und zweckentſprechend erkannt. Auch einige 
Flaſchen verſchiedener Mineralwäſſer habe ich 
geprüft und ſo befunden, daß ich daſſelbe ohne 
Bedenken dem der beſten Fabriken Berlins an 
die Seite ſtelle. 

Ich bezeuge dies der Wahrheit gemäß, 
Dorn, den 27. Juni 1850. 

Dr. Cohen. v. Baren, Medizinal Rath. 
Dr. Arnold, kgl. Reg.⸗Rath. Dr. Herzog, 
Mediz.⸗Rath. Dr. Rehfeldt. Dr Jaffe. 
Dr. Hanke. Dr. Matecki. Dr. Suttinger, 
Mediz.⸗Rath. Dr. Kramarkiewicz. 
Dr. Samter. 
Preis⸗Verzeichniß 
der vorräthigen Mineral⸗Wäſſer. 
Bei Abnahme (inkl. Flaſche) 
von mehr von weniger 
als 25 Fl. als 25 Fl. 


Selterſerbrunnen .. 3 Sgr. 4 Sgr. 
Sodawaſſenr 3 4 
Kohlſ. Meyerſch. Bitterw. 3 - 2 
Ad- carbon, Jod (% Fl.) 4% * rg 
reines kohlſ. Waſſer 24 3% 
kohlſ. a 2 
; dio (7 Fl.) 24 3 
Se ge 3 . 5 5 
illnaer Bitterwaſſer 5 
Karlsbader Salz, künſtliches, 8 Pfd. 15 Sar. 


dito natürliches, à Pfd. 2¼ Rtl. 

Alle übrigen Mineralbrunnen, deren Anferti⸗ 
gung mein Gewiſſen zuläßt, liefere ich zu billi- 
gen Preiſen in 3 bis 4 Tagen. Für Verpackung 
wird pro Fl. 1 Pfennig berechnet, die Kiſten 
außerdem. Dieſe letzteren jedoch werden bei 
Rückgabe nach ihrem Zuſtand mit 2 bis 5 Sgr. 
weniger als berechnet iſt, angenognmen. Nicht 
verunreinigte Flaſchen nehme ich für 9 Pf. und 
die Sechskelflaſche für 5 Pfennige in Zablung. 
N. Körber, Apothekenbeſitzer in Poſen. 


418 2 N 

en Bock⸗Bier. | 
Eine Sendung von vorzüglicher Güte, kräftig 
und reinſchmeckend, werde ich von heute an, 
einige Tage hindurch, in Ausſchank nehmen. 
Die Kuffe 2% Sgr. 

Reſtauration: Schmiedebr., Stadt Warſchau. 


449] Nach einer kleinen Stadt in der Nähe 
von Breslau wird eine Demoiſelle, die ganz 
geübt tn . iſt, geſucht, durch die 

Fraas und A. Ibſcher, 
Ring Nr. 38. f 


483) Zur Erziehung von drei kleinen Kin⸗ 
dern wird eine Gousernante cvangeliſcher Kon⸗ 
feſſton, welche ſowohl in allen weiblichen Hand» 
arbeiten erfahren, ſowie den Elementar ⸗Unter⸗ 
richt ertheilen kann, und gute Zeugniſſe beſitzt, 
geſucht. Wünſchenswerth iſt es, wenn fie auch 
in der Muſik Unterricht ertheilen könnte. 

Anerbietungen erbittet man unter F. C. poste 
restante Deutſch⸗Liſſa bei Breslau. 


— ͤ üw8 —- —— | u—y— —ęVꝛ:äͥ 
[356] _ Ein evang. geprüfter Schulamts⸗Kan. 
didat findet ein baldiges Unterkommen als 


Hülfslehrer. Auch wird ein tüchtiger Prä- 55 


parand angenommen. — Frankirte Adreſſen, 
welche mit den nöthigen Zeugniſſen begleitet 
ſein müſſen, nimmt entgegen der Lehrer A 
Behſchnitt in Liegnitz, Frauenſtr. Nr. 461. 
— — — [œ‚qä—äꝗä— — — ne 
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[253] 
[381] Fremden = Lifte von Zettlitz Hötel. 


Künſtler v. Strantz aus Hamburg. Parlik. 
Zehner aus Frankfurt a. M. Gutsbeſ. Baron 


v. Saurma aus Sterzendorf. Gutsbeſ. von 
eydebrand aus Naſſadel. Schloßhauptm. von 
x 22 aus Erdmannsdorf. Gutsbeſ. v. Erhard 
obedau. Partik. Evans, Kaufm. Green 
und Rentiere Carſſenteu und Jockey aus Lon⸗ 
don. Kaufm. Pal. aus Reichenbach. Kfm. 
Plaude aus Berlin. Lieut. Graf Sternberg 
aus Potsdam. Kauſm. Verbrodt aus Warſchau. 
Dir. Bergmann aus Mittelwalde. Herren Go ⸗ 
vello und Thomſon aus al. Gutsbeſ. Ba⸗ 
ron v. Prittwitz aus Caſimir. Kaufm. Weber 
aus Landeshut. Major v. Prittwig aus Köͤ⸗ 
nigsberg. 


Markt ⸗Preiſe. 
Breslau am 5. April 1881. 
ſelnſte, fetne, mit., ordin. Waare 


Weißer Weizen : 55½ 5 49 Sgr 
Gelber dito * 54 51 49 . 
Roggen 43 41 39 37 . 
Ger ER AB 31 29 27 5 
Hafer 1 85 24 28 N 
Rothe Kleeſaat — 31 10 7—9 Mu 
Weiße Kleeſaat — 10% 9%. 6 8 Ni 


Spiritus 67 Rt. Gld. 
Die von der Handelskammer eiugeſetzt 
Markt⸗Kommiſſion. 
Rüböl, in loco 10% Rtl. Lieferung ohne 
Geſchäſt. ; 


— — — 
4. und 5. Avril Abd. 10 u. Mrg. CU. Nchm. 2U. 


Barometer 274378, 27%, 10“ 276 65% 
Thermometer +35 ＋ 2,0 +67 
Windrichtung SW SW NO 
Lufttreis trübe wolkig trübe 


nlenſtraße Nr. 9 aufhalten, rn 


iſt unſer Lager in Confectionns's (gefertigte Gegenſtände), und den neueſten Frühjahrsſtoffen, fo reichhaltig aſſor⸗ 
pfehlen können, allen an uns zu machenden Anſprüchen zu genügen, 5 


und wohl Niemand unſer Magazin unbe⸗ 


Littauer, Ring Nr. 42, eine Treppe. 


u) Für Augenleidende. 


Die zweckmäßig anerkannten Augengläfer, welche bekanntlich nicht allein die rühmli . 
ſchaft der Sehkeaftſtärkung haben, ſondern auch den Vortheil Sehen, daß aan e 72 
gem Gebrauch die Gläſer nicht zu wechſeln nöthig hat, und ſelöſt die geſchwächten Augen im 
hohen Alter bis zum Leſen der feinſten Schrift ohne Brille wieder herſtellen. Wir verab⸗ 
reichen überhaupt nur erſt dann die Brillen, wenn das Auge ſorgfältig nach det Diſtance des 
Focus abgemeſſen worden, mithin kann es bei und nicht vorkommen, daß der Käufer Gläſer 
erhalte, welche entweder für das Auge zu ſchwach oder zu ſcharf, oder wobl gar mit einem 
falſchen Focus verſeben find, wodurch die Augen ungemein geſchwächt werden, und eben ſo 
Fu nn unfer Verfahren ber Beben 1 0 x \ 

uf Verlangen find wir bereit, die Wahrheit unſerer Angaben durch eine Menge Zeugniſſe 
berühmter Augen⸗Aerzte, Proſeſſoren und Privat⸗Perſonen, deren Augen von . Sealdhen 
Leiden durch den Gebrauch dieſer Art Brillen dergeſtalt befreit wurden, daß fie letztere faft ganz 
entbehcen konnten, darzuthun und hoffen wir, noch größeres Vertrauen zu gewinnen, als uns 
bisher zu Theil geworden iſt. 

Unſer Aufenthalt iſt nicht länger als bis zum 10. April. 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiter aus Berlin. 


Das Lager befindet ſich Ring 24, eine Stiege, 


im Stern'ſchen Hauſe, 
Becher Seite, vis -- vis dem Rathhauſe, und iſt geöffnet von 
Morgens 8 bis Abends 6 Uhr. 


1402] Sehr billig und gut, zu feften Preiſen aber, offertt das neue 


uch: und Herren⸗Garderobe⸗Magazin 
e Schleſinger, Reuſcheſtraße Nr. 2, 
in e wen en an reich und England direkt empfangenen Artikel für die Sommer 
Saison, a g ita 
2 Stoffe in beſter Qualität zu Twins und Beinkleidern, 
Pique⸗Weſten in den ſchönſten und modernsten Deſſind, 
fo wie überhaupt alle in dieſes Fach fallende Gene zur g 


ütigen Berückſtchtigung. 


111 


= 11! Plambeck's Schirm Leuchter : 


* ++ 

von hoͤchſt ſinnreicher und praktiſcher Konſtruktion und angenehmer Form, erziel 
dünnen Lichte eine weit hellere Flamme, als dies auf gewöhnlichem Beg mit einem bitten gig \ 
erreicht werben kann; das Licht darf nicht geputzt werden und das Rinnen iſt unmöglich. Dit 
vortrefflichen Schirmleuchter find namentlich für Bareaus und Alle, welche bei Licht arbeiten, 
vorzugsweiſe geeignet. Commiſſtonslager hält davon | 


— Nob. Hausfelder, Albrechts Straße Nr. 17, Stadt Rem. 
371] . * 


Lilionese unter Garantie. | 


Gegen Sommerſperoſſn, Leberflecken, Finnen, Schwinden, zurückgebliebene 
Pockenflecke, unreine gelblich gefärbte Haut, empfehlen wir als ſicherſtes Mit | 
tel unſer ſchon vor mehreren Jahren nur von uns erfundenes, vielſeitig an⸗ 
erkanntes Lilioneſen Waſſer e Flaſche 1 Rtlr., wovon die Wirkung binnen 14 
Tagen geſchleht, widrigenfalls das Geld retour gezahlt wird. (Kleinere Fla⸗ 

ſchen mit 20 Sgr., jedoch ohne Garantie). Die Niederlage für Breslau 
iſt einzig und allein bei den Herren Julius Hoferdt u. Comp., Ring 
Nr. 43. Das ebenſo betitelte Waſſer don Herren Tübing u. Comp., wo⸗ 
von auch hier Niederlage iſt, iſt nur nachgemacht und kann nicht die gehö⸗ 
rige Wirkung leiſten, worauf wir ein geehrtes Publikum aufmerkſam machen, 
ca wohl ſolche Nachahmungen Niemand billigen und beim wirklichen Ge | 
brauch unſere ausgeſprochenen Behauptungen beſtätigt finden wird. 5 
. Rothe u. Comp., Köln und Berlin. 
Atteſt. Die von den Herren Rothe u. Comp. in Köln und Berlin fabrizirte Lilloneſe iſt 
von mir vielſeitig gegen Sommerſproſſen, Leberflecken ꝛc. ꝛc. in Anwendung gezogen worden, 
—— abe zuge Gabe ie agen e ae daß die Liltoneſe, nach ber 
nen uchs⸗Vor w > i 
der oben angedeuteten Hautübel, 48 wirffämes Wich u! a a enen | 
zu werden verdient. Dr. Jacobi, praktiſcher Arzt, Operateur und e 
— — 00 


© 20, ges> Pür Confirmandinnen x 


ER empfehle ich mein gut aſſortirtes Lager von er 
schwarzen wollenen und seidenen Kleiderstoffen, 


hauptſächlich-glanzreiche Kamlotts, d Elle 6, 8, 10 und 12 Sgr. — Ganz feine Twillds, 
a Elle 8, 10 und 12 Sgr. — Schwere Mailänder Taffete, a Elle 15, 20 und B Sgr. 


Gewirkte Umschlage- Tücher, 


ſchwarzgrund, weiß, grün, kornblau, gelbgrund, find ebenfalls in ſchöner Auswahl und 
in ganz neuen Deſſins vorräthig, und zwar im Preife von 3½ Rtl. an ſteigend bis 12 
und 15 Rtl. pro Stück. OuUis Schlesinger, 

a Ring- und Rlücherplatz- Eee. 
Ietotototstototetstejetstejateseieieteietefororsfetoiotetetetstofoteistorstetete: 


Ausverkauf von alten Ungar⸗Weinen. 


Mehrfach an uns ergangenen Aufforderderungen zu genügen, haben wir am heutigen Tage 
an das Handlungshaus on och in Breslau, Antonienſtraße Nr. 36, 1000 Flaſchen 
roben alter Ober. Ungar van 8 A Jahrgängen 1788 bis 1846 überſandt, wofelbft hierauf 
Neflcktirende ih den eaführer er neter Qualität und Preiswürdigkeit der Weine überzeugen 
können. Unſer Geſchäftsſu er Julius Kempner wird ſich bis zum 15. April, Anto⸗ 
geehrten Anfträge entgegennehmen. 

[417] az 1851. Löbel Kempners Erben. 


Die Berliner Land: und Waſſer⸗Transport⸗ 
Verſüherungs⸗Geſelſſchaft l 


übernimmt Verſicherungen gegen alle Gefahr auf Wagren und Getreide zur Som⸗ 
merprämie. Zum Abſchluß von Watee Bin yo Geſellſchaft find bereit: 


Breslau, den 1. April 1851. einr x 4 
n p H. L. Günthewerg u. Co., 


e 
i 


0 


Kempen, den 22. 


113] 
| 
Börſenberichte. 
Breslau, 5 April. (Amtlich.) Geld- und zonds⸗Courſes Holländiſche 
Kaiſerliche Dukaten — — Friedrichsd or 113% Louisd'ot 


Oeſterreichiſche Banknoten 771%, Br. andlut 
Frelwillige preuß. Anleihe 105% Gl. Neue Staate-Anleihe 4 


101% Gl., Lit. B. 4% 101% Br., 3 91 Br. Alte polnifhe 8 

94% Br. Polniſche Schatz⸗ Obligationen 80 % Gl. Polnische Ant be 1835 3 82 Gl. 
&ifen in hi Breslau-Schweidnitz⸗Kreiburger 4 75% Br., Priorität 44 
Oberſchleſiſche Lat. A. 115% Br., Litt. B. 109 Kralan » Oberſchleſiſche 74% Br. Nie 


erſ % 4 Br. 
derſchleſiſch⸗Märk. 84% Br., Priorilät5 à 104 Br., Serie In. 103% Br. Neifje» Brieger 42 
rin I de Mühe te Nen da 38 Br. — FE 


Köln⸗Mindener — — Priorität 103% Br. 4 

e e. Amſterdam 2 Monal 141% Gl. Berlin 2 Monat 99% Old. l. Sicht 100% 

r. Hamburg 2 Monat 149% Br., k. Sicht 150% Gl. London 3 Monat 6. 20. 1 Br, 
[ A 


und 


von 1850 4% % + 
lungs- Pran S elt 130 Br. 


Banl-⸗Antheile 96% 
417 9% Gld. 


Staate Schuld ⸗Scheine 2 & 85% 
Dolener Pfandrieſe 4% — — 34 9074 
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Medakteur: Nimbs. 2 
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